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Interview mit Wirtschaftsminister Veit
Planung und Lenkung statt Wirtschaftsanarchie — Keine dogmatische Sozialisierung — Das Mißverhältnis zwischen Preis und Lohn — Zur Währungsfrage

Der württ . - bad . Wirtschafts¬
minister Hermann Veit

* (Bild : Archiv )

Der neue würt-
tembergisch- badi¬
sche Wirtschafts¬
minister Hermann
Veit gewährte un¬
serem W.S .-Redak.
tionsmitglied ein
Interview hinsicht-
lieh seiner künf¬
tigen Arbeit und
ihrer Ziele . Der
Herr Wirtschafts¬
minister äußerte

- sich wie folgt :
„Eine ins Ein¬

zelne gehende pro¬
grammatische Er-

, klärung abzuge¬
ben, ist mir im
Augenblick noch
nicht möglich , da
ich selbstverständ¬
lich erst genaue¬
ren Einblick ge-

) winnen muß,welche
Projekte , die ich
zu verwirklichen für erforderlich halte , bereits

. im Wirtschaftsministerium vorliegen und
welche nicht . Das vornehmste Ziel der Wirt¬
schaftspolitik erblicke ich zu diesem Zeitpunkt
darin , der mehr und mehr um sich greifenden
Anarchie in der Wirtschaft ein Ende zu

' bereiten . Der Weg dazu ist, diese Anarchie
durch Planung und Lenkung zu bekämp¬
fen. Erforderlich ist hierbei, daß diese Pla¬
nung und Lenkung keine Lücken hat , wie sie
beispielsweise heute noch darin gegeben sind,
daß der Produzent nicht mit Sicherheit darauf
rechnen kann, wenn seine Vorräte aufgearbei¬
tet sind , in gleicher Menge neue Rohstoffe zu
bekommen Es muß auch gemäß der Verfas¬
sungsbestimmung, daß die Bedarfsdeckung der
Bevölkerung oberster wirtschaftlicher Grund¬
satz zu sein hat , bei der Verteilung darauf
geachtet werden, daß der dringendste Bedarf
ermittelt und befriedigt wird . In diesem Zu¬
sammenhang ist dem „schwarzen Markt" er¬
höhte Aufmerksamkeit zuzuwenden, der vor
allem in der britischen Zone immer größere
Ausdehnung gewonnen hat und die ganze Wirt¬
schaft in Gefahr bringt, weil nicht nur Güter
des täglichen Bedarfs des letzten Verbrauchers,
sondern auch Rohstoffe , Halbfabrikate und
alles erdenkliche Andere in dieser Zone der
Bedarfsdedcungswir t,gjh a f t entzogen

’ werden . Der Zweck der Planung und Lenkung,
die Bedarfsdeckung , wird auf diese Weise
aufs schwerste gefährdet. Ab 1 . Januar
soll in der englischen Zone in Anpassung
an die US - Zone die Wirtŝ haftslenkung
in viel stärkerem Maße als bisher in deutsche
Hände überführt werden, so daß es durch
diese Vereinheitlichung gelingen dürfte , dem
schwarzen Markt auch in der britischen Zone
erfolgreicher als bisher zu Leibe zu rücken.
Bei Anhalten der augenblicklichen Situation
ist zu befürchten, daß die gelenkte Wirtschaft
die noch keineswegs voll durchgeführt ist , von
vornherein diskreditiert würde. Erst durch lük-
kenlosePlanung, bei der der Privatinitiative ge¬
nügend Spielraum gelassen würde, kann der
Erfolg gesichert werden. Ein Mittel, keines¬
wegs das einzige , zur staatlichen Beeinflus¬
sung der Wirtschaft ist die Anwendung des
Sozialisierungsartikels unserer Ver¬
fassung. Es wird eine Untersuchung veranlaßt
werden, bei welchen Großbetrieben die Vor¬
aussetzungen, die die Verfassung für die
Ueberführung in Gemeineigentum vorschreibt,
gegeben sind. Ich werde mich nicht für eine
Sozialisierung aus dogmatischen Gründen ein-
setzen , sondern sie nur dann vorschlagen,
wenn der Wirtschaftszweck der Bedarfsdeckung
durch sie besser erreicht werden kann oder
wenn der Besitz der Produktionsmittel dem
Gemeinwohl zuwider läuft . Die zweite Alter¬
native ist bei der Wirtschaftsstruktur unseres
Landes die wichtigere. Mit ihr können wir und
wollen wir wirtschaftlich und politisch gefähr¬
liche Kapitalballungen ebenso verhindern aĵ ie
Obstruktion oder gar Sabotage gegen unsere
Wirtschaftsplanung. Mein besonderes Augen¬
merk werde ich dem in der Regierungserklärung
bereits erwähnten Problem des Aüseinander-
klaffens zwischen Preisen und Löhnen zu¬
wenden, denn es ist auf die Dauer nicht trag¬
bar , daß ein Großteil der arbeitenden Bevöl¬
kerung nicht einmal die Mittel zur Erlangung
der geringen Zuteilungen aufbringen kann.
Die Beseitigung dieses ungesunden Zustandes
setzt eine Einigung hierüber zum mindesten
in der USj - und der britischen Zone voraus,
am besten natürlich in allen vier Zonen , zu¬
gleich . Schließlich aber hängt eine Besserung
der wirtschaftlichen Verhältnisse von der
Hilfe der alliierten Mächte ab , deren
Verständnis für die außerordentlichen Schwie¬
rigkeiten Deutschlands immer mehr wächst.
Ich denke dabei an die Hilfe durch Kredite ,
wie sie bereits angekündigt wurden , durch
Rohstoffe , durch Ausdehnung des Koh¬
lenmoratoriums , durch Abstoppung der
Entnahme von Kraftström für das Ausland,
durch Mittel also , die , wie namentlich die Kre¬
ditierung und Rohstofflieferung, einen deut¬
schen Export in dem erforderlichen Maße

ermöglichen, der wiederum erst die Einfuhr
von Lebensmitteln gegen Bezahlung gestattet .
Ohne die Erfüllung solcher Notwendigkeiten
besteht die Gefahr, daß die deutsche Wirt¬
schaft noch vor ihrem Anlaufen erliegt . Welche
Schwierigkeiten entstehen würden , wenn ein
Großteil der Industrie stillgelegt werden
müßte, brauche ich nicht weiter auszuführen .“

Auf die Frage, ob er in Zusammenhang mit
dem Gesagten für eine schnelle Währungs¬
reform oder für eine mehr dilatorische Be¬
handlung dieses Problems eintrete , antwortete
der Herr Wirtschaftsminister wie folgt:

„Solange wir nicht in der Lage sind, größte
soziale Spannungen zu vermeiden, die mit der
Lösung des Währungsproblems im
jetzigen Zeitpunkt automatisch in die Erschei¬
nung treten würden, sollte man noch abwarten .
Der augenblickliche Zustand des sogenannten
„Geldüberhanges“ hat amtlichen und privaten
Stellen bei ihren Bemühungen, die Wirtschaft
wieder in Gang zu setzen , die Schwierigkeiten

von der finanziellen Seite her erspart , die bei
sofortiger Beseitigung des Ueberhanges unver¬
meidlicherweiseaufgetreten wären . So aberwaren
die Banken, ' Sparkassen und sonstigen Kredit¬
institute in der Lage, die erforderlichen Mittel
für Bauten , Wiederherstellungen usw. zur 'Ver¬
fügung zu stellen. Ich verkenne nicht, daß die
derzeitige geldliche Situation den schwarzen
Markt begünstigt und viele unerwünschte
Erscheinungen gezeitigt hat , doch halte ich die
Nachteile der Situation für geringer als die
Vorteile, die ich eben kurz skizzierte. Eine
Währungsreform müßte meines Erachtensau¬
ßerdem gleichzeitig für alle Zonen kommen
und sollte erst dann durchgeführt werden,
wenn die Wirtschaft so weit in Gang gesetzt
worden ist, daß die von mir erwähnten star¬
ken sozialen Spannungen vermieden werden
können.

Zum Schluß drängt es mich zu sagen , daß
ich sehr ungern von Karlsruhe scheide . Es
waren und sind hier sehr dankbare Aufgaben

gegeben. Eine tatkräftige Arbeit ist in Karls¬
ruhe besonders nötig, da die Stadt durch ihre
unglückliche Lage anderen .Städten gegenüber
im Nachteil ist, da sie nicht mehr Sitz der Lan¬
desregierung ist und größte Bemühungen er¬
forderlich sind, ihre wirtschaftliche Lage zu
entwickeln. Die Bemühungen, neue Industrie¬
betriebe nach Karlsruhe zu bringen, stoßen auf
die Schwierigkeit, daß die Stadt , weil im Zo¬
nenwinkel gelegen, von wirtschaftlichen
Kreisen als nicht reizvoll betrachtet wird. Ich
werde mich in meinem neuen Amt mit allen
Kräften dafür einsetzen, daß .die Klagen über
eine Benachteiligung Badens zum
Verstummen kommen. Soweit sie berechtigt
sind, werde ich die "Ursachen beseitigen, soweit
sie sich bei einer Untersuchung als unberech¬
tigt erweisen sollten, wird die Oeffentlichkeit
Aufklärung erhalten , so daß sie die wirkliche
Situation zu erkennen vermag. Ich hoffe , da¬
mit der Verschmelzung der beiden Landes¬
teile einen guten Dienst erweisen zu können.“

1947 - das Jahr der Erfüllung ?
Zum zweiten Mal , seitdem die Waffen

schweigen , überschreiten wir die Schwelle des
Jahres , und noch ist nicht Friede im Land und
in den Herzen, und fast scheint es so, als ob
in einem Teil der Welt immer noch der Krieg
als verlorener Geselle geistere.

Wir sehnen uns nach dem Frieden , den wir
gebrochen, nicht allein deshalb, weil ihn die
Not unseres Leibes und der Seele heischt, son¬
dern weil wir ihn als das kostbarste Geschenk
Gottes, des wahren Hortes des Friedens , an¬
erkennen . Wir wünschen ihn 'unserem unter
Trümmern und Tränen lebenden Volk , das
in bitterer Seelenqual mannhaft um die letzten
Reste seiner Existenzfähigkeit gerungen und
dem das wachsende Verständnis der Sieger
Erleichterung gebracht hat . Wir wissen, daß
in dieser Stunde der Bewährung , wo
Neues und ‘Fruchtbares nach altem historischen
Gesetz nur unter Schmerzen geboren werden
kann , noch Manches geschehen muß, die Her¬
zen zu läutern und den Geist des Friedens
zu erschließen.

Aber gerade daran , daß wir umdenken, nicht
an der Oberfläche, sondern von der Tiefe der
Gesinnung her , liegt das letztgültige Schicksal ,
nachdem una die Freiheit gegeben war , von
vorne anzufangen. Läutern heißt , über die
Schlacken der alten Denkweise der politischen
Träumerei und Unwirklichkeitzur Wahrheit vor¬
stoßen, von Grund auf einzusehen, daß Knecht¬
seligkeit und Verantwortungsscheu den Weg
für den totalen Staat freimachten, heißt im
Grunde genommen nur jener inneren Stimme
und nicht irgend einer äußeren gehorchen, die
uns zu den wahren Quellen des echten Deutsch¬
tums zurückführt, das in seinen besten Zeiten
und Vertretern durch den Geist der Humani¬
tät in fruchtbarer Wechselwirkung mit den

Von Wilhelm Baur
führenden Geistern anderer europäischer Na¬
tionen verbunden war.

Es gibt freilich auch Menschen , die nicht den
Ausbruch der wilden Raserei des totalen Krie¬
ges bedauern , sondern die Erfolglosigkeit des
mit so viel Glück begonnenen Verbrechens.
Ihr Stemmen gegen die unaufhaltsamen Ent¬
wicklungen kann zwar die geistige Umkehr
verzögern, aber die Guten, Opferwilligen, die
treuen Menschen, die sich seit Monaten in ste¬
tem Kampf für die anderen mühen, einen Weg
aus dem Dunkel ins Licht zu suchen , werden
die Siegespalme gewinnen, wie jeder erkennen
kann , der nicht blind für die wahren Maß¬
stäbe der Gegenwart ist. Auf der Arbeit und
der Gesinnung dieser in der Oeffentlichkeit
und in der Stalle politisch , sozial oder carita-
tiv Tätigen baut sich , die nicht wie früher
kommandierte , sondern in Auswirkung echt
menschlicher Qualitäten zusammengefügte
Volksgemeinschaft auf, die Halt und Kraft¬
spenderin und die Voraussetzung eines Wieder¬
aufstieges sein wird . Ein Volk wie das deutsche
wird im einzelnen nie aus Gleichgesinnten be¬
stehen können. Weltanschauung und soziale
Stellung werden immer verschiedene politische
Gruppen bedingen. Das ist notwendige Vor¬
aussetzung in der Demokratie, aber in der Aus¬
einandersetzung dieser Gruppen, wenn sie ehr¬
lich gemeint ist, und wenn sie von Menschen
geführt wird , die Verantwortung fühlen, wer¬
den neue Gedanken, wird Tat geboren . Ueber
allem aber muß der gute Wille und die Ach-
tung vor dem Nächsten stehen. Nur mit solchen
Menschen kann der Friede zur praktischen
Verwirklichung kommen. Wer hätte ein Recht ,
von den anderen Frieden zu fordern, wenn er
selbst nicht bereit ist, dem Frieden zu dienen
und um diesen handelt es sich!

Welldiskussion über das Saargebiet
Ein- und Ausreiseverbot zur Saar — General Clay an die franz . Militärregierung

Saarbrücken, 30. Dez. (api Die französ. Mili¬
tärbehörden erteilten den neu eingesetzten
Zollbeamten̂ am 29. Dez. den Befehl, allen
Deutschen ^mach dem 29 . Dez., 24 Uhr die Ein¬
reise in das Saargebiet und ebenso die Aus¬
reise aus dem Gebiet zu verwehren , sofern
sie nicht im Besitz von Sonderausweisen sind.
Außerdem dürfen Deutsche nicht , mehr als
100 .— Mark einführen oder ausführen , widri¬
genfalls sie mit Beschlagnahme des Geldes
oder mit Verhaftung zu rechnen haben . Die
Führer der deutschen politischen Parteien er¬
klärten , das Reiseverbot für die Deutschen
verfolge den Zweck einer „Stabilisierung“ der
Saarbevölkerung.

Außerdem hoben die französ. Militärbehör¬
den das Ausgehverbot für die Saarbewohner
auf. Ferner wurde bekanntgegeben, daß man
7 bis 10 000 Saarländer aus den Kriegsgefange¬
nenlagern in das Saargebiet zurückkehren las¬
sen würde, damit sie dort in den Bergwerken
arbeiten können.

'Wahrscheinlich der stärkste Schrittmacher
für die französ. Politik im Saargebiet ist die
Mouvement pour la Reunion de la Saar -Bewe¬
gung für die Wiedervereinigung mit der Saar,
an deren Spitze Saarländer stehen, die nach
dem Anschluß des Saargebietes an Deutschland
1935 das Gebiet verlassen mußten.

Die Stellungnahme General Clays
Berlin, 30 . Dez . (dana) General Lucius D.

Clay hat die französische Militärregierung in
Deutschland gebeten, eine Erklärung über die
gemeldete oder geplante Verlegung deutscher
Industrieanlagen , u . a . der Robert-Bosch-
Werke, aus der übrigen französischen besetz¬
ten Zone Deutschlands in das Saargebiet ab¬
zugeben.

In Beantwortung der Anfrage General Clays
erklärte ein Sprecher des französischen Außen¬
ministeriums, ein Transfer sei nur im Falle
der Bosch-Werke erfolgt, um deren Verlage¬

rung von Württemberg nach dem Saargebiet
der deutsche Besitzer aus technischen Grün¬
den ersucht habe.

Die „Times“ zur Saarfrage
London, 30 . Dez . (dana-Reuter) Ein Sonder¬

korrespondent der unabhängigen Londoner
„Times“ berichtet am Samstag aus Saarbrük-
ken, daß die Saarbevölkerung anscheinend die
Angliederung an Frankreich ebenso eifrig för¬
dert , wie sie 1935 für Hitler stimmte. Diese
Angliederung würde den französischen Be¬
satzungsbehörden, die auf sie hinarbeiten,
ebenso genehm sein, wie der Bevölkerung. Es
bestünden gute Gründe für die vor kurzem
erfolgte Einführung der Zollgrenze zwischen
dem Saargebiet und dem übrigen Deutschland,

Anti-liberale Politik?
London, 30. Dez. (ap ) Zu der kürzlich von

Frankreich vorgenommenen Errichtung einer
Zollgrenze zwischen Deutschland und dem
Saargebiet schrieb der „Manchester Guardian“
am 28 . Dez ., daß „die Franzosen in Deutschland
eine ausgesprochene anti-liberale Politik ver¬
folgen, und man könnte fast zu der Auffas¬
sung kommen, dgß sie noch vor Beginn der
Konferenz in Moskau darauf aus sind , Schwie¬
rigkeiten zu schaffen .“

Rheinische SPD gegen Abtrennung
Köln, 30. Dez. (dana) „Der Entschluß Frank¬

reichs, das Saargebiet durch Zollgrenzen vom
übrigen deutschen Gebiet abzutrennen und
ihm eine eigene Verwaltung zu geben , zwingt
uns zu einem entscheidenden Einspruch“

, er¬
klärte der Vorsitzende der rheinisfchen SPD ,
Robert Görlinger , am 28 . d . Mts . vor der
Kölner StadtVertretung.

„Das ganze rheinische Volk hat nie einen
Zweifel daran gelassen, daß es sich unlösbar
mit dem Reich und dem ganzen deutschen
Volk verbunden fühlt .“

Gegen den Pessimismus setzen wir die Hoff¬
nung, die uns das ahgelaufene Jahr der Vor¬
bereitung und Klärung , noch nicht der Klar¬
heit, . vermittelte Das deutsche Volk hat einen
gewaltigen Schritt aus dem Chetto seiner Ver¬
einsamung und Verlassenheit getan. Was vor
einem Jahr noch eine Unmöglichkeit war, ist
zum Ereignis geworden: Das Problem Deutsch¬
land ist in den Mittelpunkt der internationa¬
len Diskussion gerückt. Deutsche haben die
Möglichkeit, Not, Elend, die besonderen Ver¬
hältnisse der Vergangenheit den Siegern zu
schildern, und sie finden Glauben. Deutsche
fahren als Treuhänder Deutschlands nach,
England. Zonen werden zusammengelegt, um
den Willen, zur Einheit Deutschlands zu kom¬
men, vor aller Welt zu beweisen.

Die christlichen Kirchen, vor allem in Eng .
land und Amerika , setzen sich für einen ge¬
rechten Frieden ein. Caritative Kräfte in der
ganzen demokratischen Welt spenden zur Lin¬
derung deutscher Not. Der amerikanische
Außenminister Byrnes spricht in Stuttgart zum
deutschen Volk , und nur das Ausbleiben der
wirtschaftlichen Auswirkungen verdunkelt dem
einzelnen die entscheidende Wende , die einge¬
treten ist. Es wird allgemein die These , daß
die Gesundung der europäischen Mitte Vor¬
aussetzung für einen wirtschaftlich wieder¬
erstarkenden Kontinent darstelle. Churchill
spricht von den vereinigten Staaten Europas
unter maßgeblicher Zusammenarbeit Deutsch¬
lands und Frankreichs , heute vielleicht noch
eine Schimäre, morgen bei der unerhörten
Wandelbarkeit der Verhältnisse der Gegen¬
wart schon staatsmännische Planung. Immer
wieder bricht nach kriegerischen Katastrophen
der Gedanke der Einheit , der europäischen
Völker durch . Nach den napoleonischen Krie¬
gen war es die Heilige Allianz der großen Für¬
sten zur Aufrechterhaltung eines „ewigen “
Friedens, nach dem Weltkrieg der Völkerbund,
und heute sind es die vereinigten Staaten von
Europa, sicherlich mehr als nur eine Erinne¬
rung an das aus der Nacht der Stürme der
Völkerwanderung vemporgestiegene christliche
Abendland, Quell der modernen Menschheits¬
kultur und der auf der Gotteskindschaftsidee
aller Menschen ruhenden einmaligen Würde
des Menschen, wes Stande? und Herkommens
er auch sein möge.

Und das Jahr 1947 wird im Reifen dessen ,
was vorher angebahnt wurde, Klarheit auf
vielen Gebieten schaffen . Es wird ein Jahr von
weltentscheidender Bedeutung sein, nicht nur,
wegen des Friedens mit Deutschland*, sondern
weil die mit der Atomernergie zusammen¬
hängenden Komplexe einer umfassenden poli¬
tischen Regelung über die Weite der Welt hin¬
weg nähergeführt werden.

Der Friedensvertrag mit Deutschland wird
das Werk der Sieger sein. Sie kennen unsere
herbe Not und Armut , die stündlich wachsen¬
den Lasten und Sorgen, das kümmerliche Le¬
ben, das die Mehrzahl der Deutschen führt,
sie wissen um unsere Sehnsucht nach Frei¬
lassung der Kriegsgefangenen, auch um den
einmütigen Willen zur deutschen Einheit als
der Grundlage unserer wirtschaftlichen Exi¬
stenz und unseres kulturellen Leben? / ir er¬
hoffen eine Entscheidung, die dp gesamte
Deutschland innerlich anerkennen i»<mn und die
es uns ermöglicht, im neuen Europa durch Arbeit
und Gesinnung Schuld und Haß abzutragen
und endlich die primitivsten Lebensbedürf¬
nisse der Familie zu befriedigen. Die Lage
Deutschlands wird das Antlitz Europas von
morgen bestimmen.

<i
General McNarneys Neujahrswunsch
Garmisch-Partenkirchen , 30. Dez. (dana)

„Mein größter Wunsch — wohlbemerkt, von
meiner Stellung und meinem jetzigen Amt aus
gesehen — ist, daß wir Deutschland wirtschaft¬
lich vorwärtsbringen können und daß es jedem
etwas besser gehe.“ Diese Antwort erteilte
General Joseph T . McNamey am Samstag
einem Dana-Vertreter auf dessen Frage, was
sein größter Wunsch für das neue Jahr sei.

Funkmeldungen :

Aus aller Welt
London . Der ehemalige britische Premierminister

Winston Churchill richtete am 21 . Dezember an
Generalissimus Stalin zu seinem 67 . Geburtstag ein
Glückwunschtelegramm mit folgendem Wortlaut : JZn
ihrem Geburtstag sende ich Ihnen , mein Kriegs¬
kamerad , alle guten Wünsche , gez . Winston Chur¬
chill .“ Stalin antwortete : „Meinen herzlichen Dank
für Ihre Glückwünsche zu meinem Geburtstag , gez .
Josef Stalin .“- (dana -Reuter )

London . In einer Note vom 27 . Dezember fordert
Polen von Großbritannien die Rüdegabe des Eigen¬
tums ehemaliger polnischer Streitkräfte auf dem
westlichen Kriegsschauplatz , (dana )

Paris . Jaques Duclos , der Generalsekretär der
französischen Kommunistischen Partei , bezeichnete
den Vorschlag Churchills für die Vereinigten
Staaten von Europa als „eine Politik der Vergeßlich - '
keit “. Das französische Volk könne nicht so leicht
vergessen wie Churchill , was die Deutschen Frank¬
reich angetan hätten . (dana -INS ) .

Paris . General Charles de Gaulle erklärte am
27. d . Mts . , daß für ihn eine Kandidatur zur Wahl
des Präsidenten der französischen Republik nicht in
Frage komme . Er habe bereits seiner Meinung da¬
hingehend Ausdruck verliehen , daß eine Alleinherr¬
schaft der gegenwärtigen Parteien nicht zu einer Lö¬
sung der ernsten inneren und äußeren Probleme füh¬
ren könne . (dana -INS )

Paris . Nach drei Wahlgängen ist am 27 . Dez . der
64jährige M. Auguste Champetier de Ribes , Mitglied
der republik . Volksbewegung , zum Präsidenten des
Rates der Republik , dem Oberhaus des französischen
Parlaments , gewählt worden , (ap )

Moskau . Adrej Gromyko der sowjetische Ver¬
treter im Weltsicherheitsrat , wurde zum stellvertre¬
tenden Außenminister der Sowjetunion ernannt . (da¬
na -Reuter )

Madrid . Der italienische Botschafter in Spanien ,
Gallarati -Scotti , hat am 27 . d . Mts . Madrid verlas¬
sen . (dana )

Keine Allianz Großbritannien—USA
London , 31. Dez . (dana -INS) Ein Sprecher

des britischen Außenministeriums dementierte
am 30. Dez. Gerüchte, wonach Großbritannien
und die USA eine wirtschaftliche und militä¬
rische Allianz gebildet haben sollen. Es hätten
lediglich Besprechungen zwischen den beider¬
seitigen Generalstäben stattgefunden , die eine
Standardisierung der Waffen unter der Auf¬
sicht des Sicherheitsrates zum Ziele gehabt hät¬
ten. Die Teilnahme der Sowjetunion sei jeder¬
zeit willkommen.

Moskau erwartet große Fortschritte
für 1947

Moskau , 31 . Dez . (dana ) In einem Kom¬
mentar zur Weltlage erklärte der Sender
Moskau am 29. Dez., daß das Jahr 1947 große
Fortschritte in der Errichtung des Weltfriedens
bringen werde. Die Politik der Sowjetunion
lasse erkennen, daß politische , und weltanschau¬
liche Unterschiede kein wirkliches Hindernis
für eine internationale Zusammenarbeit be¬
deuten .

Prozeß gegen die Stuttgarter Täter
Stuttgart , 31 . Dez . (dana ) Der Prozeß

gegen 11 Deutsche , die beschuldigt werden,
mit den Bombenanschlägen auf die Spruch¬
kammern in Stuttgart , Backnang und Eßlingen
in Verbindung gestanden zu haben , beginnt
am 3 . Januar vor einem höheren ameri¬
kanischen Militärgericht.
Zurückziehung von Truppen aus Italien

Rom , 31 . Dez. (dana -Reuter ) Die Zurück¬
ziehung aller britischen und amerikanischen
Besatzungsstreitkräfte aus Italien im kom¬
menden Jahr wurde am Sonntag in einer
Neujahrsbotschaft des alliierten Oberbefehls¬
habers im Mittelmeer General William D . Mor¬
gan an die alliierten Streitkräfte in Italien
angekßndigt.

Für Teilnahme Deutschlands
Washington, 30. Dez . (dana-INS) Zehn frü¬

here Mitglieder des deutschen Reichstages, die
jetzt in den USA ansässig sind, übermittelten
dem US-Außenministerium am 27. d . Mts .
einen gemeinsamen Appell; worin um Zulas¬
sung Deutschlands zu den bevorstehenden Ver¬
handlungen über den Friedensvertrag mit
Deutschland ersucht wird . Auch eine besiegte
Nation hat das unbestreitbare Recht, am Frie¬
denstisch vertreten zu sein. Dem deutschen
Volk sollte ohne Verzögerung Gelegenheit ge¬
geben werden, eine zentrale Behörde zu errich¬
ten, der es gestattet sein sollte, im Namen
Deutschlands Verhandlungen zu führen .

Abrüstungsmaßnahmen sollten nicht dazu
mißbraucht werden , die deutsche Industrie zu
schwächen , sondern sollten auf ihren eigent¬
lichen Zweck beschränkt bleiben . Die Denk¬
schrift fordert weiter die sofortige Entl? ssung
aller Kriegsgefangenen.
Verschleppte als Bergarbeiter in Igien

Frankfurt , 30. Dez . (dana ) Insgesamt *0 000
verschleppte Personen aus der US - •
Deutschlands sollen mit ihren Angehörige
Bergarbeiter in Belgien angesiedelt werden

Rcclalrtion und Verlagder
„ Badischen Neuesten Nach -

rieilten ’" wünschen ihren Le¬

sern und Mitarbeitern ein

glückliches und gesegnetes
neues Jahr !
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im WirtschaltsministeriumDie Versorgung der US -Zone durch die Vereinigten Staaten

leistet worden ist. „Ich bin mir der Verant¬wortung und Bürde bewußt“, so führte erst „tt » .„ .t « i TW im w WM u - a - aus > »die ich auf mjch nehme, und ichcrhaff *
irit '■ „f_

Z‘
u -Tti ^ ciih8 kann sie nicht tragen , ohne Ihre Mitarbeit undschaftsmimstenurns hatten sich am 23 . ds . Mts . Ihr vertrauen . Mein Bestreben soll es sein,

Wie dieser Tage von amtlicher amerikani- Osten, Indien und die Inseln des Pazifik. Die aus - der englischen und russischen Zone gelie - sammett
^

ls dTen Spre* erMsMmtPflüI dem Volk zu dienen" ** mtöchte ehrlich mit
scher s ede bekanntgegeb^ wurde, werden vom Verschlungen an Brotgetreide nach diesen fert werden mußte, erheblich bessere Ernten ger d4m scheidenden Minister Dr Köhler ? ? die Auseinandersetzung nngen den
1 . Juh 1945 bis Ende 1946 von den Vereinigten Landern mit bekanntlich gewaltigen Bevölke- versprechen dürfen . herzliche Worte des Dankes und der heften besten Weg zu finden> der unserem Volke
Staaten annähernd 1 250 000 Tonnen Lebensmit- rungsmaßen erreichten Mengen , die das Sechs- So unverantwortlich es also wäre, der ameri- Wünsche für sein neues Amt widmete T’rä ?ützt. Mein oberster Grundsatz ist bedingungs-
tel im Werte von 250 Millionen Dollar nach fache der für die deutsche US-Zone abgezweig- panischen Regierung den Dank für die uns ge- sident Pflüser erinnerte an die Uehfrfülie ‘

von lose Gerechtigkeit allen gegenüber, auch bei
Deutschland eingeführt worden sein. Von der ten ausmachen. währte Hilfe vorzufnthalten oder ihr gar vor- Arbett und Ä Dr der Behandlung der beiden Landesteile. Ein
Statistik nicht erfaßt sind die sehr betracht- Es wird daher heute auch nicht viele Deut- zuwerfen, daß sie uns darben lasse, so harm- Köhler während seiner Amtszeit zu bewälti- weiterer Grundsatz ist, daß wir unser Amt
liehen Lebensmittelmengen die in den ersten sehe geben, die die von den USA uns geleistete los und verständlich ist anderseits die Kritik gen hatte Esleien nuf die uneeheufen Schwie fauber fuhre” und

.
uns

.von all
,
em femha1'

Monaten nach der Kapitulation aus den Be- Hilfe picht dankbar anerkennen . Wo das nicht an den Maßstäben, nach denen von nicht - fiskeiten erwähnt die siVh aff« Her Fr^äh ten> was atl Korruption erinnern konnte. Zum
standwi des amerikanischen Heeres an die der Fall ist, läßt sich die Herkunft der Kritik amerikanischen Stellen die Lieferungen aus runaslaee IfT der Rohstoffffrsoreune aus dfn Dritten bitte ich Sie um Ihre Initiative . Wir
deutsche Bevölkerung ausgegeben wurden . Da- und ihrer Gesinnung einwandfrei erkennen . Sie USA zur Verteilung gelangen. Denn da es z . B . Exnorthemmnissln u a er^ bef^ Al’bf i vif durfen mcht als Bürokraten gelten, sondern
neben sind von amerikanischen Staatsbürgern kommt nämlich aus jenen Kreisen, die es be- Tatsache ist, daß die amerikanischen Getreide- größtem Umfang «ei eelê tet wnrdfn Aufh mussen Tag und Na* t darauf sinnen, wie wir

° rga™ at10nen rund 3 Millionen Pakete grüßt hätten , wenn die Ausplünderung Europas lieferungen ausschließlich aus Weizen bestehen dafür
^
Tebühfe Minifter8 Köh^ f ^

Dank dfß das Volk aus der Not herausführen können,
nach Deutschland geschickt worden, deren Wert durch das Hitlersystem ein Dauerzustand ge- und von allen zehn Laib Brot, die in der US- Rpamff „ff mH Die Liebe zu Volk und Heimat soll uns im -
zahlenmaßig ebensowenig geschätzt wurde, wie blieben wäre und ihnen Gelegenheit gegeben Zone gebacken werden, jeweils sechs aus ame- ihren Wünschen m ihn wefden kannten y mer wieder die Kraft zur Arbeit sehen und
der der Weihnachtsbescherungendeutscher Kin- hätte , auf Kosten der ausgesogenen Länder bis rikanischem Mehl stammen, dann sollte eigent- . ff wenden konnten, fder durch amerikanische Heeresformatiönen, an ihr selig -unseliges Ende an wohlgefüllten lieh mindestens jeder zweite ein Weizenbrot ..? fn

±
a^ ST̂ Inij ter Veit be-deren caritktiver Charakter es nicht verträgt , Fleisch - und Fettöpfen zu sitzen. Der normale sein oder aber alles Brot müßte, nach Adam S^ußte Präsident Pflüger mit den aufrichtigenmit Zahlen in Verbindung gebracht zu werden, und unverhetzte Deutsche aber wird die Be- Riese, eine 60prozentige Beimischung von Wei- Wünschen , es mögen ihm gute und schone Er-Ob in den 3 Millionen Paketen auch die 146 000 deutung der amerikanischen Unterstützung zenmehl enthalten . Daß aber weder das eine . Geschieden sein. Minister Veit komme

. .
Care-Pakete enthalten sind, die bis Mitte die - rückhaltlos und freudig anerkennen und als noch das andere der Fall ist scheint festzuste- mcht als Fremder ; er habe dem Vorparlament S t o o ß nannte es ein geschichtliches Ereignis,
ses Monats aus Amerika kamen, ist nicht be- Beweis dafür auffassen, daß die amerikanische hen Trotzdem wollen wir uns über diese Tat- und der Verfassunggebenden Landesversamm- daß die Landwirtschaft ein eigenes Ministerium
kannt ; jedenfalls möge bei dieser Gelegenheit Politik uns gegenüber von Menschlichkeit und sache nicht erbosen. Schon deswegen nicht weil lung angehört und sei auch jetzt Mitglied des bekommt. Einem langgehegten Wunsch der ,
festgestellt werden, daß ein jedes dieser Pakete tätiger Hilfsbereitschaft getragen ist nach dem Urteil prominenter Teutscher das neuen Landtages . Schwere Aufgaben stünden Landwirtschaft sei damit Rechnung getragen
ein Bruttogewicht von 22,5 kg Lebensmittel im Nicht zu unterschätzen sind auch die Be- Roggenbrot mindestens soviel Nährwerte ent- trotz Abtrennung von Landwirtschaft und Er - und der Schritt habe große Genugtuung und
Werte von 40 000 Kalorien enthält . mühungen der Militärregierung, die Land - hält wie das blütenweise aus Weizen Trösten nahrung bevor. Der Kampf gegen die Kälte, Befriedigung ausgelöst. Minister Stooß dankte1 250 000 Tonnen Lebensmittel - das sind 25 Wirtschaft unserer Zone durch die Erhö- wir uns also und hoffen wir, daß, wenn wir die Stromversorgung, die Fragen der wirt- Minister Dr . Köhler und den AbteilungsleiternMillionen Zentner . Was sie für die Ernährung hPng der Handelsdüngerkontingente leistungs- lange (und ausgiebig) Roggenbrot essen dür - “ hâ thchenEmheü , die Ingangsetzung der des Wirtschaftsmmisteriums für die erspneß -der US-Zone bedeutet haben erkennen wb an Obiger zu machen . Wenn man weiß, daß die fen, uns langsam die Kräfte Zuwachsen , die Wirtschaft, die Unterbringung der Flüchtlinge, liehe Zusammenarbeit m der Vergangenheit in

ennen wir an
Zuteihmgen an stickstoff 1944/45 nur 8 Pro- den tapferen Schwaben in Uhlands „Schwäbi- das Verhältnis von Arbeitnehmer und -geber der Hoffnung, diese Zusammenarbeit mögescher Kunde“ auszeichneten. Ohne daß uns na- seien nur einige efer großen Aufgaben, die der auch künftig befriedigend und ersprießlich sein,türlich in den Sinn käme, unsere überschüssige Erfüllung harrten

_
*

„ 1 . . . r » . .. . . .. . „ .Kraft in kriegerischen Taten zu verausgaben Minister Dr . Köhler äußerte Befriedigung Dana begründet Namensänderungund Türken oder wen sonst in zwo Hälften aus darüber , daß er nun zur Finanzverwaltung zu- Bad Nauheim, 30. Dez . (dana) Die General-

mer wieder die Kraft zur Arbeit geben und
so wollen wir nach dem Wort handeln:

„Wenns etwas ist, gewaltiger als das Schick¬sal , so ist’s der Mut, der’s unerschüttert trägt ."
Landwirtschafts- und Emährungsminister

der statistisch belegten Tatsache, daß von allen10 Laiben Brot, die seit Kriegsende in Nord -
Württemberg und -Baden gegessen wurden , 6aus amerikanischem Mehl gebacken waren.Man stelle sich vor, wie unsere Ernährungslage

zent, an Phosphorsäure 12 Prozent und an Kali38 Prozent gegenüber den Kontingenten von1938/39 betrugen, daß aber mit 1 kg Reinstick¬stoff allein ein Mehrertrag von 19,2 kg Körner¬sich entwickelt hätte , wenn die amerikanischen frw&t erreicht werden kann , so ‘wird man sich dem Sattel sinken zu lassen, wie es der noch ruckkehre , aus der er hervorgegangen sei (mit Versammlung der Genossenschaftler der dana
— • - - von einer besseren Versorgung der Landwirt - nicht an Weizenbrot gewöhnte schwäbische Rit- 42 Jahren wurde er badischei / Finanzminister) , begründet ihren am 14. Dez. angenommenenSchaft mit Kunstdünger, der in der Hauptsache ter in den Kreuzzügen tat S . »Mit tiefer Befriedigung“

, so fuhr Minister Dr. Beschluß , den Namen dana ab 1 . Jan . in dena

Berlin, 30. Dez. (dana) Ein Teil der städti¬schen Bevölkerung in den drei westlichen Be¬satzungszonen befinden sich lt. eines am Frei¬tag veröffentlichten Berichtes des Amerika-Frankreich - Großbritannien - Ausschusses zurUeberprüfung des Emährungs - und Gesund-

unsere Brotversorgung um sechs Zehntel ge¬kürzt worden wären.
Die Regierung der USA hat ans aber be¬kanntlich nicht nur Weizen und Mehl zur Ver¬fügung gestellt, sondern daneben auch gewal¬tige Mengen anderer , sehr willkommener Le¬bensmittel, durch die die schlechte Versor¬gungslage eine beträchtliche Aufbesserung er¬fuhr . Allein im ersten Jahr der Besetzung —vom 1 . 7 . 1945 bis 30 . 6. 1946 — wurden an dieBevölkerung der US-Zone geliefert : 1652 t _ _ _ _Nährmittel , 8 000 t Milch , 79 t Marmelade, 5F t heitszustandes der deutschen Bevölkerung Im5? 15,

1 t Kartoffeln, 11 409 t Hülsenfrüchte, verhältnismäßig guten Ernährungszustand . DerÜ rJFr<
?ckenel ’ * Gemüsekonserven, Ernährungszustand eines wesentlich größeren2 819 t Trockengemuse,- 207 t Reis, 279 t Scho- Teiles ist jedoch , wie es weiter heißt, unbe-kolade und Drops , 327 t Fruchtsaft und große friedigend und eine wachsende Zahl von Per-j^ LaisI? abi ’ Statistisch nicht genau er- sonen weist Zeichen ernster Unterernährungfaßt sind die Lieferungen von schätzungsweise auf . Der unbefriedigende Zustand wird immonatlich 13 000 t Seefischen , die wegen des wesentlichen als Folge der RationskürzungenDamiederliegens der deutschen Hochseefischerei im Frühjahr dieses j ahres angesehen. Die Er-aus Skandinavien herbeigeholt werden muß- Wachsenen zeigen alle ein erheblich stärkeres»»d r 1

0i erUn^ un
n

Sa| tg| tr^ de Mindergewicht als im vergangenen Jahr . Kin-nüht ^ oT abschließende Zahlen der bis zu sieben Jahren hab °
n nicht ernsthaft_ _ unter dem .Nahrungsmittelmangel zu leiden,Gewiß andern diese Zahlen, die die Groß - Entwicklung und Wachstum der Kinder imzugigkeit der USA dem Feinde von gestern ge- Alter von 7 bis 14 Jahren ist jedoch un-genuher eindrucksvoll illustrieren , nichts an befriedigend. Die Bergarbeitei» erhalten aus-?cJ/iT̂ tS

i
acbe ’ daß ™r einstweilen trotzdem mit reichende Rationen, die sie jedoch meistens mit1550 Kalorien täglich auskommen mussen Daß ihreh Familien teilen, sodaß der gewünschted*es ein Minimum darstellt , mit dem Volksge - Erfolg nur dort eintritt > wo auch s

die Ange _sundheit und Volkskraft auf die Dauer ohne hörigen erhöhte Rationen erhalten.Embußen nicht zehren können , Ist aber auch Toiäno ». , . , .vnn amtlichen amerikanischen Stellen verschie- Je lanßer dieser Zustand anhält , desto größerdentheh^ usdrückhch
^

md ‘ wlrd die Gefahr einer ErnährungskatastropheGeneral McNanStat kürzlich noch bekannt - ““ v°n
.? ufuhrel? odergegeben, daß es das Ziel der Militärregierung 1111 Falle emer Senkung deT X*tiaaea sein,sei, den Verpflegungssatz baldigst wenigstens

Der Stand der Ernährung
„Mit tiefer Befriedigung“

, so fuhr Minister 1 _Köhler fort , „kann ijh aber auch sagen, daß umzuändern, damit, daß eine postalische Ein-die 7 Monate, da ich Wirtschaftsminister gewe - richtnm? Dänemarks den Namen dana führtrichtung Dänemarks den Namen dana führtFerner sei in der Oeffentlifchkeit die Bezeich¬
nung dana irrtümlicherweise als Abkürzungfür „Deutsch -amerikanische Nachrichtenagen¬tur“ aufgefaßt worden, anstatt „Deutsche All¬
gemeine Nachrichtenagentur“.

Sowjetunion beantragt Abrüstungs-
Programm

New York , 30. Dez . (dana-Reuter) Der sowje-

gewe -sen bin, von ausgezeichneten Leistungen der
Angehörigen des Wirtschaftsministeriums aus¬gefüllt gewesen sind. Ohne diese unerschöpf-Nordwürttembergischen- Nordbadischen Land- liehe Arbeitskraft hätte ich meine Arbeit nichttages der Städte Mannheim und Karlsruhe neh- leisten können. Herzlichen und aufrichtigenmen durch einen Artikel der Mannheimer Ge- Dank Ihnen , allen, für das, was Sie mir ge-werkschaften in „Der Mannheimer Morgen“ geben haben. Wir gehen in ein neues schweresvom 21 . Dez. mit Befremden Kenntnis von der Jahr hinein, ich wünsche Ihnen besten Erfolgbeabsichtigten Einschränkung der Zuteilung dazu.“von Schwer- und Schwerstarbeiterzulagekarten Minister Dr . Köhler beglückwünschte seinen . . . .für die Städte Mannheim und Karlsruhe. Wie Nachfolger zur Uebernahme des Ministeriums tische Vertreter im Weitsicherheitsrat Andrejaus den Darstellungen der Gewerkschaften er- in der Ueberzeugung, daß er die großen Auf - Gromyko hat dem Generalsekretär der UNsichtlich, war von seiten des Wirtschaftsmini- gaben, die auf ihn warteten , mit größter Ener- Trygve Lie einen Antrag zugeleitet, wonachsteriums und nach Kenntnis der Abgeordneten gie in Angriff nehmen werde . innerhalb von drei Monaten ein vollständigesauch von seiten des Staatsministeriums die Zu- Wirtschaftsminister Veit bezeichnete als Abrüstungsprogramm einschließlich der inter -sicherung gegeben worden, daß Verhandlungen seine erste und vornehmste Pflicht, seinemVor- nationalen Kontrolle der Atombombe und an-zum Zwecke der Sicherstellung der Fortgewäh- gänger und dessen Mitarbeitern den herz- derer Vernichtungswaffen ausgearbeitet wer-rung von Schwer- und Schwerstarbeiterzulagen liebsten Dank auszusprechen für das, was ge - den solLin dem bisherigen Umfange beim Länderrat

eingeleitet . werden sollen.
Entgegen diesen Zusicherungen von seitendieser Ministerien schreitet nun das Gewerbe¬aufsichtsamt Karlsruhe zu den in Mannheimbereits begonnenen Vorbereitungen zum Abbauder Zulagekarten für Schwer- und Schwerst¬arbeiter .
Die Unterzeichneten erheben gegen dieses

Vorgehen des GewerbeaufsichtsamtesKarlsruhe

Auskunftspflicht der Behörden?
Zum Pressegesetz eilte Frage an unsere Leser

auf 1800 Kalorien täglich heraufzusetzen. Wenndas bislang noch nicht möglich war , so ist dasauf die Tatsache zurückzuführen, daß die ame-

Gegen Abbau
der Schwer- u. SchwerstarbeiterzulagenDie Kommunistischen Landtagsabgeordnetenrikanische Regierung nicht nur die deutsche Württ .-Badens haben folgenden Antrag an dasBesatzungszone mit Lebensmittellieferungen zu Innen- und Wirtschaftsministerium gerichtet : _ , _ _unterstützen hat, sondern auch den Femen „Die kommunistischen Abgeordneten des Abgeordnete Willi Boepple.Das politische Gesicht Deutschlands

Eine Uebersicht über die während derHerbstwahlen in allen vier Besetzungszonenabgegebenen Stimmen ergibt folgendes Bild :
CDU und CSU

454 202 Berlin
756 740 Land Sachsen
507 397 Provinz Sathsen
313 324 Thüringen
138 572 Mecklenburg-Vorpommern
442 206 Brandenburg

6 637 664 britische Zone
1 159 864 französische Zone

486 734 Württemberg-Baden
1 595 027 Bayern

132 660 Hessen
12 624 430

SPD
999 170 Berlin

6 379 136 britische Zone
527 349 französische Zone
403 554 Württemberg-Baden
873 030 Bayern '
193 384 Hessen

9 375 623
KPD

1015 556 britische Zone
129 685 Württemberg-Baden
185 178 Bayern

55 382 Hessen
161 561 französische Zone

1 547 362
LDP

192 527 Berlin
806 163 Land Sachsen
695 685 Provinz Sachsen
471 415 Thüringen
377 868 Mecklenburg-Vorpommern
298 311 Brandenburg
137 911 französische Zone

66 124 Hessen
172 261 Bayern (FDP)
712 220 britische Zone (FDP)

3 930 485
SED

405992 Berlin
1 595 281 Land Sachsen
1 063 889 Provinz Sachsen

816 864 Thüringen
547 663 Mecklenburg-Vorpommern

_ 634 786 Brandenburg
5 064 475

vier Parteien ist durch die Schaffung der So¬zial. Einheitspartei Deutschlands, die als Ver¬einigung der sozialdem .- und kommun. Parteigedacht war, und das Verbot der sozialdem.Partei in der sowjetruß. Zone verwirrt worden.In Berlin, wo dieses Verbot nicht bestand, ge¬wann die SPD 999 000 Stimmen gegenüber derCDU mit 454 000 und der SED mit knapp406 000 Stimmen.
In der sowjetrussischen Zone führt die SED

Am 5. November wurde das neue Presse- Richtung verbieten, sind unzulässig. Niemandgesetz vom Länderrat der amerikanischen Zone kann dafür belangt werden, daß er das _Amts-mit der Maßgabe verabschiedet, daß es api geheimnis eines anderen im Druck veröffent-31. März 1947 wieder außer Kraft treten soll , licht hat .“Einspruch. Sie erwarten , daß das Staats- und Es hat also eine Geltungsdauer, die so kurz Diese Formulierung, die eine klare FestlegungWirtschaftsministerium unverzüglich dem Ge- bemessen ist, daß sie nicht genügen kann, den der Auskunftspflicht der Behörden enthält, fandWerbeaufsichtsamt Karlsruhe die notwendigen Wert oder Unwert des Gesetzes auch nur nicht die Zustimmung des Länderrats . Die An -Anweisungen erteilen, die eingeleiteten Maß - einigermaßen ausreichend zu erweisen. Wir nähme des Pressegesetzes erfuhr eben diesesnahmen , die den Abbau der Schwer- und wollen hier die Frage offen lassen, ob man sich Paragraphen 34 wegen eine dreimalige „Ver -Schwerstarbeiterzulage vorbereiten, umgehend zu einer Verlängerung der Gültigkeit doch noch Schiebung“. In dem dann endlich verabsefaiede -rückgängig zu machen , um schwere gesundheit- entschließen und ob man vorher das Gesetz ten Gesetz präsentierte sich der § 34 wie folgt:liehe und wirtschaftliche Schäden zu verhüten einer Revision unterziehen wird. „Wer eine Nachricht, die er dadurch erlangtund die bereits eingetretene starke Beunruhi- Die Pflicht der Presse ist es , die Oeffentlich - ba
’j daß ein anderer geh, Amtsgeheimnis ver-gung zu beseitigen.“

t keit nach sorgsamer Prüfung wahrheitsgemäß ha* veröffentlicht, kann, sofern nidit eineFür Mannheim : Die Abgeordneten Paul au unterrichten . Das Gesetz sagt demgemäß in Bestrafung nach anderen Vorschriften PlatzSchreck, Jakob Ritter . Für Karlsruhe : Der § 26 über die Pflichten der Presse und der an deshalb nicht belangt werden .“irrsnf t » ~ ihr Arbeitenden inbezug auf das Nachrichten- _ _ _ , __ .wMBn7a - Die Presse kann also aus dem PressegesetzesLrr . . .x . . Ä . WH*»»* iuIat «mfit nicht bestraft werden, wenn sie ein ihr preis-
■
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8rÄDie SPD hat die Kandidatur Dr. Müllers ab- Infolgedessen sah .der Entwarf des Presse- in Schweigen hüllen, wenn es ihr so beliebengelehnt, weil sie wegen der politischen Bela - »esetzes folgende Fassung des § 34 vor: sollte, zum mindesten ist aber völlig ihrem Er-stung Dr. Müllers es nicht verantworten zu ^jjie Presse hat Anspruch auf Auskunft messen uberlassen, ob , worüber und Inwieweitkönnen glaubte, ihn an die Spitze der Regie - seitens der Behörden, wenn kein zwingender sle Auskunft geben will.rung mitberufen zu können. So kam es zu der Grund entgegensteht. Willkür in der Hütung So berührt das neue Pressegesetz jeden ein-immerhin einzigartig dastehenden Situation, odcr h, der Mitteilung des amtlichen Wissens zelnen . Wir bitten darum unsere Leser umdaß ein Ministerpräsident aus den Reihen der jgt Amtspflichtverletzung. Anordnungen, die Aeußerung, ob das neue Pressegesetz in demCSU nur mi£ Hilfe der SPD gewählt werden einer Behörde Auskünfte an die Tagespresse zitierten § 34 ihrer Auffassung von Demokratieweit vor der LDP und CDU als nächsten Par- konnte, obwohl die CSU im Parlament über überhaupt oder an diejenige einer bestimmten entspricht oder nicht Die Schriftleitung.telen . Das mag z. T . mit der Förderung derSED als einziger sozialistischer Partei Zusam¬menhängen.
In den drei westlichen Zonen stehen <la“gegen die CDU und CSU mit etwa 10 000 000Stimmen vor der SPD mit 8500 000 . H. B.

CSU-Spaltung in Bayern
. Zur Regierungsbildung in Bayern schreibtCurt Frenzei in der „Schwäbischen Länder¬zeitung“ unter dem Titel „Bayerische Weihnach¬ten“ u. a. :

„Entspricht nun die bayerische Regierung

die absolute Mehrheit verfügt
Die politische Zusammensetzung der Regie¬rung Ehard dürfte weit über die Grenzen Bay¬erns hinaus interessieren. Die CSU stellt fünfMinister und 11 Staatssekretäre . Die SPD vierMinister und sieben Staatssekretäre , die WAVeinen Minister. Die politische absolute Macht

Zur Erweiterung der Amnestie
Berlin, 30 . Dez. (dana) „Selbstverständlich

begrüßt die liberal -demokratische Partei eineder CSU ist ziemlich deutlich zum Ausdruck 1™ weitesten Umfange zugestandene politischegebracht. Es ändert daran auch die Tatsache Amnestierung der Jugend dankbar , erklärtenichts, daß jedem SPD -Minister ein oder zweiStaatssekretäre der CSU beigegeben sind oder
umgekehrt.

Jede Partei hat ihre . Strömungen und ange-- sichts des besonderen Falles in Bayern gibt esden Erwartungen der Wähler, Zweifelsohne ist sowohl in der CSU als auch in der SPD eineder Ausgang der Ministerpräsidentenwahl inso- „Deutschlandrichtung“ und eine „Bayerische der Behandlung ehemaliger Pg’s in abseh-fem eine Ueberraschung gewesen , als der Lan- Richtung“ . Der linke Flügel der CSU und der barer Zeit überhaupt nicht gelöst werdendesvorsitzende der CSU, Dr. Müller, als Kandi- linke Flügel der SPD dürften im großen gan- kann , so gut gemeint diese Verfahren auchdat darum unterlag , weil ihm ein Teil seiner zen zur Deutschlandrichtung zu zählen sein. sind. Wir halten deswegen eine summarische _ _ _ _ _ _ __ _ _ _Fraktion die Gefolgschaft verweigert hat und Die rechten Flügel beider Parteien verfolgen Entnazifizierung aller nominellen Pg’s von arnne stie General Mc Narneys in ihren Zielen

der erste Vorsitzende der LDP Dr . WilhelmKülz zu der von General McNarney be¬
kanntgegebenen Erweiterung der Jugendam¬nestie in der amerik . Zone . „Wir sfilhen aberauf dem Standpunkt , daß mit den jetzigenMethoden und Verfahrensarten das Problem

dies keinen Einfluß äuf das Tempo der Ent¬
nazifizierung haben werde. Die Entschei¬
dung, ob eine Einstellung des Verfahrens auf
Grund der Amnestie durchgefthrt werdenkönne, verlange die gleichen sorgfältigen Prü¬
fungen wie das Spruchkammerverfahren . Dieunter die Amnestie fallenden Personen wür¬den den vom Befreiungsgesetz Betroffenen
gleichgestellt. Die Aufnahme einer Arbeit in
sogenannten Schlüsselstellungen bedürfe je¬doch der Genehmigung durth die Militär¬
regierung. Die Durchführung der Amnestiewerde in zwei Monaten abgeschlossen sein.

Wiesbaden, 30. Dez. (dana) Die Weihnachts-

Die Meinung Kamms und Binders
Stuttgart , 30. Dez . (dana) Als einen großenFortschritt bezeichnete der württ .-badistheMinister für politische Befreiung, Gottlob

er deshalb keine absolute Mehrheit erzielte, einen mehr oder weniger ausgeprägten parti - einem bestimmten Zeitpunkt ab für die einzigDiese Entscheidung ist um so überraschender, kularischen Kurs. Ais interessantes Mo - befriedigende Lösung dieses Problems." / "als vor einer Woche Dr. Müller auf der Landes- ment in der Regierungsbildung ist nunmehrVersammlung der CSU noch mit 76 Prozent zu beobachten, daß sich der rechte Flügel deraller Stimmen das Vertrauen des Vorsitzenden CSU, der den alten Kurs der Bayerischenseiner Partei erhielt und die Landeskonferenz Volkspartei zu neuem Leben erwecken möchte ,der CSU ausdrücklich beschlossen hatte , daß Dr. sich mit dem rechten Flügel der SPD gefundenMüller maßgebend bei den Verhandlungen über ' bat . Dieselben Kreise aus beiden Parteien , die Kamm , die von General McNarney er-die Regierungsbildung mit eingeschaltet wer- gemeinsam für einen Staatspräsidenten kämpf- lassene Amnestie für Mitläufer und Minder-den soll. Es hat keinen Zweck , zu bezweifeln, ten. finden sich jetzt wieder im trauteren Ver- belastete.daß die CSU eine ernste Krise durchmacht und ein auf der Regierungsbank. Ob man es gern Auf die Frage , ob die Amnestie für die runddie ersten Symptome einer Spaltung zeigt, hören mag oder nicht — : der bayerische Parti - 800 000 Mitläufer und Minderbelastete in derWenn Dr. Müller selbst zugibt, daß die Frak- kularismus hat trotz aller Beteuerungen der US-Zone den Abschluß der Entnazifizierung d Mitläufer von wei fferen Sühnemaßnahmention der CSU künftig in zwei Teilen tagen neuen Regierung fröhliche Urständ gefeiert, beschleunige, erklärte Minister Kamm, daß bleibt, heißt es in einer Stellung-

den deutschen Forderungen auf Abänderungdes Befreiungsgesetzes, erklärte der hessischeMinister für politische Befreiung, GottlobBinder am 28. d. Mts. : In den ersten Ja -
nijÄrtagen werde der Länderrat über die Am¬nestie und ihre Durchführungsbestimmungenberaten.

ParteieQäußerungen
Stuttgart , 30 . Dez. (dana) Die Sozialdemo¬kratische Partei Württemberg-Badens begrüßtdie von General McNarney am Weihnachtstageverkündete Amnestie, durch welche ein Teil

wird , so äind die Anzeichen eines Zerfalles die¬ser Bewegung deutlich genug zu erblicken.Aller Voraussicht nach wird die CSU im neuenBayerischen Landtag einen Regierungsflügelund einen Oppositionsflügel haben. Und esdürfte immerhin zu denken geben , daß der H2 e Martin , 2. 2 . 20, vict . Hans 24 . 10. 02, viertzte

Deutsche Kriegsgefangene in Polen
Berlin, 30. Dez. (dana)

Unabhängige 2 649 179NLP 1 101 518
Zentrum 584 753WAV 225 322SVP 57 789DVP 247 542DRP 19 012Rhein VP \ 1857

T . . . , , . , , , 26 . 11. 27 , Wagner Rudolf 9. 2. 03 , WagnerLandesvorsitzende der CSU jetzt der Führer simon 24. 5. 10, Wagner Waldemar 24. 6. 14, Zeikader Opposition gegen eine Regierung! sein wird , Kurt *• *■ 23 • zeüer Alfons 14. 7. 18.die von pinem seiner Parteifreunde oLfiihrt und Anders Walter 9. 2. 00 , Anders Walter 22. #. 20 ,die von einem seiner r 'arteiireunae geiunrt una Anders Werner 20. 2. 22 , Anders Wilhelm 30. 7. o«,gebildet worden ist. Die letzten Tage haben Andersohn Alfons 27. 4. 25, Bahr Otto 27. 5. 15, Bahreindeutig bewiesen, daß die CSU trotz äußerer ¥Lolf, ^ 3*’ *
Ri.cha, »d 3 2- 3? ' Ba„hr

«wlüiCtn ^lrn t CnU„ ,nhV. i,w ; , 1 27 . 4. 07, Bahr 1V1111 5. 1. 19, CläUS HUgO 22. 5. 04 ,Starke ihre inneren Schwachen nicht mehr ver- ciaus Sigmar 5. 8. 15, Claus Walter 13. 7. 23 , cidusbergen kann . Die mächtige Position im Paria - Wim so . 9 . 09 , Claus wuu 10 . 1. 05 , Danti Georg 2. 7.ment ist zerschlagen, und wiederum ist deut- Zf 13- 4- °n,i ^ "Zue
a
r®.' 1? il^el

,
r?. . , _ , , n ’ . . . . . . * . . 02 , Danzer Fritz 9. 5. 16, Danzer Hans 2. 3. 19, Eck -lich geworden, daß die CSU keine festgefügte ardt Albert 24. 8. 14, Eckahardt Fritz 1903 , EckardtPartei ist, sondern ein Sammelbecken heteroge- Heinrich 11. e . 27 , Eckhardt Hermann 5. 11. 10, Fech-ner Elemente, die zu viel verschiedenen poli- FShter^ wme' m ,

6 '
fehlt, cWen̂ KaH 20. I. u ,

Emil 25. 9. 95 , Anders Erlcft ~28 . 3 . 28 , Anders Eric* 26 .6. 12, Anders Gerhard 21. 5. 98, Bahlt Johann 4. 1. 00 ,Bahn Reinhold 27 . 8. 04, Bahn Walter 29. 12. 12, Bah¬

nahme der Partei . Die SPD ist der Auffas¬
sung , daß diese Amnestie einen Anfang zur
allgemeinen Regelung der Entnazifizierung bil¬
den könne. Aus der Festlegung einer Einkom¬
mens - und Vermögensgrenze würden sich je-
doÄi gewisse Schwierigkeiten ergeben, weil

Dazu ist erklärend zu bemerken : Das poli-. « nj — , , , , , , .. ~
, recruer wuneim , lenit , reccmener ivari zw. w. iy ,

asche Bild Deutschlands, mit ursprünglich tischen Idealen nachgehen und die selbst durch cast Karl 3. 1. 07 , casde Johannes 20. 12 . 06, Anders

nert Willi 18. 12. oo , ciadt Helmut 23 . 8. 16, ciaers zwischen Einkommen und Vermögen und poli -Heinrich cia
^ mHans 22 .

^
6.^ o, ^

ciasen
^

Adolf tischer Belastung oft kein Zusammenhang be -__ “ stünde. Die SPD Württemberg-Badens ist der
Meinung, daß das Problem der Mitläuferschaftfür ganz Deutschland einheitlich geregelt wer¬den müsse. S.

. . . _ Berlin, 30. Dez. (dana) „Offen gestanden, dieKarl 22. 9. 19 , Gärtner wiih . 8. 3 . io , Hadrich Heinz Verbindung dieser erweiterten Amnestie mit16. 5. 19, Hafeie Hans 3. 4. 25 , Häike Heinz 2. 6. 26, der Jugendamnestie gefällt uns nicht “ , heißt esHansel Ernst 16. s . 98 , Jäkel Wilhelm 2i . 6. 28, Jakie in e ;nem Leitartikel der Zeitung „NeuesKarl 23 . 1. 23, Jacob Clemens 31. 5. 26 , Jakob Erhard j - _ 7onti .olm .san Her «m »26 . 7 . 27 , Kajosch Karl 19 . 12 . 97 , Kalb Herbert 17. 8. Deutschland , dem Zentralorgan der SEr
85 , Kalb Otto l». 5. 23 , Kalberg Werner 11 . 12. 25. Deutschlands am 28 . d . Mts .

28. 9. 98 , Dämmer Ferdinand 17. 9. 27 , Dann Werner
27. 5 . 08 , Dahn Waldemar 14 . 6. 27 , Danneberg Alfred
25. 7. 06 , Eckertt Hans 28 . 11. 13, Eckert Heinrich 18.10. 00 , Eckert Heinrich 18 . 9 . 03 , Eckert Johann 13. 11.07, Faustmann Hans 1. 7. 02 , Faustmann Oskar 5. 2.07, Fay Anton 27 . 4. 19 , Fazl Hugo 9. 5. 14, Gärtner
Hermann 1. 3. 20, Gärtner Josef 9. 12. 98 , Gärtner
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Eiii neues Jahr - ein neues Hoffen
«jSJj-T Wanderung zwischen den Jahren

Von Gerda Wo llwerth

Weihnachtsabend . Die Glocken sind ver¬
klungen , die Straßen stül . Im Ofen knistert
das Holz . Die kleine Eisentür steht offen , um
glutrote Scheite züngeln gelbe Flammen , an
der Zimmerdecke als übergroße Spiegelbilder
nach den Schatten der Dämmerung greifend .

Das hohe Fenster ist . wie ein Rahmen , in
dem das Bild des Parkes steht mit seinen
grauweiß bereiften Baumriesen .

Es duftet nach Tannen und Gebäck , nach
frischer Seife und leicht nach Lavendel . Wie
weich und tief der geblümte Sessel ist mit
den dicken nachgiebigen Armlehnen , wie wun¬
derbar still das hohe , einsame Zimmer .

Der weiße - Umschlag des Buches auf dem
niederöi Tisch schimmert durch die Dunkel¬
heit . Unwillkürlich wandelt die Hände eine
ruhige Zärtlichkeit an , daß sie darüber hin¬
streichen müssen und die Glätte fühlen .

Die Minuten rinnen . Der tiefgraue Himmel
schmiegt sfth in das Astgewirr der Bäume .
Als die Nacht über ihn den dunklen Umhang
legt , hängt er tiefschwarz und unsagbar stumm
hinter ihnen wie ein Seidentuch , auf das ge-

, schickte Hände weiße Stickereien gezaubert
haben . Aber der Himmel ist kein Spielzeug ,
mit dem die Natur ihre Scherze treiben kann ,
der Himmel umfaßt eine Welt voller Leid und
Glück , voller Gewordenem und Wandelbarem ,
Zerstörtem und sich Ankündigendem , der
Himmel trägt Tag und Nacht und wölbt sich
über den Jahren .

Ueber den Jahren , deren eines sich an das
andere reiht : von Krieg erfüllte , im Leid er¬
tragene , friedliche , hoffnungsvolle . Was in
dem einen nur keimte , erblühte im anderen ,
was das eine an Not gebar , erstarb im neuen .
Wandel der Jahre , Wandel des Lebens , wie al¬
les wandelbar ist und im großen Kreis sich
schließt . Wie die Menschheit sich wandelt im
Laufe der Jahrtausende , in die die Jahre wie
Tropfen fallen , wie die Völker , wie die Ver¬
hältnisse der Mensfchen untereinander sich
ändern , wie Blume und Blatt , wie Du und Ich .

Der Himmel aber wölbt sich über den Jah¬
ren , beleuchtet und hüllt ein das Werdende ,
das Wandelbare .

Weihnacht , Licht in der Dunkelheit , Strah¬
len des alten ins neue Jahr , Hoffnung aus der
Müdigkeit des Winters auf das Auferstehen
allen Lebens im Frühling .

Die Flammen im Ofen lecken um das frische
Holz. Das leise Singen , das aus Wärme und
Feuchtigkeit entsteht , hält Zwiesprache mit
derStüle des Raumes , mit dem großen Schwei¬
gen zwischen Ende und Anfang . Die Bäume
werden immer weißer , die Kälte läßt draußen
ein so klares Bild erstehen , daß diese Klarheit
sich kühl in Gedanken und Fühlen einprägt .

Irdgendwie beginnen apch die Seiten des
Buthes mitzureden , Klarheit gewordene Ge¬
danken eines mit dem Leben Ringenden , eines
sich unter dem Leben Wandelnden , eines Men¬
schen , der den Himmel anrief in Stunden der
Qual , der ihm dankte in denen des Beschenkt¬
werdens , der gegen ihn die Flammen der Ver¬
nichtung züngeln sah und unter ihm die Hei¬
matlosen ziellos wandern , die Heimatlosen und
die Hungernden , vor dessen Augen die Ster¬
benden in die Erde sanken , die sie aufnahm
für immer . Die Erde . Warum reißt es uns
immer empor von der Erde , warum tun wir
verschämt , wenn wir zur Erde fallen , wenn es
uns hinzieht zu ihr und nennen es Schwach¬
heit ? Warum heben wir die Hände gegen den

Himmel : Gott , erlöse uns aus der Dunkelheit
— und denken dabei an die Erde ?

Hat sie es um uns verdient , die Erde , die
uns Geborgenheit schenkt , die noch unser
Sterbliches in Lebendes verwandelt , wie der
Himmel unser Ewiges nimmt und stufenweise
läutert ? Wer weiß , ob nicht über uns die
gleiche Kraft dauernd wirkt an immerwäh¬
render Verwandlung unseres Geistigen wie in
der Erde an immerwährender Metamorphose
unseres Körperlichen . Himmel und Erde sind
wie Geschwister , die einander spiegeln , zwei
Wesen , die nicht ineinander zu versinken ver¬
mögen , aber sich untrennbar verwandt sind
und erst irgendwo in der Unendlichkeit wie
Parallelen treffen , so weit entfernt wie
Winter und Frühling und so eng verwandt
wie diese , so unähnlich wie ein Jahr dem an¬

dern , so abhängig wie das vergangene vom
kommenden , so notwendig wie der Gedanke ,
der die Materie belebt , ohne die die Flamme
der Gedanken nicht zu brennen vermag .

Tröstlicher Gedanke : das Licht , das einst um
die Weihnacht zu leuchten begann und die
dunkle Erde durchflutete , als sie das erlösende
Leben gebar und sein Blut trinken mußte , im¬
mer ersteht es wieder — und immer aufersteht
es nur aus Dunkelheit .

Das Licht . Sein Wachs beginnt zu tropfen ,
als der Docht sich an . den Holzscheiten ent¬
zündet , und das Zimmer ist hell geworden .
Irgendwoher klingen wieder Glocken , Frieden
läuten sie , noch Weihnachtsfrieden , und doch
sfchon ' berührt das Schwingen ihrer erzenen
Leiber ein neufes herandämmerndes Lichtjahr .'
Versöhnung , neuen Anfang künden sie denen ,
die zwischen den Jahren wandern .

Wandern auf den Wegen der Gedanken ,
wandern auf der verschlafenen Straße , wo be¬
reifte Bäume stehen , wandern in traumwand -
lerischer Sicherheit zum Ziel . . .

ieff tun kann , aber ich kann die Zukunft nicht
bestimmen . Ich meine aber , sie wird besser
werden , wenn keiner die Ruhe verliert und
jeder redlich seine Arbeit tut . Und , sehen Sie,
das gilt auch für die , die mit der Atomener¬
gie zu tun haben . Ich bin dagegen , daß es
Atombomben gibt , aber ich kann ’s nicht än¬
dern . Und wenn irgendeiner heute eine noch
furchtbare Waffe erfindet —, ich kann nichts

Unser täglich Brot . . . I
Plötzlich wachte sie auf . Es war halb drei .

Sie überlegte , warum sie aufgewacht war . Ach
so ! In der Küche hatte jemand gegen einen
Stuhl gestoßen . Sie horchte nach der Küche .
Es war still - Es war zu still und als sie mit
der Hand über das Bett neben sich fuhr , fand
sie es leer . Das war es, was es so besonders
still gemacht hatte : sein Atem fehlte . Sie
stand auf und tappte durch die dunkle Woh¬
nung zur Küche . In der Küche trafen sie sich.
Die Uhr war halb drei . Sie sah etwas Weißes
am Küchenschrank stehen . Sie machte Licht .
Sie standen sich im Hemd gegenüber . Nachts .
Um halb drei . In der Küche .

Auf dem Küchentisch stand der Brotteller .
Sie sah , daß er sich Brot abgeschnitten hatte .
Das Messer lag noch neben dem Teller . Und
auf der Decke lagen Brotkrümel . Wenn sie
abends zu Bett gingen , machte sie immer das
Tischtuch sauber . Jeden Abend . Aber nun la¬
gen Krümel auf dem Tuch . Und das Messer
lag da . Sie fühlte , wie die Kälte der Fliesen
langsam an ihr hoch kroch . Und sie sah von
dem Teller weg .

„Ich dachte , hier wäre was “
, sagte er und sah

in der Küche umher .
„Ich habe auch was gehört “ , antwortete sie

und dabei fand sie , daß er nachts im Hemd
doch schon recht alt aussah . So alt , wie er
war . Dreiundsechzig . Tagsüber sah er manch¬
mal jünger aus . Sie sieht doch schon alt aus ,
dachte er , im Hemd sieht sie doch ziemlich alt
aus . Aber das liegt vielleicht an den Haaren .
Bei den Frauen liegt das nachts immer an
den Haaren . Die machen dann auf einmal so alt .

„Du hättest Schuhe anziehen sollen . So bar¬
fuß auf den kalten Fliesen . Du erkältest
dich noch .“

Sie sah ihn nicht an , weil sie nicht ertragen
konnte , daß er log . Daß er log , nachdem sie
neununddreißig Jahre verheiratet waren .

„Ich dachte , hier wäre was “ , sagte er noch
einmal und sah wieder so sinnlos von einer
Ecke in die andere , „ich hörte hier was . Da
dachte ich, hier wäre was .“

„Ich hab guch was gehört . Aber es war
wohl nichts .“ Sie stellte den Teller vom Tisch
und schnippte die Krümel von der Decke .

„Nein , es war wohl nichts “
, echote er un¬

sicher .
Sie kam ihm zur Hilfe : „Komm nur . Das

Von Wolf gang Borchert

war wohl draußen . Komm zu Bett . Du erkäl¬
test dich noch . Auf den kalten Fliesen .“

Er sah zum Fenster hin . „Ja , es muß wohl
draußen gewesen sein . Ich dachte , es wäre
hier .“ i

Sie hob die Hand zum Lichtschalter . Ich muß
das Licht jetzt ausmachen , sonst muß ich nach
dem Teller sehen , dachte sie . Ich darf doch
nicht nach dem Teller sehen . „Komm nur “ ,
sagte sie und machte das Licht aus , „das war
wohl draußen . ' Die Dachrinne schlägt immer
bei Wind gegen die Wand . Es war sicher die
Dachrinne . Bei Wind klappert sie immer .“

Sie tappten sich beide über den dunklen Kor¬
ridor zum Schlafzimmer . Ihre nackten Füße
platschten auf den Fußboden .

„Wind ist ja “
, meinte er . „Wind war schon

die ganze Nacht .“
Als sie im Bett lagen , sagte sie : „Ja , Wind

war schon die ganze Nacht . Es war wohl die
Dachrinne .“

„Ja , ich dachte , es wäre in der Küche . Es
war wohl die Dachrinne .“ Er sagte das , als
ob er schon halb im Schlaf wäre .

Aber sie merkte , wie unecht seine Stimme
klang , wenn er log . „Es ist kalt “

, sagte sie und
gähnte leise , „ich krieche unter die Decke.
Gute Nacht .“

„Nacht “
, antwortete er und noch : „Ja , kalt

ist es schon ganz schön .“
Dann war es still . Nach vielen Minuten

hörte sie , daß er leise und vorsichtig kaute .
Sie atmete absichtlich tief und gleichmäßig ,
damit er nicht merken sollte , daß sie noch wach
war . Aber sein Kauen war so regelmäßig , daß
sie davon langsam einschlief .

Als er am nächsten Abend nach Hause kam ,
schob sie ihm vier Scheiben Brot hin . Sonst
hatte er immer nur drei essen können .

„Du kannst ruhig vier essen “
, sagte sie und

ging von der Lampe weg . „Ich kann dieses
Brot nicht so recht vertragen . Iß du man eine
Scheibe mehr . Ich vertrag es nicht so gut .“

Sie sah , wie er sich tief über den Teller
beugte . Er sah nicht auf . In diesem Augenblick
tat er ihr leid .

„Du kannst doch nicht nur zwei Scheiben
essen “

, sagte er auf seinen Teller blickend .
„Doch. Abends vertrag ich das Brot nicht

gut . Iß nur , iß nur .“
Erst nach einer Weile setzte sie sich unter

die Lampe an den Tisch.

ZUM NEUEN JAHR

Ein Jahr verging ,
ein Jahr , das uns genachtet .
Ein neues kam ,
mit Hoffnung schwer beladen .
Ein neues Jahr ,
mit Wünschen reich befrachtet .
Es führ ' uns hin
zu glücklichen Gestaden .

Mit frischem Mut
laßt uns die Segel hissen ,
ob auch der Sturm
umbrandet Bug und Kiel.
Das unser Kompaß :
Ein gewisses Wissen .
Durch Nacht und Not

führt 's sicher uns zum Ziel .
W .S.

Interview zum Jahreswechsel
Eigentlich hatte ich be¬

absichtigt , eine Art Gal -
lup -Befragung der Bevöl¬
kerung vorzunehmen , was
sie über die Zukunft im

Zeichen der Atomenergie meine . Es wäre eine
anstrengende Arbeit gewesen , dieses Massen¬
interview . Zum Glück fiel mir ein , daß es nur
vier Temperamente gibt , daß also die Antwor¬
ten des Cholerikers , des Melancholikers , des
Phlegmatikers und des Sanguinikers die Essenz

* dessen ergeben müssen , was die Allgemeinheit
über das genannte Problem denkt . Es gelang
unschwer , die typischen Vertreter der vier Tem¬
peramente aufzutreiben . Ihre Aeußerungen
sind nachstehend wiedergegeben :

Der Choleriker : „Was ich über die Zu¬
kunft im Zeichen der Atomenergie denke ? Die
Frage nach der Zukunft ist Unsinn , Verehr¬
tester ! Bin ich ein Prophet ? Was kann die
Zukunft schon für eine Zukunft haben ? ! Blik -
ken Sie auf ihre Herkunft , ihre Abkunft ! War
die viel wert ? Na , also . Da wird die Zukunft »
auch nicht viel wert sein . Wie der Herr , so ’s
Gescherr . Ueberhaupt alles , was mit Kunft
zu tun hat ! Haben Sie schon einmal eine ver¬
nünftige Auskunft bekommen , bei einer Be¬
hörde etwa ? Haben Sie einmal eine pünkt¬
liche Ankunft erlebt ? Kriegen Sie irgendwo
eine vernünftige Unterkunft ? Also lassen Sie
mich mit der Zukunft zufrieden ! Zukunft ,
Herr ! Sie ist zu , diese Kunft , verschlossen ,
und das mit dem neuen Jahr ist im Grunde
genommen nichts als Schwindel . Praktisch
fängt die Zukunft mit jeder Minute an , jede
ist sozusagen ein Zimmer , dessen Tür zum
nächsten zu ist . Und hat man sie aufgemacht ,
steht man wieder vor einer Tür . Bis man vor
der letzten steht . Das ist das einzig Sichere ,
was man von der Zukunft weiß . Und die Atom¬
energie ? Auch Schwindel , mein Lieber . Das sagt
schon der gesunde Menschenverstand . Außer¬
dem schlagen Sie im Lexikon nach , da steht ’s-
Schwarz auf Weiß: Atom stament aus dem
Griechischen und heißt unteilbar . Kann man
etwas Unteilbares zertrümmern , he ? Aber
sfchön, wenn ’s wirklich möglich wäre , wie soll
denn dabei Energie entstehen ? Wenn Sie et¬
was zertrümmern , dann geht ’s zum Teufel , so
ist die Sache . Sehen Sie sich unsere zertrüm¬
merten Häuser an . ist dabei vielleicht Ener¬
gie entstanden ? Im Gegenteil , ftiein Lieber .
Zertrümmern Sie einmal Ihr Bett ! Da gehört
Energie dazu , aber nie entsteht welche dabei .
Allenfalls bei Ihrer Frau , die dann sehr ener¬
gisch würde . Und überhaupt : Atom ist doch
das kleinste Teilchen , nicht ? Wo soll denn da
so viel Energie drinstecken ? Glauben Sie , Sie
könnten mit einem Stecknadelkopf jemand
ein Loch in den Schädel schmeißen ? Da müs¬
sen Sie schon einen handlichen Stein nehmen .
Was wollen Sie aber mit einem Atomtrümmer -

chen anfangen ? Lokomotiven heizen , Autos in
Fahrt setzen ? Daß ich nicht lathe , Herr !
Bikini ? Na ja , wenn Sie jemand eine Million
Stecknadelköpfe auf den Kopf schmeißen ,
gibt ’s schon Wirkung . Aber die Schweine und
Ziegen haben doch überlebt ! Noch was ? Nein ?
Also , wie ich gesagt habe . Schwindel , Bluff ,
die Ziegen blieben am Leben ! Und die
Schweine . Aber unsereiner hat ja kein
Schwein . Nicht mal ein Marzipanschwein zu
Silvester .“ *

Der Melancholiker : „Die Zukunft und
die Atomenergie ? Ein weiser Mann hat ein¬
mal gepriesen , daß Barmherzigkeit den Schleier
vor die Zukunft webe . Und damals gab es
nofch nicht einmal eine Atombombe und keine
Atomenergie . Geben Sie Ihren Kindern einen
geladenen Revolver in die Hand , ich meine ,
wenn so was noch möglich wäre ? Natürlich
nicht . Und die Menschheit steht doch noch
im Kindesalter , würde sie sich sonst immer
herumprügeln , vergleichsweise gesprochen ? In

Das Lied vom blonden Korken
Wer tief in die Flasche zu schauen ge¬

denkt , nehme sich , bevor er den Korken
zieht , nachstehendes Gedicht zu Herzen :

Ein blonder Korke spiegelt sich
In einem Lacktablett —
allein er säh ’ sich dennoch nich ’,
selbst wenn er Augen hätt ’!
Das macht , dieweil er senkrecht steigt
zu seinem Spiegelbild !
Wenn man ihn freilich seitwärts neigt ,
zerfällt , was oben gilt .
O Mensch , gesetzt , 4u spiegelst dich
im , sagen wir , — im All !
Und senkrecht ! — .wärest du dann nich’
ganz in demselben Fall ? Morgenstern.

Wirklichkeit isfs ja noch viel schlimmer .
Mit Kokosnußschmeißen hat es angefangen ,
mit Atombombenschmeißen hat es aufgehört ,
bis jetzt wenigstens . Aber hat ’s wirklich auf¬
gehört ? Wo doch keiner auf die Stimme , der
Vernunft hört . Weil’s eben noch Xinder sind ,
schreckliche , gefährliche Kinder . Und denen
gibt man so etwas wie die Atombombe ! Das
heißt , sie haben sie sich selber gemacht und
das ist meiner Ueberzeugung nach Frevel .
Was Gott zusammenfügt , das soll der Mensch
nicht trennen . Er hat das Atom zusammen¬
gefügt , aber sie haben es zerspalten , zertrüm¬
mert , wie sie es nennen . Und werden keine
Ruhe haben , bis sie alles damit zertrümmern .
Die Atomkontrolle ? Vielleicht gelingt ’s, aber

ich sehe schwarz . Wenn man kontrollieren
muß , ist schon etwas oberfaul . Und die Kon¬
trolle ! Ich habe noch keine kennengelernt , die
funktioniert hätte . Klappt ’s vielleitht mit der
Lebensmittelkontrolle , mit der Schwarzmarkt¬
kontrolle ? Nicht mal mit der Kontrolle durch
Fragebogen ! Immer versteht einer sich, der
Kontrolle zu entziehen Bei der Atomkontrolle
kann es genau so kommen . Und dann wird die
Zukunft lieblich . Natürlich , man muß wieder
aufbauen , sonst regnet es einem auf den Kopf .
Und der Regentropfen auf der Platte ist im
Augenblick unangenehmer als die Atombombe
auf dem Dach . Aber vielleicht , ehe man mit
dem Aufbau halb fertig ist . . . Ja , kann sein ,
daß ich zu pessimistisch bin . Die Atomenergie
hat große Möglichkeiten . .Aber alles , was mit
so mächtiger Energie zu tun hat , ist mir ver¬
dächtig geworden . Und dann , sehen Sie , die
Menschen haben Schiffe erfunden , um über
die Meere zueinander zu kommen — und auf
einmal waren Kanonen auf den Schiffen und
sie hießen " Fregatten und Panzerkreuzer ,
Schlachtschiffe . Schlachtschiffe — Schlacht —
schlachten — , ein gräßliches Wort . Oder die
Flugzeuge , aus denen Stukas und Bomber
wurden . Immer ein friedlicher Anfang und
eine tödliche Entwicklung . Richtig , mit der
Atomenergie hat es gleich kriegerisch als
Atombombe angefangen . Vielleicht endet es
also ausnahmsweise einmal friedlich . Das ist
meine Zunkunftshoffnung . Aber meine Mei¬
nung —? Die Zukunft wird lehren , ob ich zu
schwarz sehe .“ *

Der Phlegmatiker : „Zwei Fragen in
einer , die ich mir noch nicht vorgelegt habe .
Früher war ich jünger und habe mrth immer
gefragt , was wohl kommen wird , und habe
mir die Frage sogar beantwortet . Ich hab ’ mir
zum Beispiel gesagt , so vor einem Vierteljahr¬
hundert : Du hast dein Auskommen , in zehn
Jahren dein Häuschen , dann setzt du dich zur
Ruhe . Ein paar Jahre später war das Geld
von der Inflation gefressen , an das Haus war
nicht mehr zu denken , noch viel weniger ans
Zurruhesetzen . Ich hab ’ mir ’s abgewöhnt , über
die Zukunft nachzudenken , auch über die Zu¬
kunft mit der Atomenergie denke ich nicht
nach . Mein Teil kann ich tun , mehr
nicht . Früher habe ich gern eine gutes Bier
getrunken , jetzt hab ’ ich’s nicht — , und es
geht auch . Früher habe ich eine anständige
Zigarre geraucht , das war mein Luxus , jetzt
rauch ich meinen Selbstfermentierten —, und es
geht auch . Früher habe ich mir den Kopf er¬
hitzt aber allen möglichen Zukunftsdiskutiere -
reien — , jetzt reg ’ ich mich nitht mehr auf —,
und es geht auch . Besser sogar . Ich tue , was

dagegen tun . Ich kann nur bei uns die wäh¬
len , die dagegen sind . Und das tue ich . Und
wenn es alle so machen , dann , muß es eigent¬
lich gut werden . Aber ich sitz nicht in den
anderen ihren Köpfen drin . Und eben auch
nicht in den Köpfen derer , die mit der Atom¬
energie zu tun haben . Ich - hoff nur , sie ma¬
chen keine neuen Bomben daraus , sondern et¬
was Gescheites . Hauptsache , bei uns wird ’s
erst einmal besser mit dem Notwendigsten .
Daß wir genug Wohnungen haben und daß
man wieder genug zu essen hat und nicht
mehr über die Kalorien zu schwätzen braucht ,
daß man sich einen Anzug und einen neuen
Hut kaufen kann . Und ich meine , das schaf¬
fen wir auteh ohne die Atomenergie , die' ge¬
wöhnliche Energie tut ’s auch . Was man mit
der Atomenergie für große Erfindungen ma¬
chen kann , wenn sie richtig angewendet wird ,
das will ich ruhig abwarten . Mir hat ’s keine
Eile damit . Schließlich ist ’s so lange ohne ge¬
gangen , da geht ’s auch noch so weiter . Spä¬
ter , so zwanzig oder fünfzig Jahre nach mei¬
nem Tode , da tät ich vielleitht gern mal run¬
tergucken , was sie mit der Atomenergie ge¬
schafft habe . Aber vielleicht interessiert ’s mich
dann schon nicht mehr . Ich denk , jetzt haben
wir genug von der Zukunft und der Atom¬
energie geschwätzt . Warten wiris ' halt ab , was
herauskommen wird .“

★
Der Sanguiniker : „Das gehört einfach

zusammen , Zukunft und Atomenergie . Die
Atomenergie ist die Zukunft ! Eine grandiose
Zukunft ! Ein Segen , daß man etwas erfunden
hat , was jeden Krieg von vornherein zur Sinn¬
losigkeit macht . Wer wagt noch einen Krieg ,
wenn er weiß , daß dabei nur zu verlieren ,
alles zu verlieren ist . Die Atomenergie ist
das Ende des Krieges ! Das ist schon beinahe
ein Axiom . Man frißt sich nicht mehr auf , man
verbrennt keine Hexen mehr . Ueberwandene
Stufen ! So ist jetzt mit dem Kriege . Man hat
nicht nur seinen Un -Sinn begriffen , man weiß ,
daß man sich mit dem nächsten Kriege in die
Luft sprengen , atomisieren würde . Das läßt der
Selbsterhaltungstrieb nicht zu . Man hat bei ei¬
nem Krieg nichts mehr zu gewinnen , darum
wird man keinen mehr führen . Wir haben das
eiserne Zeitalter hinter uns und stehen an
der Schwelle des goldenen . Rosenroter Optimis¬
mus ? Durchaus nicht ! Die klügsten Köpfe der
Welt sind sich einig darüber , daß die Atomener¬

gie nur friedlichen Zwecken dienen darf . Die
klügsten Köpfe haben sie gefunden und wissen
sie zum Segen der Menschheit zu entwickeln .
Die Möglichkeiten sind unübersehbar , phanta¬
stisch geradezu . Und die Entwicklung in tech¬
nischer Hinsicht vermag heutzutage Riesen¬
schritte zu machen - Unvorstellbar viel Atom¬
energie kann entwickelt werden . Nicht heute ,
aber schon morgen . In ein paar Jahren werden
Sie die Wirkungen spüren . Die Eisenbahnen
ohne Kohle , ohne langweilige Aufenthaltsun¬
terbrechungen , die neuen Flugmaschinen , die in
zwei Stunden den Ozean kreuzen , größer ,
schneller , sicherer als heute . Die Stromerzeu¬
gung , der praktisch keine Grenzen gesetzt ist ,
billigster Strom in jedes Haus , jeder Raum
elektrisiert . Ein Druck auf den Knopf — und
die Wohnung blitzt bis zum kleinsten Löffel .
Die Bodenbestrahlung zur Erzielung von zwei ,
drei , vier Jahresraten . Früchte , größer , saftvol¬
ler als je . Obst , Gemüse , Getreide in Hülle und
Fülle . Jedermann hat sein Auto , sein Klein¬
flugzeug . Ein Weekendausflug nach Kapstadt ,
nach Kalkutta , nach Tahiti ein Katzensprung .
Kennenlernen der Welt ln ungeheurem Maße .
Alle Menschen werden Brüder . Ferienwochen
auf dem Mars . . . Wie ? Gewiß , gewiß , ich
nehme ein bißchen viel auf einmal . Vorläufig
muß man für ein Billett nach München noch eine
Stunde anstehen , mein Holzvorrat ist am Ende
und den gestatteten Stromverbrauch habe ich
überschritten . Aber ’das ist momentane Misere ,
von der wir uns Tag für Tag entfernen . Ein
paar Jahre — , dann sieht ’s anders aus . Halten
Sie das etwa für einen Zufall , daß der
Menschheit gerade am Ende ihrer schlimmsten
Periode der Selbstzerfleischung das Mittel ge¬
schenkt wurde , die Erde wieder zu einem Eden
zu machen ? ! Neigen Sie sich in ehrfürchtigem
Schauer vor diesem Wunder Atomzertrümme¬
rung .

Ein Symbol geradezu , wie aus Kleinstem
Größtes entstehen kann . Es sah aus , als rich¬
tete sich die Menschheit zugrunde . Aber jetzt
hat sie wieder eine Zukunft , und was für eine !
Wenn ich ein Glas Sekt hätte , würde ich es auf
diese Zukunft leeren . Aber ich bin ohnehin wie
berauscht . Schreiben Sie das in Ihrer Zeitung .
Auf daß die Menschen froh in das Jahr 1947
gehen , über die Schwelle zu einer glücklichen
Zukunft der Lebenden und der . Kommenden .“

*
Wenn der Sanguiniker doch recht bekäme !

W. S.

Das Kartenspiel
Diejenigen , die vom letzten Tage de *

alten bis zum ersten Tage des neuen Jah¬
res einen Skat zu dreschen gedenken , mö¬
gen vorher das folgende Gedicht lesen :

Vier Männer zogen sich zurück ,
schlossen sich ein ,
und drei von ihnen versuchten ihr Glück ,
spielten Karten .
Draußen im Garten
blühte der Mai .
Im schwülen Zimmer saßen die
Männer bei ihren Karten .
Ihre Weiber ließen sie
draußen weinen und warten .
Und spielten Spiel um Spiel zu drltt ,
und jeder schwitzte .
Der vierte Mann sah zu , kiblt -
kibitzte .
Geld hin — Geld her —
Geld her — Geld hin —
Verlust — Gewinn —
nach Kartengemisch .
Es wurde gebucht ,
gereizt und geflucht .
Man schlug auf den Tisch .
Man witzelte seicht .
Hätte Pikdame statt Karozehn
den Buben genommen ,
dann wäre vielleicht
alles anders gekommen .
Und noch einmal und noch und noch,
verbissen .und besessen . —
Ein Lüftchen kam durchs Schlüsselloch ,
roch nach verbranntem Essen .
Der König fiel ,
Das letzte Spiel ,
das allerletzte Spiel begann .
Und wieder stach die Karozehn .
Der vierte Mann ,
der nichts getan als zugesehn , gewann .
Vier gähnende Männer gingen
hinaus ins Morgengraun .

-Draußen hingen am Gartenzaun
vier vertrocknete Fraun . Ringeinatz.

„ Fröhliches " zu Silvester I von Hans bi um e

Wer glaubt , Journalist sei ein leichter und
fröhlicher Beruf , irrt . Während z . B . in der Zeit
zwischen den Jahren alle Anrufe bei Behörden
mit einem beschwingten : „Ist erst nach dem
2 . Januar wieder zu sprechen !“ beantwortet
werden , quält sich der Journalist mit der Weih-
machts- und Neujahrsnummer ab . Heutzutage ,
bei der mangelhaften Versorgung mit Genuß-
mitteln in Gestalt des Stimmung und Geist be¬
flügelnden Kaffees oder Nikotins ist das manch¬
mal quälend . Und was nicht vergessen werden
darf :» alles , was der Journalist schreibt , schreibt
er im Auftrag .

„Im -Auftrag - schreiben “ sieht so aus :
Entweder gibt er sich den Auftrag selbst . Das

ist der seltenere Fall und gewöhnlich bei ruhm¬
süchtigen Anfängern zu finden . Dieser sucht aus
Nachrichtenmaterial und mit Hilfe freundlicher
Mädchen im Archiv (die Amerikaner nennen
dies Zimmer „morgue “ — Leichenschauhaus )
sich einiges Passende heraus , abschriftstellert
das geschieht und gibt ein Senfkorn eigene Mei¬
nung dazu .

Im anderen Falle gibt der Boß den Auftrag
Von den im Halbton hingeworfenen Worten ver¬
steht der Journalist die eine Hälfte gar nicht ,
weil er noch mit dem Morgenschlaf kämpft ; die
andere Hälfte falsch . Und so dringt praktisch
njur das Wort „Silvester “ in sein Gehirn . Eisiger
Schreck befällt ihn . Er hat begriffen , daß er
etwas „Fröhliches “ für die Silvester -Nummer
schreiben soll .

Der Journalist ist sich zuerst mit vielen sei¬
ner Zeitgenossen darin einig , daß es, nicht viel
„Fröhliches “ zu berichten gebe . Aber er wirft
das Gewehr nicht so schnell ins Getreide und
denkt ein bißchen nach . Es will scheinen , als
gebe es doch einiges zu berichten , was fröhlich
zu stimmen in der Lage sei — im großen wie
im kleinen Weltgeschehen .

Wenn der geplagte Journalist morgens in
seine Redaktion geht , bemerkt er , daß die
Schutthaufen in der Kaiserstraße sichtlich grö¬
ßer werden . Er kann zwar nichts dazu tun , aber
es macht ihn fröhlich .

Er weiß , daß das Zweizonenabkommen ab
1 . Januar in Kraft treten wird und daß aus der
Sowjetzone Getreide im Austausch gegen Ben¬
zin und Eisen der britischen Zöne geliefert wor¬
den ist . Das bedeutet , daß der Kumpel an der
Ruhr seiner Familie mehr zu essen geben kann
und nicht mehr so viele Schaffner der Wupper¬
talbahn vor Schwäche im Dienst aussetzen müs¬
sen . Er hat gehört , daß amerikanische Soldaten ,
die Erlaubnis erhalten haben , „Fräuleins “ zu
heiraten . Er freut si ĉh ' darüber , weil das der
beste Weg zu einer Verständigung zwischen den
Völkern ist . Der Journalist sieht die Schlange
vor dem Schuhladen und wird fröhlich bei dem
Gedanken , daß so viele Menschen sich wieder
neue Schuhe kgufen können ; dank einem weih¬
nachtsfestlich gestimmten Wirtschaftsamt . Er ,
hat — es ist ja auch sein Beruf — die Verhand¬
lungen der UN verfolgt und dabei festgestelltu
daß sich auch die Großen dieser Erde vertragerj
können . Ist das etwa kein Anlaß zu Hoffnung
und Fröhlichkeit ?

Es gäbe noch viel „Fröhliches “ zu berichten .
Aber Raumbeschränkung gehört , Gott sei Dank ,
zu den Widrigkeiten , mit denen der Journalist
sich auseinanderzusetzen hat .

Und so erlaubt er sich schüchtern am Schluß
zu bemerken , daß er auch seinen ganz persön¬
lichen Grund zur Fröhlichkeit hat ; vor einem
Jahr hatte er noch ein PW auf dem Rücken ,
und so ist dies das erste Weihnachten und das
erste Silvester , das er mit Frau und Kind ge¬
meinsam feiert — jawohl das erste überhaupt .
Grund zur Fröhlichkeit . Oder ?
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ZUR KULTURELLEN SITUATION
VON MAX NAGEL

Es wird heute sehr viel über die kulturelleSituation in Deutschland geschrieben und ge¬sprochen. Dabei überwiegen kritische Betrach¬
tungen und Rückblicke bei weitem die verschwin¬dend wenigen, wirklich positiven Vorschläge ,die ab und zu gemacht werden. Das letztereist allerdings insofern eine zwangsläufige Fol¬
gerung davon, daß analog mit unserer politi¬schen Bedeutungslosigkeit 4wir auch im kul¬turellen Leben unbedeutend geworden sind .Das in der gesamten Welt einstmals als „Volkder Dichter und Denker“ (aber wohlweislichnurmit diesem Prädikat ) geachtete Volk hat alsozumindest auf dem Gebiete der Künste , dieserWelt fast nichts mehr zu sagen. Das ehrlicheinzusehen fällt allerdings unerhört schwer ,

gen Erfahrungen und Ergebnisse (positiver und
negativer Natur) gefunden werden.Um das Chaos , das uns hinterlassen wurde,zu überwinden (vor allem in der Literatur )müßte zuerst die „neue“ deutsche Philosophiegeboren werden. Denn es ist kein Geheimnis,wenn festgestellt wird, daß die Existentialphilo¬sophie, auf Kierkegard basierend , sich in den
Auslegungen beispielsweiseJaspers immer mehrder Realität des wirklichen Lebens entzieht,dadurch immer schwerer verständlich und des¬halb eines Tages nur noch Philosophie um der
Philosophie wegen sein wird. Aber auch die
neue Philosophie kann sidj, nur langsam ent¬
wickeln, weil sie ja auf der neuesten techni¬
schen und physikalischen Entdeckung, eben der
Atomenergie, basieren muß. Und genau so wieaoer nur wer sich bis zur letzten Konsequenz die Atomwissenschaftunsere ganzen bisherigenzu dieser Einsicht durchgerungen hat , kannpositiv zu unserer Regeneration beitragen . Inerster Linie muß klar erkannt werden, daß derNationalsozialismus nicht etwa eine krankhafte

Einzelerscheinung war , sondern eine bis zumAbsurden gesteigerte Kristallisation bestimm¬ter deutscher Wesenszüge. Diese „bestimm-

Lebensformen und -bedingungen vollständig
neu formen wird, wenn sie zu nützlichen Zwek-
ken gebraucht werden soll, so wird auch die
daraus resultierende Philosophie alle bisher be¬stehenden moralischen und ethischen Begriffeentweder endgültig festigen, oder über denHaufen werfen. Ein Mißbrauch zu nicht derten Wesenszüge “ , es waren leider die negati- Allgemeinheit nützlichen Zwecken würde javen, sind seit der Zeit des ersten preußischen bekanntlich das Ende der menschlichen Zivili-Soldatenkönigs bewußt hochgezüchtet worden, sation bedeuten.um so eiher kleinen Schicht , die zwar verschiedene Namen trug , aber an sich immer dieselbeblieb, die Herrschaft zu ermöglichen und dannpermanent zu erhalten und zu festigen. Eshat zwar während dieser Zeit' an angeblichenBlütezeiten nicht gefehlt, aber , das hat sich ja*

bitter herausgestellt , es waren Scheinblüten. Ichbin mir im klaren darüber , daß bei dem WortScheinblüte mir entrüstet die Zeit unserer gro¬ßen Klassiker und Romantiker als höchsteKom¬pression unseres bisherigen kulturellen Lebens
entgegengehalten wird. Das soll auch unbe¬stritten sein . Aber — müßte Kultur nicht vielmehr Allgemeingut werden , als nur mehr oderweniger steril bleibende Einzelleistungeneinigerwenigen großen Geister? Denn deren großesIdeal, der wahre Humanismus, konnte bis zumheutigen Tage nicht realisiert werden. Es würdeden Rahmen dieser Betrachtungen sprengen,wenn der Versuch geipacht würde , die Gründeklarzustellen , warum dieses hohe Ideal nie¬mals realisiert werden konnte. Aber ich wolltemit diesen Betrachtungen nicht zu einem Arti¬kel mit ausschließlich politischer Tendenz kom¬men, der dann nur auf dem wissenschaftlichen

Sozialismus basieren könnte. Es wären dannauch schon zwei Ideale, die bisher (leider) nichtverwirklicht wurden ! — Um auf das Themazurückzukommen: . Es bliebe also unserer ZeitVorbehalten, den Humanismus zum Allgemein¬gut zu machen. (Das wäre dafin allerdings auch
die vornehmste und höchste Form des Sozia¬lismus.)

Um nun unsere kulturelle Bedeutungslosig¬keit auszumerzen wird oft darüber gestritten ,ob man da fortfahren soll , wo 1933 eine
weitere Entwicklungabrupt unterbunden wurde,oder nicht. Die Einen behaupten , daß man die
vergangenen 12 Jahre nicht einfach auslöschenkönnte. Die Anderen werfen diesen nun vor,daß sie dieses Argument nur. als eine willkom¬
mene Ausrede benutzen für die Abneigung, sichmit einer Vergangenheit zu befassen, die das
Dritte Reich als der Gipfel der „Entartung “
hingestellt hatte . Beide Meinungen sind nicht
unbedingt falsch , aber auch niemals ganz rich¬
tig . Denn die Verfechter haben anscheinend im¬
mer ■noch Scheuklappen neben den Augen, da
sie das Grundsätzliche nicht sehen, um das esheute geht. Wir leben in der Zeit einer der
sich immer wiederholenden, großen Umbrüche
auf kulturellem , wirtschaftlichem und politi¬
schem Gebiet. Und deshalb können wir nicht
da einfach weitermachen, wo wit 1933 aufge¬hört haben , sondern wir müssen versuchen,eine vollständig neue Lebensordnung, die jaauch eine neue Richtung in der Kultur mitbe¬
stimmt, zu finden . Diese neue Richtung kann
aber hur unter Berücksichtigung der bisherig

Da erst eine neue philosophische Basis ge¬funden werden muß , sind die vielen Angriffeund Ermahnungen, die der deutschen Dramatikder Gegenwart gemacht werden, nicht immer
gerecht. Der deutsche Dichter oder Schrift¬
steller kann ja im Moment nur gewesene oder
noch bestehende Zustände beschreiben, kriti¬
sieren oder angreifen, aber einen Ausweg zei¬
gen aus dem Chaos , das kann er nicht, schon
aus dem einen Grunde, weü gerade der Künst¬
let auch das seelische Chaos noch nicht über¬
wunden hat . Um aus diesem seelischen Wirr¬
warr zur konkreten positiven Form zu kom¬
men, müßten auch die äußeren Lebensbedin¬
gungen einigermaßen normalisiert werden. Und
hierbei zeichnen sich bedauerlicherweise bis
zum heutigen Tage auch nicht die verschwom¬
mensten Umrisse am Horizont ab . Zum ande¬
ren muß der deutsche Dichter erst langsamden Kontakt mit dem Ausländ hersteilen . Der
Vorsprung von 13 Jahren ist nicht von heute
auf morgen nachzuholen.

' Und er muß erst
aufgeholt werden, denn ich habe vorhin er¬
wähnt , daß auch die neue Kunst nur unter Be¬
rücksichtigung der bisherigen Ergebnisse eine
fortschrittliche werden kann. Die bisherige
Begegnung mit der ausländischen Dramatik
folgert allerdings das überraschende Ergebnis,daß sehr viele Dichter, es seien hier nur Wil¬
der , Anouilh, Giraudoux, genannt , teilweise heu¬
tige Probleme in alter klassischer, hellenischer
Form behandeln, oder diese klassischen Idealeals Lösung der Probleme darstellen . Wieder
andere entwickeln eine schonungslose Zeich¬
nung der bisherigen menschlichen Entwicklung
(wie etwa E. L. Rice ) ohne zu einer Lösung zukommen. Ein Beweis dafür, daß der geistigeUmbruch und das Suchen nach neuen Formen
nicht nur auf Deutschland beschränkt bleiben
wird. Wir Deutsche aber müssen uns heute
mehr denn je in wirklich aufrichtigem Sinne
auf unsere Kassiker besinnen. Erst dann kön¬
nen wir vom reinen Kolportagestück, wie es
beispielsweise Wolf , Denger oder Weißenbom
vertreten , wieder zur wirklichenDichtung kom¬
men.

Auch auf dem Gebiet der Musik sind wir
seit längerer Zeit in einer umwälzenden Stü-
wändlung begriffen. Der beschränkte Raum
erlaubt allerdings nur eine kurze Skizzierungdieser neuen Entwicklung, was dabei sehr leicht
zu Mißverständnissen führen kann.

Diese Entwicklung begann schon einige Jahre
yor dem ersten Weltkrieg. Es geht hier um
eine ähnliche Wandlung der Musik wie um die,Zeit von 1750 herum, wo Bach und Stamitz Zeit¬
genossen waren. Heute sind es Hindemith und
Reger. Die Anfänge der neuen Musik bedeu¬
ten eine Auseinandersetzung mit der Vergan¬

genheit. Das bedeutet also für die deutsche
Musik eine Auflösung der letzten Romantik.So wurzelt -Schönberg in Wagner oder Hinde¬
mith in Reger. Die Kräfte der jungen Musik
versuchen sich von der Verpflichtung des Erbes
zu befreien. Klang triumphiert über die Logikharmonischer Bindungen, und Rhythmus überdas überlieferte , traditionelle Maß . Es ist logisch,daß die erste Wiederbegegnung mit moderner
Musik für den Hörer manchmal erschreckend
und vielleicht abstoßend wirkt , aber dieser
Schrecken kann leichter überwunden werden,als in der Dramatik, weil ja in den letzten 13
Jahren Komponisten wie Orff oder Egk die
neue Linie konsequent auch in Deutschlandwei¬
ter entwickelten, und wir so doch nicht so ab -
geschnittep waren , wie auf anderen Ĝebieten.
Beispielsweise wie auch in der Malerei.

Hier wird jetzt in Deutschland das Kind zuoft .mit dem Bade ausgeschüttet, indem mandem Publikum die modernsten Schöpfungenvorsetzt und sich dann wundert, wenn sie auf
Ablehnung stoßen. Denn auf dem Gebiete der
Malerei ist vielleicht am meisten von den Nazis
gesündigt worden. Paul Klee, Franz Marc oder
Picasso müssen erst langsam wieder zurücker¬
obert werden . Erst dann wird das kritiklose.
Vorwärtsgeschrei einerseits und die Ablehnung
andererseits in wirkliches Begreifen um das
Wollen der modernen Malerei umgewandelt
werden.

Insgesamt betrachtet zeigt sich also , daß un¬
endlich viel Probleme auf kulturellem Gebiet
nach einer Lösung drängen" Sie können nur
gelöst werden, wenn wir uns auf unsere wah¬
ren Werte besinnen und von da aus vollstän¬
dig neu aufbauqn. Gewiß ist das kulturelle
Leben im Augenblick äußerst rege, ist diese
scheinbareRegsamkeitaber nicht eine unfrucht¬
bare Blüte, nicht zuletzt entstanden aus Ruhm¬
sucht und Geltungsdrang der Interpreten einer¬
seits und der Profitgier der Veranstalter an¬
dererseits? Echtes und fruchtbares neues Le¬
ben kann sich nur entwickeln, wenn persönlich
egoistische Motive auch auf kulturellem Gebiet
ausgeschaltet werden.

RAINER MARIA '
RILKE

VON PROFESSOR DR . EMIL KÄST
» « . . wenn Ich mein Gewissen schaue , gehe

Ich nur ein Gesetz , unerbittlich befehlend :
mich ln mich selbst einschließen und in einem
Zuge diese Aufgabe beenden , die mir im
Zentrum meines Herzens diktiert wurde . Ich
gehorche , — denn Sie wissen es , — hier wan¬
delnd habe ich nur das gewollt , und ich habe
keinerlei Recht , die Richtung meines Willens
zu ändern , bevor ich den Akt meiner Auf¬
opferung und meines Gehorsams beendet
habe , . ."

- Rilke , Briefe aus Muzot , S . IS .

KULTURNOTIZEN
Dag Smfthonlan -lastitat k Washington het

100 000 Bind « amerikanischer Veröffentlichung « rar Ver¬
teilung in Deutschland zur Verfügung gestellt . AJle Biblio¬
theken , Institute und Einzelpersonen , die vor x dem Krieg
durch das Institut bedacht wurden , werden gebeten , ihre
Anschrift ao schnell wie möglich der Notgemeinschaft der' deutschen Wissenschaft , Bin. -Dahlem , Podblelsfcl-Allee 25 ,
mitzuteilen . Bs muß nachgewiesen werden , daß die
Bibliotheken , InsÄtüte und Einseipersonen berechtigt
uöd in der Lage sind , wissenschaftlich zu arbeiten .

ln dea drei Lindern der amerikanischen Zone Deutsch¬
lands wurde ' kn Monat September an 45 Volkshoch¬
schulen gelehrt . Wie aus dem Monatsbericht des bfilitir -
gouverneurt für die amerikanische Besatzungzone
Deutschlands bervoigeht , steht Bayern mit 19 Volkshoch¬
schulen an der Spitze . Bs folgen Großhessen mit 14 and
Württemberg -Bad« mit 12 Volkshochschulen .

Schallplattee aus dem dseien Kraftstoff Beteaet «emög-
fichen das tausendmalige Abspielen ohne Abnutzung « -
erachelnungen . Dieser neue Kunststoff lat nach sieben¬
jähriger Forschungsarbeit um ao weit entwickelt , daß
Verhandlungen sämtlicher SchaDplattenflrm « Deutsch¬
lands mit dam Ziele einer Gemeinschaftsgrtodung war
Fabrikation , der neuen Platten Im Gange sind .

AimtkahbA « Theaterstücke as
Bertia (Dana -Meldung ) . Dos Interesse für amerikanisch «

Theaterstücke ist in allen vier Sektoren Berlins so groß ,
daß die Zahl der bereits übersetzten and gedruckten
Stücke für die Herbst - und Winterspielzeit nicht ausreicht ,
teilte die Abteilung Informationskontrolle der amerikani¬
schen Militärregierung mit.

In der jetzigen Spielselt weiden sahlxeiche seneii-
kanische Stücke und eine Reihe anderer ausländischer Dra¬
men zur Aufführung kommen . Einen großen Brfolg hatte
bereits dla Inszenierung von „Drei Mann auf einem
Pferd " der Amerikaner C. Holm und G. Abbott , das xur
Zeit tan Schloßpark -Theater in Steglits gezeigt wird . An¬
schließend sollen „ Sonntagnachmittag " von James Hagen
und „O YAldnds" vtm Bugen« O 'Mefl auf den Spielplan
gesetzt werden .

Das Hebbeltheater , dessen rar Anftthnmg angenommeneStücke auch auf der Volksbühne im sowjetischen Sektor
gespielt werden , hat für die nachstehenden amerikanischen
Stücke Verträge abgeschlossen . „Mein Her* ist im Hoch¬
land ** von William Saroyan , „Wacht am Rhein” von
Clifford Odets , und „Geliehene Zelt **, von Paul Oeborne .
Im britischen Sektor wird die Komödie „Biographte "
von S. N. Behrmann aufführen . Das deutsche Theater im
russischen Sektor bereitet zur Aufführung in den nächsten
Monaten „Familienbild " von Leonore Coffee and W . J .

fCoven , „Morgens um sieb « " von Paul Osborne „Die
Adierm &schine " von Eimer Rice und „Die beete Mt
meines Lebens " von William Saroyan vor . Das Schiffbauer¬
theater wird „Männer In Weiß " von Sfchiey Kingsle y
herausbringyn .

Am 29. Dezember 1926 ist Rainer Maria Rilke
nach einem sehr schmerzhaften Leiden gestor¬ben. Wir glauben , in eben diesen zwei Jahr¬
zehnten einiges erlebt zu haben, und aufge¬wachsen mit den Werken gerade dieses Dich¬ters wie mit tatsächlich -Jteinem anderen ausdem gleichen Zeitraum , haben wir oft gefragt,was würde wohl er zu den Schrecknissen un¬serer Zeit sagen? Würde er noch unergründlicher
verschlossen geblieben sein, wie die zehn Jahrenach dem ersten Weltkrieg, oder hätte ihmnach der (vorläufigen) Vollendung der „Duine-
ser Elegien“ und der Sturmniederkunft mitden „Sonetten an Orpheus“ nunmehr ein Gott
gegeben haben , zu sagen, was er litt ? Denn
Rilke hätte fraglos unter allem Gräßlichen un¬
seres Zeitenlaufs gelitten.

Einer von nicht wenigen, die Aufschlußreiches
und Belangvolles zur Wesenserkenntnis und
Dichtung Rilkes zu sagen vermochten aus per¬sönlicher, jahrelangen Begegnung, ja Freund¬
schaft, I. R. von Salis (Zürich) — neben Lou
Andreas-Salomö Fürstin Marie von Thum und
Taxis, und Katharina Kippenberg, Rudolf Kaß-
ner , Hans Carossa, Paul Valery und vielleicht
manche, die noch gamicht gesprochen haben -*-
meint, Rilke scheine nach den drei oder vier
Bändchen französischer Gedichte (welche in
peinlichster Verständnislosigkeit gerade wieder
von deutscher Seitfe mißverstanden - wordensind) und den Einzelstücken der aus der Hin¬
terlassenschaft veröffentlichten „Späten Ge¬
dichte“ sich mit der Durchführung einer lange
erwogenen Möglichkeitgetragen zu haben, einen
Roman seiner Kadettenzeit zu schreiben. Ob
man dessen Träger dann eher hätte mit dem
Verfasser in eins setzen, dürfen als den Malte
Laurids Brigge, welcher in einer Fülle 'echtril¬
kescher Erlebnis- und Erleidensmaterialien doch
eine selbstständig eigengesetzliche Gestaltungdes Erzählers, nicht aber ein alter ego ist, steht
dahin . In diesem „Malte“ wie im „Stundenbuch“
findet sich neben vielem änderen Bedeutsamen
jener berühmte rilkesche Gedankenkreis um
den eigenen Tod als Liebes- und Sinnergebnisindividuellsten Lebens, der Rilke wie manches
andere Geistesgut und Mensch tum in dem heute
mehr als billig vergessenen Jens Peter Jacobsen
einen Seelenverwandten hochschätzen ließ . Der
„Malte“ erweist sich als ein sicherlich eigenge¬artetes Dichtergebilde, aber durchaus nicht
morbid und schwächlich entartet , sondern ge¬rade in der klaren Schilderung auch des Kran¬
ken jene Lebenstüchtigkeit bewährend , die manbei Goethe immer gegenüber dem Werther und
dessen Steigerung, dem Tasso, mit Fug beruft.

Ueberhaupt findet man bei Rilke vorsiehtig
gedeutet, eine erstaunliche Lebenskraft oder-Zähigkeit, die sich in ihrem Tiefsten nicht be*-
irren läßt (ungeachtet früh vorhandener und
wachsender körperlicher Anfälligkeit) , wachge¬halten durch das niemals verdunkelte Bewußt¬
sein der dichterischen Verpflichtung. Unter den
neueren deutschen SprachSchöpfern gibt es,Stephan George oder Hugo von Hoffmannsthal
ausgenommen, nicht einen, der so von der Ver¬
antwortlichkeit seines Tuns gegenüber seinemDichtertum und dessenArbeitszeug, der Sprache
beherrscht gewesen ist wie eben Rilke . Es be¬
deutet viel mehr als launische Liebhaberei, esist etwas anderes als philologisches Interesse,wenn er zeitlebens gern sich in den ungefügen,immer noch nicht abgeschlossenen Bänden des
Grimmschen Wörterbuchs ergeht , um neue
sprachliche Möglichkeiten, angeregt durch die
dortige Bestandsaufnahme des bisher Vorhan¬

denen, in sich aufsprießen zu lassen . Auch dasist ein Beitrag zu diesem immer wachsend ge¬wissenhaften Sprachkunstschaffen, das er am
großen Bildnertums seines Freundes AugusteRodin heilig nüchtern gelernt hat, dem die
„Neuen Gedichte “ gewidmet sind, jenes in sei¬
ner Zeit unvergleichlichen Büdhauers .

'Rilkeselbst hat ihm zwei wahrhaft bedeutendeStudien gewidmet, die vierzig Jahre nach ihremEntstehen noch heute von der fachwissenschaft¬lichen Kunstgeschichte zum aufschlußreichsten
Schrifttum über moderne Plastik gerechnetwerden. Zu Anfang des Rodin-Buches stehtder bekannte und nicht oft genug zu wieder¬holende Satz vom Ruhm als der Summe von
Mißverständnissen um einen bedeutenden
Namen.

Was hat man um sein Part pour Tart-tum
kleinlich gescholten, und doch sind die frühe¬
sten Prager Gedichte viel mehr als zierliches
k . k . Sprachkunstgewerbe; sie fangen PragerBarode und Rokoko aus der Altstadt und von
den parkreichen Hängen des Hradschin tat¬
sächlich im rhythmischen. Wortgefüge ein. Und
das Liedchen „Ich liebe so sehr böhmischen
Volkes Weise“ gehört zum Schönsten, gleich den
späteren „Flamingos“ und manchem anderen,was Rilke zum deutschen ewigen Vorrat ge¬lungen ist. Die Ding -Gedichte sind sein lyrischesSonderbereich; man sieht gerade hier hand¬
greiflich die Spannweite deutscher Möglichkei¬ten, wenn man etwa den Rilkeschen Brunnen
in der Villa Borghese den drei Fassungen des
G F . Meyerschen „Römischen Brunnens“ gegen-überstellt , die der gleichen Wasserkunst gelten.
Wie im Erzählerischen so gelingt Rilke auch im*
Lyrischen das Sprachgestalten des raumhaft
Landschaftlichen. Landschaften waren ihm im¬
mer und immer bedeutungsvoll: Prag , Worps¬wede, Paris, Dänemark, Südschweden, Rußland,Spanien, Italien , nicht zuletzt in den sieben Ab¬
schlußjahren die Schweiz im allgemeinen und
Muzots Rhonetal im besonderen. Die „Sonette
an Orpheus“ sind das Gültigste an Formungaus dieser letzten Zeit, die Sturmgeburt nach
zehn Jahren qualvoll durchlittener scheinbarer
Dürre. Die „Duineser Elegien“ würden bei
längerem Leben des Verfassers wohl noch Um-
und letzte Durchgestaltungen erfahren haben,die unzweifelhafte Dunkelheiten und Uner-
gründlichkeiten vermutlich anders gefaßt und
etwa geklärt haben würden.Rilke eignet man sich nicht schnell und oben¬
hin an. Auch seine Sprach- und Dichtkunst ruft
dem ernsthaften Leser wie der „Archaische
Torso “ zu : „Du mußt Dein Leben ändern !“
Rilke hat eine sehr eigene Religiosität, die,vergleichbar der Hölderlinschen, darum nicht
weniger ehrlich, minder anspruchsvoll an Ihren
Träger und gewiß ebenso tief verwurzelt ist wie
eine konfessionell begründete . Des Dichtersund
des Werks andere und zur Kenntnis ganz uner¬läßliche Seite sind die Briefe. Wer diese nicht
kennt, darf nicht geltend machen wollen, er
wisse um Rilke. Bei ihm müssen Werke und
Briefe zur Ganzheit geschlossen vom Immer-
wieder-Leser aufgenommen werden, wie etwa
auch bei Adalbert Stifter . Sollte ein Hinweis
zur Einführung erwünscht sein, so deutete ein
solcher doch stets aufs „Stundenbuch“ neben
den „Geschichten vom lieben Gott“ oder geradefür dieses Gedenken auf die Aufsätze „Ueber
den jungen Dichter; einige Vermutungen über
das Werden von Gedichten (1913)“. „Ueber denDichter (Duino 1912) und den „Brief des jungenArbeiters (12 . — 15. 2 . 1922, Muzot ; als religiö¬
ses Dokument)“. Noch in dem durch von Salis
im Wortlaut mitgeteüten Testament beschenkt
uns Rainer Maria Rilke, dessen strenge Kunst¬
sittlichkeit gerade der heutigen Jugend so nottut wie gemäß ist, durch die Prägung seiner
Grabschrift, die nun seit 2 Jahrzehnten den
Stein an der Friedhofsmauer von Raren ziert.

„Rose , oh, reiner Widerspruch, Lust,Niemandes Schlaf zu sein unter soviel
Lidern“
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RM ver.Waldhof und VfB . Stuttgart sichere Sieger

VfB Stuttgart — Kickers Stuttgart 3 :1 ; Waldhof — VfB Mannheim 3:0; Ulm — VfL Neckar ** Sc2
Aschaffenbnrg — Kickers Offenbach 1 :0

Trotz klarer technischer und splelertsaher Ueberiegeoheit
konnte Ulm 1046 das Treffen gegen den VfL, Neckarau erst
ln letzter Minute noch zum Unentschieden gestalten . Be¬
reits in der fünften Minute verwandelte Balogh einen Straf “
stoß für Neckarau . Der gleiche Spieler erhöhte vor der
Halbzeit auf 2 :0. Die 2. Hälfte begann für Ulm verhei¬
ßungsvoll , als Schmitt unhaltbar zum 2 :1 «rinschoß . Durch
Elfmeter stellten die 46er den Gleichstand her .

Im Spiel gegen Kickers Offenbach zeigt « sich Viktoria
Ascbaffenburg von der besten Seite und erkämpft « sich
einen verdienten i :0-Sieg . Im Feldspiel waren sich beide
Mannschaften ebenbürtig . Die größeren Torchancen er¬
kämpfte sich Viktoria . Nur deT Umstand , daß der Offen¬
bacher Torwart Patzl ein ausgezeichnetes Spiel lieferte ,ließ , den Sieg der Asch &ffentourger nicht eindeutiger
werden .

Spiele gew. verl . unent . Tore Pkt .
I . FC Nürnberg 14 11 2 1 51 :8 23
1860 München 13 9 3 1 • 33 :12 19
VfB Stuttgart 13 9 3 1 26:15 19
05 Schweinfurt 13 7 3 3 21 :12 17
Eintr . Fr« kfurt 14 6 3 5 24 :15 17
Schwab . Augsburg 14 7 4 3 28 :21 17
SpVg Fürth 14 6 5 3 22 :15 15
SV Waldhof 14 7 6 1 26 :27 15
Kickers Stuttgart 13 5 4 4 21 :22 14
Ulm 46 13 5 5 3 21 :22 13
BC Augsburg 14 6 7 1 27 :28 13
FC Bamberg 13 6 7 0 14 :23 12
Kickers Offenbach 14 4 6 4 27 :29 12
FSV Frankfurt 14 4 6 4 11:24 12
VfL Neckarau 14 ' 3 6 5 25 :28 11
Phönix Karlsruhe 14 5 8 l 12 :31 11
VfR Mannheim 13 4 8 1 12 :21 9
Vikt . Aschaffenburg 14 4 9 1 21 :46 9
KFV 13 2 8 3 12 :26 7
Bayern Münch « 14 2 9 3 19:28 7

FflLm-Vorffthrang für dl« Karlsruher Sportjegeud , DerFilm „Der freche Kavalier '*, der tan „Kurbel " läuft , wird
am kommenden Sarastagvormittag , 10Uhr , rffcr die Karle ,ruber Sportjugend (Schüler und Jugendliche von 10—10
Jahren ) aufgeführt . Näheres fan Anzeigenteil .

Sitzung der Landeeligaverein «. Am 28. Dezember 1946
batte der StaffeLIeiter F Ü n f g e 1 d sämtliche Verein« der
Landeslig -a , Gruppe Süd , eintoerofea . Die Beendigung der
Vorrunde war Anlaß zu einem Rückblick auf die vergan¬
genen Spiele . Es wurde bekanntgegeben , daß die Reichs¬
bahn als einziges amtliches Beförderungsmittel anrusehen
ist . Ferner können alle Spielgenehmigungen für Nordbaden
nur vom LandesspaTtenleiter Kuhfeld erteilt werden . $exüg~
lieb der Ausschreitungen auf den Spielfeldern wies W.KuhfeW darauf hin , daß fernerhin schärfste Strafen « er¬warten sind .

I» der Hamburger Fußballmeisterschaft hat nach den
Spielen vom letzten Sonntag Concordia mit 19 m 5 Punk¬ten die Tabellenspitze übernommen . Es folgen Eimsbüttel
und FC. St Pauli mit je 18 zu 4 Punkten vor Altona 93und dem Hamburger Sportverein .Die alten Rivalen Fortuna Düsseldorf und Schalke 94
trugen am Sonntag einen 1 Freundschaftskampf aus , der
nach technisch hervorragendem und spannendem Spiel bei .der Mannschaften unentschieden 1:1 endete . Schalke gingnach 20 Minuten durch Kopfball von Winkler in Führung .In der 35. Minute glich Fortuna durch Markus aus . Die
„ Knappen ** entwickelten wieder ein flüssiges Kombina¬
tionsspiel , während die „Fortunen *' insbesondere durch
Steilvorlagen ihre Angriffe einleiteten .

Landesliga vor Beendigung der Vorrwnde
VfB. Mflblbang — Nasreot kt

Bestätter lieferte der VfB . ein jederzeit über¬
legenes , aber dennoch nicht befriedigendes Spiel . Vor allem
verstand man . nicht die Ueberlegenheit ln Toren auszo -
drüoken . In» Sturm überzeugte nur Seeburger tn jeder Hin¬
sicht . Er setzte seine 'Nebenspieler ein , wie es sein sollte .Pie übrigen Stürmer hielten den Ball su lange und hemm¬
ten so den Fluß der Aktionen und verhinderten überdies
eine größere Torausbeute . Die hinteren Reihen wurden
kaum ernsteren Belastungsproben unterzogen . Neureut hatte
eine aufopfernde Verteidigung zur Stelle und stemmte eich
energisch gegen das spielerische Ueöerge wicht des VfB .Am schwächsten war der Sturm , der sieb nicht zur Gel¬
tung bringen konnte . In der ersten Halbzeit schossen Fi¬
scher , Wünsch und Joram (Elfmeter ) 3 Tore . Mitte der
zweiten Hälfte stellte Wünsch den Endstand her . Der
Schiedsrichter traf oft- fragwürdige Entscheidungen . R . S.

stellt mit einem 3. Tor den Sieg endgültig elctter . WelS
und Dettling verdienen ein Sobderlob , während beim Geg¬ner die linke Sturmseite gefallen konnte ^Oberhäuten — Mühlacker 1:7.

H. W.

Vom internationalen Sportgeschehen
Der SV. Waldhof schlug den Lokalrivalen VfR. Mann¬

heim in der 84. Begegnung mit 3 :0 (Halbzeit 2 :0) Toren .
Dieses Spiel war hauptsächlich vor der Pause ein Groß-
kampf erster Ordnung . Das sich ständig verschärfende
Tempo ließ erst in der letzten Viertelstunde nach . Nach
halbstündiger Spielzeit schoß der n$ch innen gelaufeneRechtsaußen Siffling aus Halblinksstellung überraschend den
Führungstreffer für Waldhof . In der 40, Minute erhöhte
Schaudt auf 2 :0. Acht Minuten vor Spielschluß verwandelte
Lippaaer einen Foulelfmeter im Nachschuß zum 3. Tor .

Die 87. Lokalbegegnung der beiden Stuttgarter Oberliga¬vereine endete vor 22 000 Zuschauern mit einem 3 :1-Sieg
(Halbzeit 1:0) des VfB. Stuttgart . Die Siegermannschaft
spielte in meisterlicher Form . Durch Verletzungen und
Sperren hatten die Kickers keine vollwertige Mannschaft .Der VfB . ging in der 15. Minute durch Binkert in Füh¬
rung . Lehmann erhöhte in der 55. Minute auf 2 :0. Binkert
erzielte in der 70. Minute das dritte Tor für den VfB . In
der letzten Spielminute schoß Frey das Ehrentor für die
Kickers .

Die USA. siegten 5:0. Die Endrunde « s den Davispokalzwischen Australien und den USA. endete in Melbourne mit
einem glatten 5 :0-Sieg der amerikanischen Vertretung . In
den beiden letzten Einzel besiegte Jack Kramer (USA .) den
Australier John Bromwich mit 8 :6, 6:4, 6 :4 und Gardner
Mulloy (USA.) schlug Dinny Pails (Australien ) 6 :3 , 6 :3,
6:4, Skr Norman Brookes , Präsident der australisch «
Tennisvereinigung , überreichte dem Kapitän der siegreichenamerikanischen Mannschaft den Davispokal .

Das holländische Paar Schulte -Boyen belegte im Hundert -
Kilometer -Mannschaftsrennen in Zürich den ersten Platz .Die Bishockeyspiele am den Spengler -Pokal werden in
diesen Tagen zum 22.. Male in Davos ausgetragen . In den
ersten Spielen ara Sonntag siegte der HC. Davos über Ox“
ford mit 14:1 Toren und der LTC -Prag schlug den Züricher
EHC mit 6 :2 Toren .

Die schwedische Elshockey -Lindermannschaft besiegte in
Stockholm eine amerikanische Auswahl in zwei Spielenmit 9 :0 und 14:4 Toren .

Die deutschen Hochschul -Melsterschaften im Hallentennis
werden ln der Zeit vom 2. bis 6. Februar 1947 in der
Heidelberger Tennishalle durchgeführt .

Brötzinger Ringer besiegten Germania Karlsruhe
Nachdem Germania Karlsruhe im Kampf um die Bad.Mannschaftsmeisterschaft im Ringen die letzten drei Kämpfe

gewonnen hatte , mußte sie in Brötzingen eine knappe 4:3-
Niederlage init nach Hause nehmen . Staib (B) siegte über
Klink (K) , Kreutz (K) über Kühn (B) , Hirschraann (B) über
Leonhardt (K) , Hagendorn (K) über Schneider (B) , Zeh (K)über Stähle (B) , Broß (B) liber Häberer K̂) und Mößner
(B) über Göttle (K) . KSV. Kirrlach trat in Weingarten nichtan , so daß Weingarten kampflos mit 7 :0 Sieger wurde .Der Kampf Wiesental — Bruchsal wird am 1. Januar nach «,geholt .

über Brötzingen II . Jahn , Wagner , Schäfer , Lautersack undRusowitsch holten die Punkte für Mühlburg und Held undEberle A . siegten für Brötzingen . KSV. Pforzheim blieb
kampflos über A .-G . Karlsruhe Sieger und Durlach -Gröt -
zingen rang mit Bruchsal II . unentschieden 3 :3. Bei denJunioren besiegte Bruchsal Durlach - Grötzingen mit 6 :2.
Brötzingen blieb über Mühlburg mit 5 :3 Sieger . Brötzingenund Bruchsal stehen damit an der Tabellenspitze .

‘ Kämofe $ew . verl . E-Siege Punkte
KSV. Wiesental 5 5 0 , 23 :12 10
Spv . Brötzingen 6 4 2 23 :19 8
Germ . Karlsruhe 6 3 3 20 :22 6
Germ . Bruchsal 5 2 3 19:16 4
Spv . Weingart « 6 2 3 21 :21 4
KSV. Kirrlach 6 1 5 13:29 2

Stand der Krelsklasse
Kämpfe gew . verl . uent . E-Slege Pkt .KSV, Pforzheim 5 4 1 — 25 :10 8

Durlacb -Grötzingen 5 3 1 1 19 :15 7
Bruchsal II. 6 3 2 1 22 :15 7
östringen 5 3 2 — 22 :13 6
Brötzingen II 5 2 4 3 — 18:17 4
Mühlburg 5 2 3 —- 14 :21 4A.G. Karlsruhe 5 0 5 — 6 :29 0

W . A.Der Schwede A*derson verbesserte seinen eigen « Welt ,rekord in der Federgerwichtsklssse im olympischen Drei-
kampf auf 325 kg .

Sperrbestimmungen tm FaßbalL Zwischen d« Vertreternder Fußball -Organisationen für die "drei Westzonen wurdenbei Spielerwechsel zwischen den Zonen nachstehende Sperr ,fristen festgelegt : . Bei Freigabe durch die zuständige Fuß¬ball -Organisation drei Monate Sperre , bei Nichtlreigabesechs Monate Sperre . In besonderen Fäll « können mitdem Einverständnis der beiden zuständigen Organisationendie Sperrfristen gekürzt werden .Belm ersten Ski-Nachtspringen in Garmisch auf der hie¬
sigen Olympiaschanze wurden folg« de Bestleistungen er¬zielt .1 Alfred Schäfer (München ) 50 , 54, 57 Meter ; Robert
Engel (Partenkirchen ) 49 , 50 , 51 Meter ; Günther Meergan *und T. Bader erreichten im letzten Durchgang je 54 Meter .Berafsboxkämpfe ln Heidelberg , Die Halbschwergewicht¬ler Schmitt (Mannheim ) und Schier (Hannover ) trenntensich bei der Berufs -Boxveranstaltung , die am Sonntag ln
Heidelberg durchgeführt wurde , nach acht Runden unent¬schieden . Rappsilber (Frankfurt ) und Regnier (Belgien )trennten sich im Bantamgewichtskampf ebenfalls unent¬schieden . Im Leichtgewicht besiegte Petri (Kassel ) denWiesbadener Freeb in der dritten Runde durch technisch «k .o . Punktsieger im Federgewicht wurde Stein (Heidelberg )über Matijas (Jugoslawien ). Im zwetleü Federgewichts -
kampf gab Sch&tzle (Karlsruhe ) bereits in der erst « Runde
gegen Abele (Mannheim ) auf . »Hans Bernlöhr , der frühere deutsche Boxmeister hn Mit¬
telgewicht und Olympiateilnehmer 1932 ist zum Berufssportübergetreten .

Berliner Eishockey -Meisterschaft . An den Weihnachts¬
feiertagen wurden im hiesigen Sportpalast die ersten Punkt¬
spiele der Berliner Eishockey -Meisterschrft ausgetragen .Die aus früheren Rotweiß -Spielern z^ ammengestellte Sport¬gruppe Süd besiegte am ersten Fefertag eine Vertretungvon Nord mit 5 :0, 1:0, 2 :0 Toren . Am 26. Dezember schlugder in der Sportgruppe West vollzählig vertretene BerlinerSchlittschuh -Club die Mannschaft von Süd mit 3:1 Toren .Die tschechoslowakische Fußball -EM' Beta Zlin erzielte aufihrer Frankreichreise drei Siege , und zwar gegen den FC.Sochaux 1:0, gegen FC. Rouen 2 :1 und gegen FC. Mar¬seille 4 :1.

„Austria " -Wien bestritt ein Wettspiel ln Orleans , das
unentschieden , 0 :0, endete .

Das Hampden -Park -Stadion ln Glasgow soll n einem
Fassungsvermögen von 200 000 Zuschauern ausgebaut wer¬den , um dem ru erwartenden Andrang zum FußballspielGroßbritannien gegen Kontinent gerecht zu werden .

l Weingarten — Kaiettng « 9:1
Das Spiel wurde beiderseits sehr einsatzfrendlg aber fahr

durchgeführt . Weingarten hatte Über die ganze Spieldauerein kleines Plus ru verzeichn « Knlellngen hatte dafür die
klarer « Torchancen . Nach zwanzig Minuten fiel das ein¬
zige Tor des Tages . Die größere Routine und Technik, /
Knielingesw glich Weingart « durch groß« Eifer und
Schnelligkeit aus . Die Weingarten er Stürmer könnt « sich
gegen die stabile 'Hintermannschaft des Gegners nicht
durchsetzen . Die Mannschaft Weingartens zeigte eine
starke Fonnverbesserung . Bei Knielingen war « Hauer and
Bechtold die beet « Leute . Für d« nicht erschien « «
Schiedsrichter leitete Volz , Grötzingen , zufriedenstellend , j.

VfB Mühlbqeg
Spiele gew . VWfi, 'Mt Tom PK .

14 11 1 2 52: 10 24FV Daxlaod « 15 M 1 4 36 : 10 24ASV Durlach 15 11 3 1 52 :14 23
U PC Pforzheim 13 10 1 2 50: 11 22VfR Pforzbetau 13 10 3 1 27 :9 31VfB Kntelino «
Germ. Brömng «

14 9 4 1 29: f6 19
14 7 • 1 31 :29 15FC Neureut H 8 7 1 24: 17 ' 13SV DLUweißencteta 15 6 8 1 18:48 13FV Mühlacker M 3 . • 5 27 :23 *1

Weingarten IS 5 9 1 20 :30 11
SpV*j Ettling « M 4 8 2 26 :39 10Frank . Karlsrah « H 3 9 2 16:33 1
Oberhaus en f5 3 12 0 19:69 6
SpVg SöJling« H 1 10 3 16* 1 $Wlosqoial 15 1 13 1 13:49 3

SV. Ettlingen — Dlllwelßenstela 19:9
Dem Resultat zufolge könnte man « nehmen , daß diese

Begegnung von vornherein eine eindeutiger Angelegenheitder Ettlinger gewesen sei . Das war aber keinesfalls so ,denn in der ersten Halbzeit zeigte Dillweiftenstein einen
flott « , schnellen Fußball und hatte besonders in der Hin¬
termannschaft ein starkes Bollwerk . Der Sturm sorgtetriz teilweise überlegenen Spiels der fittlinger für manche

tzlige Situation im einheimischen Strafraum . Erst in der
. Minute wird der Bann gebroch « , als die Blau-Weißendurch schönen Kopfball ihres Linksaußen kr Führung gehenimd zwei Minuten später der Halbrechte durch scharfenSchuß auf 2 :0 erhöhen kann . Kurz vor Seitenwechsel mußsich Dtllweißensteins Schlußmann zum dritten Mal geschla¬gen bekennen , als Baumann eine Vorlage von Klee über¬

legt zum 3 :0 eindrückt . Nach dem Wecnscl gelingen inkurzen Abständen durch schöne Zusammenarbeit zwei weiateie Tore , die das Schicksal der Gäste besiegeln . Als dannnoch der rechte Verteidiger und rechte Läufer von Dill¬
weißenstein sich zu Unsportlichkeiten hinreißen lassen unddes Feldes verwiesen werden , ist es vollends geschehen ,zumal der Torwart durch Verletzung nur noch als Statist '
mit von der Partie 6eln kann . Durch fünf weitere Torewird das Endergebnis hergestellt Schiedsrichter Gull -
mann - Mannheim war ein sicherer Leiter . er .

Grötztng «
Blankenloch
Eggenstein
Südstern
HagsfeM
Berghamsen
Rüppurr
Brett «
Forchhetm
Aue
Mörsch
FC. 21
Bulach
Jöhling «

TsbeOeosttal der Bezirksklasse
Spiele gew . verL oaent Tece

12
16
11
12
12
1«
13
11
19
10
1t
12
11
12

2
1
1
2
5
4
•
4
4
5
S
7
7

10

36 :16
26 :9
27 :13
19tl6
16:25
23 :22
36:32
23 sM
14«17
17:21
23*22
30 :39
22s99
ftU

16:6

f? ;5

» all
Mi«
IL 'AS
29?12
6:61
* 11

* Mrm
Bergbaus « — Grötzing « tL

Kielskleeee , Staffel 2
Spiel« gew . veci . vn« L Tm%

9 7 1 1 43«9Friedrichetal
Hochstetten
Spöck
Link« be!m
Rußheim
Graben
Leopoldshafen
Liedolsheim
Phönix Res .

9
9
9
9
8

K. 9
Nerneut Res . a. K. 9 —

1* 14
33:37
22 :19
36 :28
23 :26
16*29
* 26

35 :22
12:39

16*3
M«4
!* f
11*
10*6
fcfO
4af4
Ui »

12:6
0rf6

Germania Brötzing « — Frankonla Karlsruhe 3:1 (1:1)
Etwa 1500 Zuschauer waren Zeugen eines schnell « und

kampfbetonten Spieles , das in technischer Hinsicht unter
den Schlechten Platzverhältnissen za leiden hatte . Ger¬mania begann mit einer leichten Feldüberlegenheit . DerSturm findet siqh auf dem glatten Boden nicht zusammenund erst in der 25. Minute erzielte der Halblinke Weißnach einer schönen Vorlage das 1:0. Ein Hand -Elfmeter ,der von Dettling unplaziert geschussen wird , kann vom
gegnerisch « Torhüter gehalten werden . Kurz vor der Pause
erreichen die Gäste noch durch einen Deckungsfehler vonBurkardt durch den Mittelstürmer den Ausgleich , Nach demWechsel dauerte die Feldüberlegenheit der Germania an ,aber auch Fraukoma schafft des öfteren mit überraschen¬den Angriffen Verwirrung vor dem Brötzinger Tor . Erst
kurz vor dem Abpfiff des sicher amtierenden Schiedsrich¬
ters sind die zahlreich vorgetragen « Angriffe der Bröt¬
zinger Mannschaft von Erfolg gekrönt . Burkardt verwan¬delt einen Strafstoß aus 25 Meter Entfernung and Weiß

Fußball am Neujahrsia*
Der FC. Ukraine , der geg « Ulm, Bayern Münch« « d

Viktoria Aschaffenburg klare Siege erfocht , wird am Neo¬
jahrstag dem FC. Phönix gegenüberstehen . Der PC. Ukraine
ist eine Mannschaft mit überdurchschnittlichem Können , imSturm werden die von d'er Phönix -Mannschaft bekannte »
Stürmer Kucan , Skozen stehen , und Gorsky von 05
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Schweinfurt , Warzecha und Makar von d« StuttgarterKickers werden *den Angriff vervollständigen .
VfR geg « „Club "

An 1. Januar 1947, 14.30 Uhr , treffen sich ata don Hohr
hol der VfR. Pforzheim und der 1. FC. Pforzheim « dem
mit großer Spannung , erwarteten Lokalkampf .

Der TuS 1884 Beiertheim veranstaltet ln seinem Verein *-
heim einen Sil/esterball mit bunten Einlagen .

Herausgegeben unter MiUtäx -Regierung -Lizenz US - WB - 101
Verantwortliche Schriftleiter : Walter Schwerdtfeger und
Wilhelm Baur . — Nachrichten ; DANA (Deutsch « Allgem.
Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher Pressedienst Brit
Zone) , AP (Associated Press ) . SNB (Sowjet . Nachr .-Büro) ,INS (Internat . News Service ) . — Für Rücksendung nicht
▼erlangter Manuskripte wird kein « Gewähr übernommen .
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Gedanken zum Jahreswechsel
> Verstaubt, mitgenommen, abgerissen im
wahrsten Sinn des Wortes und müde wartete
der Kalender des Jahres 1946 auf das Ende
seiner Dienstzeit. Er hatte vor Jahresfrist als
ein prächtig ausgestattetes Exemplar viel hoff-
nungsfroher sein Amt angetreten als seine
schicksalsschweren Vorgänger. Die Menschen
erblickten in ihm die bessere Zukunft, hielten
bei seinem Antritt vernünftige Reden , sprä¬
chen vom Jahr des Friedens und des Auf¬
baus, von Verständigung und gegenseitigem
Näherkommen. In den Wohnungen hat sich
der letzte Wunsch vollzogen , aber mit der
Verständigung wurde es dadurch schwieriger.
Der Optimismus des Jahres 1946 wurde be¬
stärkt durch die vielen Postkarten mit drei¬
blättrigem Glücksklee , Hufeisen, Glücksschwein -
chen und Schornsteinfeger, die in Massen in
jedes Haus flatterten . Alles wünschte sich
Glück und Segen , und warum sollte ein frisch¬
gebackenes , optimistiches Jahr nach dem lan¬
gen Dunkel dem ehrlichen Wollen der Men¬
schen mißtrauen!

Die Invasion v<6n Glück und Segen ver¬
rauschte schnell , und bereits am 2 . Januar
traten leise Zweifel ein . Man kann nicht von
allen Menschen verlangen, daß sie guten Wil¬
lens sind , und schon in der Bibel war auch
ein gewisser Unterschied in den Jahren fest¬
zustellen.

Die Bildung von Kommissionen , die mit
Aufbauarbeiten betraut wurden, stimmten den
Knaben 1946 wieder hoffnungsfroher, nur hatte
er das Empfinden, daß durch die zahlreich
auszufüllenden Anträge, Bezugsberechtigun¬
gen und andere recht schwierige Formulare
nichts Praktisches geschah . Nicht ohne Stolz
erinnerte er sich dafür an die gewaltigen
Mengen Schutt, die während seiner Amts¬
zeit aus der Stadt entfernt wurden.

Er nahm auch die Bildung der Regierung
mit neuen Männern zur Kenntnis; er hatte
allerdings den Eindruck, daß sie alt waren wie
er . Er betrachtete müde lächelnd seinen Nach¬
folger, der jung und farbenprächtiger als er
auf seinen Antritt wertete .

Auf der Uhr ist es 5 Minuten vor 12. Das
war es schon einmal in der Geschichte . Da¬
mals hatte as schon geschlagen , und viele
Menschen freuten sich . Sie freuen sich auch
jetzt wieder und sind voller Hoffnung, wenn
die Uhr 12 mal schlägt . Dann wird das Alte

dem Neuen stumm die
Hand reichen und ihm im
Gegensatz zu den (Men¬
schen gerne sein Amt
überlassen. Und alle nicht
eingeschmolzenen Glocken
werden zu seinem Emp¬
fang läuten.

Wir sollten uns zu seiner Begrü¬
ßung rüsten , aber das könnte für
Viele ein gefährliches Stichwort sein,
und deshalb weilen wir lieber zwang¬
los den Bezugschein für ein Sektglas
in die Hand nehmen und mit dem

Glockenschlag dem neuen Jahr einen sponta¬
nen Empfang bereiten. P . S.

★
Sirenen für Feuerwehr- und Polizei -Alarm
Die Luftschutzsirenen sind größtenteils noch

Intakt und werden in den Stadtteilen Durlach,
Aue, Rintheim, Hagsfeld , Rüppurr , Beiertheim,
Grünwinkel, Daxlanden,,Knielingen und Mühl¬
burg zur Alarmierung der Freiwilligen Feuer¬
wehren benützt. Die Polizei will nun die Sire¬
nen ebenfalls in ihren Dienst stellen und zwar
für etwaige Alarmierung der in den verschie¬
densten Stadtteilen wohnenden Polizeibeamten.
Es werden deshalb die zu diesem Zweck er¬
forderlichen und nicht mehr betriebsfähigen
Sirenen instandgesetzt. Eine Verwechslung der
Alarmierung (Feuerwehr oder Polizei ) wird
durch verschiedenartige Tonfolge vermieden
werden. Die Feuerwehr soll durch den
30 Sekunden langen Heulton und die Polizei
durch den hohen Dauerton zur Alarmierung
gebracht werden. Die Wiederinstandsetzung der
betriebsunfähigen Sirenen ist auf etwa 30 000
RM veranschlagt.

iüiii

Ausgabe von Fleisch. Wie bereits über Radio
Stuttgart bekanhtgegeben, werden für die 96.
Zuteilungsperiode weitere 200 g Fleisch aufge¬
rufen . Die Ausgabe dieser Fleischmengen wird
sich etwas verzögern, da die Fleischzufuhren
aus Bayern durch die Feiertage ausgeblieben
sind. Aus diesem Grunde ist auch die Gültig¬
keit der aufgerufenen Abschnitte SZ 106—506
um 14 Tage verlängert.

Die Orthopädische Versorgungsstelle hält
Sprechstunden täglich von 9 bis 14 Uhr , außer
Samstag von 9 his 12 Uhr, in der Schirmer¬
straße 2 ab . Jeden Dienstag und Freitag von
17 bis 20 Uhr Gehschule für beinamputierte
Kriegsbeschädigte in der Hans-Thoma-Schule ,
Markgrafenstraße, Ecke Kreuzstraße, im Hof
rechts.

Einbrüche . Ueber die Weihnachtsfeiertage wurde
ln 'einem Schuhgeschäft in der Südstadt erneut ein¬
gebrochen und daraus eine große Anzahl Schuhe ,
insbesondere Damenschuhe , gestohlen . — Im Bezirk
Daxlanden wurde in der Nacht eine Gartenhütte er¬
brochen und daraus eine Ziege und mehrere Klein¬
tiere , sowie ein Kastenwagen , entwendet .

Das alte Lied . Auf der Kriegsstraße versuchte ein
6-jähriger Knabe , sich an die Anhängerdeichsel eines
langsam fahrenden Lastzuges anzuhängen . Er kam
zu Fall und wurde von dem Anhänger überfahren ,
wobei er lebensgefährliche Verletzungen erlitt .

In der Alb ertrunken . Beim Ausputzen von Pap¬
peln stürzte ein Sattler von der Leiter in die Alb
und konnte aus ihr nach längerem Suchen nur als
Leiche geborgen werden .

Verkehrsunfälle . In den Abendstunden fuhr ein
Personenkraftwagen in der Durlacherallee bei der
Straßenbahnhaltestelle Untermühlstraße durch die
dort aussteigenden Fahrgäste . Hierbei wurden drei
Personen angefahren und teilweise erheblich ver¬
letzt . — Am frühen Morgen fuhr ein Lastkraftwa ^ n
ln der Durlacherallee auf die Überhöhte Einsteige -
stelle bei der Untermühlstraße gegen einen dort ste¬
henden Straßenbahnzug . Hierbei wurde ein Kon¬
trolleur schwer und ein Straßenbahnschaffner leich¬
ter verletzt .

Hohes Alter . Das 90. Lebensjahr vollendet am 1.
1. Januar in geistiger und körperlicher Rüstigkeit
Luise Stolz , geb . Oßwald .

Gruß an 1947 Silvestergeplauder
zum Jahreswechsel

Aufruf zur Vollendung des Ehrendienstes 1946
Ihr Männer des Ehrendienstes habt in vorbildlicher Zusammenarbeit mit den Stamm-,

arbeitern der AAK im Jahre 1946 erfolgreich an der Beseitigung der Trümmer des unseligen
Krieges mitgearbeitet. Mit Stolz können wir alle feststellen , daß . unsere Heimatstadt zu den
Städten rechnet, deren Aufräumungsarbeiteruam weitesten fortgeschritten sind. Die Organi¬
sation unserer Arbeit und unseres Ehrendienstes ist von anderen Städten zum Vorbild ge¬
nommen worden.

300 000 cbm Schutt sind bereits abgefahren
Dies war möglich , weil Ihr Euch , alt und jung , ohne Unterschied des Berufes, frei¬
willig dem Ruf Eurer Heimatstadt nicht verschlossen habt . Dafür danke ich Euch,
Männer der Stammbelegschaft und des Ehrendienstes , im Namen der Stadt Karls¬
ruhe
Noch sind aber rund 1,2 Millionen cbm Schutt zu bewältigen. Was Ihr bisher ge¬
leistet habt , war nur ein Anfang. Sollen wir mitten in der erfolgreichen Arbeit
müde werden? Ich glaube im Sinne aller Karlsruher Männer und Frauen zu spre¬
chen , wenn ich das verneine.
Bisher haben rund 16 000 Karlsruher Männer ihren Ehrendienst abgeleistet und wer¬
den ,in Kürze die Ehrenkarte erhalten . Aber rund 6 000 , die sich dazu auch bereit
erklärten , haben ihre Zusage noch nicht erfüllt . Zum Teil habe sie die Arbeit wohl
angefangen, aber noch nicht beendet, zum Teil haben sie sie ' noch nicht begonnen.
An diese und an alle die anderen , die sich noch nicht gemeldet haben, wende ich mich
jetzt am Ende des Jahr eg 1946 , um sie aufzufordern , ihren freiwilligen Dienst für
ihre Heimatstadt fortzusetzen oder ihn zu beginnen . Laßt Euch nicht durch andere
Städte beschämen, die uns überflügeln werden , wenn wir in unserem Eifer nach -
lassen. Um allen Arbeitseifrigen unter Euch den Ehrendienst noch zu ermög¬
lichen, wird als äußerste Frist für die Ableistung der 31 . März 1947 festgesetzt
Wer dann seine vollen Arbeitstage nicht nachweisen kann , verliert den Anspruch auf

die Ehrenkarte , die ihm Zeugnis dpfür sein soll , daß er einer der ersten war , die mit
Pickel und Schaufel ihren Mann gestellt und für den schnellen Wiederaufbau unserer Hei¬
matstadt gearbeitet haben. Deshalb kommt und meldet Euch zu Ehrendienst-Arbeit 1946 bezw .
leistet die wenigen noch fehlenden Arbeitstage bis zum 31 . März 1947 !

Karlsruhe , den 30. Dezember 1946 Der Oberbürgermeister.

Die Welt ist dabei, das neue Jahr zu begrüßen.
Wer noch etwas zu trinken hat , tut es mit Al¬
kohol, wir anderen schütteln uns die Hände
und legen etwas pathetische Rührung in die
Stimme. Es ist noch gar nicht so lange her, da
war der rauhe markige Ton sehr beliebt, jetzt
halten wir‘s also mehr mit dem Gemüt. Dazu
braucht es keinen Schnaps, ein Blick auf die
Schutthaufen genügt schon . Am leichtesten ha¬
ben es die Zeitschriften . Die machen es mit
allegorischen Bildern . Da sieht man zum Bei¬
spiel eine Drehtür , hinter der rechts eben ein
zerlumptes verhutzeltes altes Weiblein ver¬
schwindet, während links lachend und jugend¬
frisch ein verführerisches Mädchen in recht
leichtfertiger Gewandung hervortritt . So etwas
hat immer packende Symbolkraft.

1946 ist also nun in die Geschichte einge¬
gangen ; ob als altes brüchiges Weiblein wie
die Zeitschrift meint , möchte ich nicht feststel¬
len. Ich glaube, niemand weint ihm viele Trä¬
nen nach. Obwohl es gar nicht so schlecht war
wie einem werden kann , wenn man sich vorstellt,
was alles hätte passieren können und wie man

es hätte besser machen
müssen. Es war ein
Jahr der Fragebogen,
der Trümmerbeseiti¬
gung und der Kalorien¬

steigerung,
nehmt alles
nur in allem.
Wir wollen es

nicht be¬
schimpfen,

denn es hat
genug zu tra¬
gen . Und aus¬
serdem war es
ein Jahr , da
man draußen

in der Welt viel vom
Frieden geredet hat
und da man bei uns
zur Wahlurne geschrit¬
ten ist. Die Spalten
der Zeitungen wurden
dadurch sehr belebt
und die Wähler sonn¬

ten sich in dem noch etwas ungewohnten Selbst¬
gefühl, wieder wichtig zu sein. Hingegen zeigte
sich , daß die gewählten Volksvertreter die alten
parlamentarischen Spielregeln noch sehr gut
beherrschen . Und nicht zuletzt hat uns das schon
etwas altersschwache 1946 , noch schnell vor sei¬
nem Rücktritt eine neue Regierung ausgehan¬
delt, von der wir zwar keine Wunder erwarten,
aber gesunden Menschenverstand, was aller¬
dings den Ergebnissen der Weltgeschichte nath,

U
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Karlsruher Querschnitt durch das Jahr 1946
Zahlen geben Aufschluß über die Fortschritte im Wiederaufbau unserer Stadt

Nur Böswillige und Ewiggestrige werden in
Abrede stellen wollen, daß das Jahr 1946 für
Karlsruhe einen kräftigen Schritt n a ch vor¬
wärts bedeutete. Die drückende Not unserer
Gegenwart und die lastende Schwere der deut¬
schen Zukunft haben den Blick für das Nächst¬
liegende vielfach getrübt . Umsomehr ist es
Pflicht des Zeitungschronisten, an der Schwelle
von einemJahr ins andere auf die tatsächlichen
Fortschritte hinzuweisen, die allein im
engsten ■Bezirk der Heimat, in unserer lieben
Stadt Karlsruhe , in rastloser Wiederauf¬
bauarbeit auf allen Gebieten des öffent¬
lichen Lebens währenddes zweiten Nachkriegs¬
jahres erzielt wurden. Statt vieler Worte wol¬
len wir einige Zahlen sprechen lassen, wo¬
bei ausdrücklich bemerkt sei, daß in diesem
Falle die Statistik nicht lügt .

Die Bevölkerungsziffer , die zu Jah¬
resbeginn 144 455 betrug , ist bis zum Ende des
Jahres auf 174199 gestiegen. In dieser Zahl
sind allerdings fast 10 000 Ostvertriebene ent¬
halten , die Karlsruhe im Laufe des Jahres auf¬
nehmen und unterbringen mußte. Die Zahl der
Haushalte beläuft sich bei Jahresende auf rund
52 418.

Die Not der Zeit hat der Heiratsfreu -
digkeit keinen Abbruch getan. 1656 Ehen
wurden im abgelaufenen Jahr in Karlsruhe
geschlossen . Leider überwiegt die Zahl der
Sterbefälle (3 350), wenn auch nur noch
um ein Geringes, die der Geburten (3310).

Filmtheater und Veranstaltungen
Neueroffnung der „Kurbel*

Am ersten Weihnachtsfeiertag fand vor geladenen
Gästen die feierliche Premiere in dem neuesten
Filmtheater Karlsruhe ^ statt . Mit launigen Worten
begrüßte Staatsschauspieler Paul Müller die An¬
wesenden und pries die Vorzüge des neuen Thea¬
ters . Wenn man allerdings sieht , was in mühevoller
Arbeit hier aus Schutt und Trümmern entstanden
ist , bedarf es keiner Reklame , da das in vornehm ,
dezent gehaltenem Stil eingerichtete Haus durch sich
selbst Spricht . Die anfängliche Ueberraschung wird
zum ästethischen Genuß , der sogar die Frage nach
der Beschaffung des reichen Materials verstummen
läßt !

In der Wahl des ersten Filmes zeigte die Leitung
des Theaters eine glückliche Hand , denn der Strei¬
fen „ Gentleman Jim “ zählt zu den besten bisher
gezeigten amerikanischen Filmen , die wir zu sehen
bekamen . Die historische Geschichte aus den An¬
fängen des Boxsportes ist mehr als nur ein Boxer¬
film . Der Regisseur Raoul Walsh hat das turbu¬
lente Geschehen um den ersten Boxweltmeister Cor -
bett zum Tribunal einer Komik mit pausenlos auf¬
einanderfolgenden witzigen Einfällen gemacht . In
diesem sorgenlos heiteren Genre , bei dem auch die
größte Banalität zum Lachen reizt , ist nur der
amerikanische Film so sicher zu Hause . Das ist ein
Film , der tatsächlich für zwei Stunden Entspannung
bringt . Als Vorfilm läuft eine interessante Studie
aus Öen Rocky Mountains , der den Arbeitstag des
abenteuerlichsten Briefträgers der Welt (den es nur
in USA geben kann !) schildert .

pie Kurbel , die die Tradition eines alten *Karls -
ruher Kinos fortsetzt , kann befriedigt auf ihren Be¬
ginn zurückblicken und das Publikum hat ein ele¬
gantes Kino mit einem hübschen Premifcrenauftakt
bekommen . —el .

»Meine Schwester Ellen“
. Welt Im Film “ bringt zum Jahresende einen Rück¬

blick über wichtige Geschehnisse während des Jah¬
res 1946* Außenminister Byrnes während seiner gro¬
ßen Rede ln Stuttgart , General Eisenhowers Besuch
ln Deutschland , .Ausschnitte aus dem Nürnberger
Kriegsverbrecherprozeß , ferner wie der Not der
deutschen Ostflüchtlinge gesteuert wurde u . a .

Ein Farbfilm der Ufa „Buntes Leben auf dem
Meeresgrund “ zeigt die Wunder der Tierwelt tm
Wasser . Herrliche Farbaufnahmen — mitunter etwas
zu kräftig und zu grell im Ton — vermitteln und
schildern anschaulich Aussehen und Lebensweise der
Unterwassertiere . Seltene Fische , Quallen , Seesterne ,
Wasserkrebse , Krabben , zierlich gefiederte Wasser¬
würmer , hübsche Muscheln und andere Meerestiere
entzücken in ihrer schillernden Farbenpracht das
Auge . Ein schöner und lehrreicher Kulturfilm .

Es erübrigt sich , schon des Raummangels wegen ,
nach diesen entzückenden Filmstreifen über einen
Film wie „Meine Schwester Ellen “ ausführlich zu
schreiben . Erwähnt sei lediglich , daß er ein Produkt
der Columbia -Film -Gesellschaft ist , ünd im Pali läuft ,
während man ln amerikanischen Filmtheatern deut¬
sche Filme zeigt _

wie „Wen die Götter lieben “ , „Wir
bitten zum Tanz , »Krambambuli “ u . *• . . . M .M .

100 Jahre Fulderstall . Das fuldische Reich , kurz
»F u 1 d e r e 1“ ist eine Tochtergesellschaft des Karls¬
ruher „Liederkranz “. Ihre Gründung vor 100 Jahren
hatte den Zweck , dem echten deutschen Humor die
gleiche Pflege zu widmen wie dem kultivierten Män¬
nergesang . Da die ersten Sitzungen dieser Lieder ^
kranz -Füiale in einem Stall stattfanden , in dem ein
reisender Messebesucher aus Fulda sein Wundertier ,
einen Elefanten , eingestellt hatte , wurde die neuge¬
gründete Gesellschaft „Fuldisches Reich “ und die
Veranstaltungen kurzweg „Stall “ genannt . Durch den
unseligen Krieg gingen dem Liederkranz und der
Fulderei nicht nur ihre Heime , sondern auch alle ln
100 Jahren angesammelten Wertsachen verloren . Was
den beiden aber nicht genommen werden konnte , das
war der unbeugsame Wille zum Wieder -Aufbau .
Welch ’ große Erfolge die Fulderei in der kurzen Zelt
des Neuaufbaues erzielen konnte , davon konnten
sich die Teilnehmer am 100. Fulderstall im Saale der
„Bavaria “ überzeugen . Nicht nur , daß es den Leitern
des Fuldlschen Reiches gelungen ist , eine Bühne und
sonstige Utensilien sozusagen aus dem Nichts zu
schaffen , hatten sie auch ein Programm aufgestellt ,
das steh in Vielseitigkeit und Qualität von den Veran¬
staltungen ln den Glanzzeiten der Fulderei nicht un¬
terschied . Neben dem 20 Mann starken , prächtig auf¬
spielenden Hausorchester waren es die bewährten
Fulder Schwytz , Dindenmüller , Paul Müller , Josef
Sonntag und auch zahlreiche junge Künstler , £ ie mit
ernsten und heiteren Darbietungen dem 100. Fulder¬
stall eine besondere Note gaben . Eine besondere
Ueberraschung gab es bei der im Fulder -Weihnachts -
stali üblichen Verteilung von Weihnachtsgeschenken .
Vor 20 Jahren kam der deutsch -amerikanische Ge¬
sangverein „Liederkranz “ von Milwaukee auf seiner

. Europafei .se auch nach Karlsruhe , wo er von seinem
’ Namensvetter , dem Karlsruher „Liederkranz “ , auf¬

genommen und betreut wurde . Die engen Beziehun¬
gen , die damals zwischen den Mitgliedern der bei¬
den Vereine geknüpft wurden , fanden ihre Fort¬
setzung bis zum Anfang des zweiten Weltkrieges .
Auch jetzt wurde die geistige Verbindung über den
Ozean wiederhergesellt dank der Mitarbeit des Ful -
ders K r o h , der sich als erster mit den Sanges¬
brüdern des „Liederkranz “ ln Milwaukee ln Verbin¬
dung setzen konnte . Zur Ueberraschung aller Lie -
derkränzler und Fulder trafen wenige Tage vor
Weihnachten aus Milwaukee drei Carepakete für die
Fulderei ein mit Liebesgaben , die von den Mitglie¬
dern des deutsch -amerikanischen „Liederkranzes “ ge¬
sammelt worden waren . Die Verteilung der über¬
seeischen Gaben löste Freude und Dank an die
hochherzigen Spender aus . K . B .

Weihnachtsfeier der Karlsruher Frauengruppe . In
dem Reigen der vielen schönen Veranstaltungen sei
auch die Feier der Karlsruher Frauengruppe er¬
wähnt . Im großen Ziegler -Saal wurde für die jün¬
geren Kinder von Ausgebombten und Neubürgern
durch Alt -Wandervögel und deren Nachwuchs aus
Rüppurr ein schönes Krippenspiel mit Musikeinlagen
aufgeführt und am Schluß zur Freude der Geladenen
jedem ein Spielzeug geschenkt . Den Hauptteil der
Arbeit leisteten die der Frauengruppe angeschlos¬
senen Lehrerinnen .

Bei der Enttrümmerung der Stadt wa¬
ren 18 000 Arbeitskräfte eingesetzt, die mit
Hilfe jdes „Schuttexpreß“ rund 300 000 cbm
Schutt beseitigten und neben feonstigem brauch¬
baren Baumaterial 6 *5 Millionen Stück Back¬
steine bargen . Der Schuttberg auf dem Schmie -
derplatz und die aufgefüllte Schuttniederung
bei Daxlanden reden eine anschauliche Sprache
von dieser Herkulesarbeit .

Instandgesetzt und wieder bewohnbar ge¬
macht wurden 5700 Wohnungen . Daneben
wurden an zahlreichen öffentlichen Gebäuden,
Schulen und Kirchen Reparaturen vorgenom¬
men, die eine Wiederinbetriebnahme dieser Ge¬
bäude ermöglichten. Ab Ostern 1946 war der
Betrieb in allen Schularten aufgenommen.

Besonders aufschlußreich für die stetige Nor¬
malisierung des Lebßps unserer Stadt sind die
Ziffern der Städtischen Werke. Die Gaspro¬
duktion stieg von 977 500 cbm im Jan . 1946
auf 2 180 500 cbm im Dez., die Stromer¬
zeugung von 4 813 942 kw St. im Januar auf
4 998 648 kw St . im Dezember 1946 . 98 Prozent
der Karlsruher Haushaltungen sind wieder mit
Gas versorgt . In Durlach sind es 75 Prozent.
Die Straßenbahn , die am 1 . 6. 1945 , nur
mit 10,6 Prozent ihres Verkehrsnetzes in . Be¬
trieb war , erreichte im Januar 1946 83,5 Pro¬
zent. Ende 1946 sind es 93,5 Prozent. Ledig¬
lich die Strecke Däxlanden-Rappenwört liegt
noch still. Anfang 1946 waren 105 Wagen . Ende
1946 140 Wagen im Umlauf. Die Zahl der
Fahrgäste stieg von 4,4 Mill . im Januar auf
7,1 Mill . im Dezember 1946. Fahrtkilometer wa¬
ren es im Januar 477 922 , im Dezember 633 000.
Die Beschäftigtenziffer bei der Straßenbahn
erhöhte sich von 671 zu Jahresbeginn auf 985
bei Jahresschluß .

Die Bilanz des Karlsruher Rheinhafen¬
verkehrs für das Jahr 1946 ist zwar noch
sehr bescheiden, zeigt aber eine von Monat zu
Monat steigende Tendenz. Insgesamt wurden
im Jahre 1946 560 000 t umgeschlagen . Rund
1000 Frachtschiffe und Güterboote sind ange¬
kommen, ebensoviele abgefahren.

Die Instandsetzung mehrerer Brüdcen
über die Alb bei Daxlanden, über die Bahn in
der 'Durlacher Allee und bei Rintheim, über
die Pfinz bei Grötzingen ermöglichte die Inbe¬
triebnahme verschiedener bis dahin stillgeleg¬
ter bzw. mit Hindernissen betriebener Straßen-
und Eisenbahnstrecken, so nach Daxlanden und
Durlach, nach Hagsfeld und Bretten . Bleibt
nur zu wünschen, daß im neuen Jahr die noch
zerstörten bezw. unfertigen Brücken bei Dur-
lach, zwischen Daxlanden und Rappenwört,
und vor allem die Albtalbahnbrücke hinter dem
Hauptbahnhöf , wieder hergestellt bzw . vollen¬
det werden.

Das Karlsruher kulturelle , sport¬
liche und Vereinsleben kam im abge¬
laufenen Jahr wieder auf volle Touren. Zahlen
erübrigen sich hier . Ein Blick auf die Litfaß¬
säulen und in den Inseratenteil der BNN ge¬
nügte jeweils, um den fast inflationistischen
Charakter der Theater- , Konzert- , Kabarett-,
Vortrags- , Film-, Varietö-, Zirkus- , Sport- und
Vereinsveranstaltungen jeder Art , besonders in
der 2 . Jahreshälfte von 1946 festzustellen. Hier
wurde ein Gutteil des „überhängenden“ Geldes
abgeschöpft. Die fehlenden körperlichen Kalo¬
rien wurden in weitestem Umfang durch gei¬
stige Kalorien ersetzt ; konnte der Hunger des
Leibes meist nicht gestillt werden, so war doch
überreiche Gelegenheit geboten, den Hunger
des Geistes zu befriedigen.

Aus dem Alltagsgeschehen des Jahres 1946
ragen drei gleichgeartete Ereignisse heraus. Die
Maiwahlen zum Stadtrat , die 'Juniwah¬
len zur Verfassunggebenden Landesversamm¬
lung und die Novemberwahlen zum
Landtag , die mit zahlreichen Parteikundgebun¬
gen vorbereitet wurden . Bei dieser Gelegenheit
beehrtem führende Politiker des heutigen
Deutschlands'unsere Stadt mit ihrer Anwesen¬
heit , so far. Schumacher , Maria Seve¬

nich , Dr. K. Adenauer , Staatsrat Prot
Schmid , Ministerpräsident Dr. ' Maier .

Als ein nickt weniger bedeutsames Ereignis
muß das Erscheinen der BNN am 1 . 3 . 1946
als erste und bis jetzt einzige Tageszei¬
tung unserer Stadt angesprochen werden;
denn damit war erst wieder der notwendige
geistige Kontakt zwischen der Bevölkerung und
den sie führenden und betreuenden Institutio¬
nen, zwischen Drinnen und Draußen herge¬
stellt.

Der Hoffnungen und Wünsche an das neue
Ja h r haben wir viele, für jeden einzelnen
Mitbürger unserer Stadt und für unsere ge¬
meinsame Karlsruher Heimat. Mögd sich vor
allem die Zahl ihrer Bewohner um Tausende
von heimkehrenden Kriegsgefan¬
genen vermehren . Eine solche Vermehrung
ist jederzeit willkommen, auch wenn der Wohn-
raum knapp ist!

Vor 1933 war es üblich, daß am Neujahrs-

beinahe auf das gleiche herauskommt . Indes¬
sen , wir verlangen von den Männern in Stutt¬
gart ja keine Weltgeschichte und dürfen darum
wohl auch etwas optimistischer sein. Vielleicht
sogar in Karlsruhe . Abgesehen davon , neue
Besen kehren gut , sagen die Hausfrauen . Nun,
es ist sicher , daß es auch 1947 recht viel zu
kehren geben wird.

Womit wir uns dem eingangs erwähnten
verführerischen jungen Mädchen zuwenden
wollen . Wird es halten , was es ' verspricht ? Nie¬
mand kann es sagen. Um junge Mädchen sind
ebensoviele Fragezeichen wie um das neue Jahr .
Und es ist nur gut, daß der 1 . Januar keine
Ahnung davon hat , wieviel Millionen Wünsche ,
Hoffnungen und Erwartungen sich an der mit¬
ternächtlichen Schwelle seiner Geburt mit ihm
verbinden, sich sozusagen an ihn klammern,
sonst möchte er ’vor lauter Hemmungen wieder
in den Schoß der Zeiten zurückkriechen . Und
wenn das neue Jahr erst wüßte , wieviel be¬
lastende Hypotheken und wieviel unausgegli¬
chene Konten es von seinem Vorgänger über¬
nehmen muß, ich weiß nicht , woher es den
Mut nehmen sollte, noch zu lächeln.

Das ist es ja , kein Neues kann wirklich neu
beginnen . Es hat sofort den durchlöcherten
Mantel der Vergangenheit um die Schultern
und muß vor die Spruchkammer . Und es kann
sich immer vor der vollen Verantwortung
drücken mit der Ausrede , daß das gar nicht
seine Schulden seien. Und schließlich hilft es
es sich, daß es nun seinerseits seinem Nach¬
folger ein angehäuftes Schuldkonto hinterläßt .
Und so hört der Schlendrian nie auf.

Als kleiner Junge waren mir natürlich die
Knallfrösche , Kanonenschläge und Raketen das
wichtigste an Silvester . Aber daneben hatte
ich ganz bestimmte Vorstellungen , wie so ein
Jahreswechsel vor sich gehen müßte . Nein,
ich dachte noch nicht an ein dekolletiertes
Mädchen in einer Drehtüre , aber ich glaubte
an eine sehr bestimmte und deutlich wahr¬
nehmbare Zäsur der Zeit . So etwa , wie man
eine Ländergrenze überschreitet , * oder wenn
sich das Schultor nach den Ferien zum ersten¬
mal wieder auftat . Und über allem schwebte
das etwas verschwommene Bild eines gütigen
alten Herrn mit wallendem Bart , der der liebe
Gott war und sehr aufmerksam auf seine Arm¬
banduhr schaute, um dann , wenn sich beide
Zeiger deckten , einen mächtigen Gongschlag
ins Weltall hinauszuschicken. So wichtig nahm
ich mich und diese Erde damals . Und von der
gregorianischen Kalenderreform hatte ich noch
keine Ahnung.

Inzwischen habe ich erkennen müssen, daß
das Unsinn war , freilich, ohne dagegen viel
Sinn eintauschen zu können . Und die Probleme
bleiben immer dieselben, trotz aller Silvester¬
nächte . Man hilft sich , daß man sich wenig¬
stens viel Glück wünscht.

Zum Jahreswechsel Wünschen alle Menschen
einander viel Glück , ob sie sich kennen oder
nicht, und selbst dann , wenn sie sich gut ken¬

nen . Man könnte
glauben , eine

Welle der Ver-
» söhnung

S l und des
- ‘ («c- V ) 7 -/ gc- ' ' guten Wil¬

lens ginge
Über, die

Welt. Aber
möglicherweise

sind es nur die
letzten Ausläu¬
fer der weih¬

nachtlichen Gemütsprotzerei . Oder so etwas
wie eine kollektive Weltangst vor der unbe¬
kannten Zukunft, die den Mensch zum Men -
sfchen drängt.

Sei wie es wolle, Jeder Ist am Neujahrstag
freundlich und human , nicht nur der Brief¬
träger oder die Zeitungsfrau . Und wenn nur

tag die öffentlichen Gebäude flaggten. Wie ein Bruchteii allerJWünsche m Erfüllung gehen
wäre es , wenn am morgigen Neujahrstag we¬
nigstens ein öffentliches Gebäude für alle ,
z. B . das Rathaus , erstmals wieder in ' Karls¬
ruhe die neuen und doch so alten und vertrau¬
ten Landesfarben Schwär z - rot - gold zei¬
gen würde ? In unserer Nachbarstadt E11 -

wollten , gäbe es nur glückliche Menschen auf
der Welt und wir brauchten keine Kommissio¬
nen und keine Konferenzen mehr , die sich
dauernd die vielgeplagten Köpfe zerbrechen
müssen , wie der Menschheit zu ihrem Wohl -

_ _ _ _ ergehen zu helfen sei. Leider hält dieser Opti-
Hngen ist Bürgermeister Kaufmann

"
mit gü- mismus nur knapp 24 Stunden ' an, und dann

tem Beispiel vorangegangen und hat am Hl . ist die Welt sofort wieder entschlossen, sich
Abend bei der „Weihnachtfseier für Alle “ auf gründlich mißzuverstehen.
dem Platz vor dem Rathaus an diesem die Immerhin, auch eine Nacht und ein Tag des
schwarz-rot-goldene Fahne hissen lassen , guten Willens zählen vor Gott und sind Anlaß,
Eine schwarz-rot-goldene Fahne wird man nicht von vornherein am Menschengeschlecht
doch auch noch in Karlsruhe haben. L. A. zu verzweifeln. gefa.

Gegen Preiswucher und Schwarzhändler
Hochbetrieb bei der städtischen Gewerbe- und Preisprüfungsstelle

In der Woche vom 13 . bis 19 . Dezember 1946 ge¬
langten nicht weniger als 42 Personen wegen Ueber -
tretung der Preisprüfungs - und Gewerbevorschriften
zur Anzeige . Diese 42 Fälle geben einen richtigen
Einblick in den weitverzweigten Betrieb der Schwarz¬
händler und verwandter Artgenossen . Ein Händler
in Staufenberg verkaufte an einen Einzelhändler 440
Stüde unsortierte Weihnachtsbäume zum Durch¬
schnittspreis von RM 1.— pro Stüde , trotzdem der
Durchschnittspreis nur RM — .60 beträgt . Ein Karls¬
ruher Betriebsleiter wollte auch ein Weihnachtsge¬
schäft mit Weihnachtsbäumen machen und verkaufte
85 Stüde minderwertige Bäumchen für RM 1. —pro
Stück , obwohl nür RM —.50 in Frage gekommen wäre .
Ein umfangreicher Betrieb konnte bei einem Kauf¬
mann in der Ettlinger Straße entdeckt werden . Er
hatte in den letzten Monaten 3 Pfund Bohnenkaffee
zum Preis , von RM 250 .— statt RM 15.—, 4 Päckchen
Süßstoff je RM 40 .— statt RM —.20 eingekauft und
das Päckchen Süßstoff zum gleichen Preis weiter
verkauft , ferner 800 Stüde amerikanische Zigaretten
zum Preis von RM 2700 .— statt RM 80 .— aufgekauft ,
diese gegen einen Fotoapparat ausgetauscht , ferner
diesen Fotoapparat gegen einen Radio vertauscht und
diesen Radioapparat zum Preis von RM 3000 .— statt
RM 100.— weiter veräußert . Von einem Landwirt in
Jöhlingen bezog er 7 Pfund Schweinefleisch , wofür
er 8 m Herfenhemdenstoff abgab . Von einem Ost -
flüchtling erwarb er 31-* Pfund Rosinen und gab
dafür eine gebrauchte Herrenhose ab . Ein Elektro¬
monteur (Ukrainer ) verschacherte ein Paar deutsche
Militärschuhe gegen 10 kg Rohtabak , weiterhin ver¬
kaufte er ein Halstuch zum Preis von RM 150 .—, das
RM 5.— wert ist , außerdem war er im Besitze von
zwei gefälschten UNRRA -Ausweisen und zuguterletzt
fand man bei Ihm eine gefälschte 100-RM -Banknote .
Ein Bewohner der Goethestraße kaufte 75 Pfund
Rind - und Hammelfleisch zum Preis von RM 10.—
pro Pfund von Polen auf . Davon verbrauchte er
für sich ca . 12 Pfund und den Rest veräußerte er
für RM 12.— pro Pfund weiter . Außerdem brachte
er 3 Pfund Blättertabak für RM 100.— pro Pfund in
den Verkauf , trotzdem nur ein solcher von RM 2.—
zulässig war . Ein Kaufmann in Durlach handelte
nach dem bekannten Wort „Sehen Sie , das ist ein
Geschäft , das bringt was ein “ und ließ sich für die
Vermittlung eines Motorrades RM 500.— aushändigen .
Das Motorrad selbst wurde für RM 4500 .— verkauft .
Für die Vermittlung eines Transportes forderte er
RM . 300 .— ; Eine Reihe von weiblichen Behördenan -
gestellten kamen zur Anzeige , weil sie ohne Bezug¬
schein Schuhe bezogen hatten . Unbesorgt den Win¬
ter zu überleben gedachte ein Masch .-Ing . , denn er
hatte sich ohne Bezugsberechtigung 150 Konserven¬
dosen , etwa 50 Pfund Mehl , 17 Eier , 1 Flasche Speise¬
öl . 3 Ztr . Kartoffeln , 3 Ztü . gelbe Rüben , 4 Ztr .
weiße Rüben , 2 Ztr . Butterrüben und 1 Ztr . Boden¬
kohlraben zugelegt , ferner 5 Doppeileintücher * die

aus französischem Wehrmachtsgut stammen . Einen
Teil dieser Waren bezog er von einem Landwirt in
Pforzheim . Ein Fuhrunternehmer in Ettlingen ent¬
puppte sich als „Großaufkäufer “ . Es konnten bei ihm
— natürlich ohne Bezugschein erworben — festge -
stellt werden ; 10 kg Mohn , 3 Ferkel , 35 Ztr . Kar¬
toffeln , 1 Ztr . Korn uhd 6 1 Schnaps . Ein besonderes
Objekt de » Schwarzhandels bildeten Rasierklingen ,
die von verschiedenen Geschäften zum Ueberpreis
erworben und abgesetzt wurden . Als Konjunkturrit¬
ter erster Klasse betätigten sich einige Fuhrunter¬
nehmer , die den Leuten das Holz aus dem Hardt¬
wald — mittels Lkw — abfuhren und für einen
Ster RM 15 .— forderten , obwohl ein Preis von RM
7.— angebracht ist , ebenfalls wurde Holz mit einem
Pferdegespann abgefahren und pro Ster RM 10.—
verlangt , während nur ein Preis von RM 5 .— je Ster
in Frage gekommen wäre . Mehrere Versuche , Vieh
zu verschieben , wurden vereitelt . In einem anderen
Falle waren Branntwein , 10 Büchsen eingedostes
Fleisch sowie 3 kg Frischfleisch das Handelsobjekt . *
Eine Witwe bezog von einem Schwarzhändler Schoko¬
lade zum Preis von RM 35 .— je Tafel , 2 Pfuncf
Butter zu Je RM 150.- pro Ffd , ca . 20 Pfd . Mehl zu Mk
18.— pro Pfund , 2 Pfund Nierenfett für RM 120.—
pro Pfund , 1 Herrengeldbeutel zu RM 60 .— , 1 Mani¬
küre zu RM 150, — , 7 Rollen Nähfaden zu RM 5 .—
die Rolle , außerdem hat sie Gutscheine für 60 1 Ben¬
zin gegen 6 Päckchen amerikanische Zigaretten ver¬
schachert . Eine Kellnerin gelangte zur Anzeige ,
weil sie 100 „Drehburger “ zum Preis von RM 1.— pro
Stüde verkauft hatte . Mehrere Handwerker wurden
angezeigt , weil sie auf eigene Rechnung Arbeiten

•■ausführten , ohne in die Handwerksrolle eingetragen
und ohne im «Besitze einer Genehmigung des Wirt -
schaftskontrollamtes zu sein . Eine Hausfrau bezahlt «
für 1 Paar Schuhe RM 400 .— und für 2 weitere Paarf
ebenfalls RM 400.—. , A , .

Die aufgeführten Fälle sind lediglich eine Ausletf
aus der großen Zahl von Vergehen gegen den ordeni
liehen Händel . Eine Reihe von Geschäftsinhabern
wurden mit Ordnungsstrafen belegt wegen Forde¬
rung von Ueberpreisen oder wegen Schwarzhandels .

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht vom Amt für Wetterdienst Karlsrahe

Nur örtlich Nachtfröste . Vorhersage , gültig bis Donners-
tagabend : Vorwiegend stark bewölkt mit gelegentlicher
Auflockerung . Dunstig , stellenweise neblig . Nur gering¬
fügige Niederschläge . Temperaturen am Tage wenige Grade
über 0, nachts um 0. Oertlich leichter Frost . Schwach -
windig . , aM .Rhein wasserstände

29. Dez . : Breisach 84 (—2) , Straßburq 118 ( + 10) , Maxau
311 (+ 6) , Mannheim 160 (+ 2) , Caub 91 (— 28) ,

30. Dez . : Breisach 74 (—101. Straßburg 108 (—40) , Maxau
308 (—3), Mannheim 155 ^ - 5) , Caub 87 (—4) .



Seite 6 , Nummer 127 Badische Neueste Nachrichten
Dienstag , 31 . Dezember 194|DAS WORT DER JUGEND

Gründung eines Schülerrates
Nach langen Vorbereitungen versammeltensich vergangenen Freitag die Vertreter dereinzelnen Klassen der Wirtschaftsoberschule ,um zusammen mit dem Direktor , Dr . Schaffort,die letztöi Einzelheiten einer Satzung zu be-

sprechenrdie von ihnen selbst ausgearbeitet war.Zu Beginn dankte der Direktor den ver¬sammelten Schülern für ihre bisherige Arbeitund wies sie dann mit wenigen Worten aufdie Pflichten hin, die ihnen aus ihrer selbst¬erwählten Aufgabe erwachsen . Sodann erklärteer sich auch im Namen des Lehrkörpers grund¬sätzlich zu einer positiven Zusammenarbeit mitder Schülervertretung bereit.Ein Vertreter der Schülerschaft dankte dannder Direktion für ihr Verständnis und Ent¬
gegenkommen , das sie dieser Institution ent¬
gegenbringt , umriß die Ziele derselben nocheinmal und brachte zum Ausdruck, daß derSchülerrat nicht im Zeichen einer kleinlichen
Opposition gegenüber dem Lehrkörper steht ,sondern aufrichtig bestrebt ist , die Interessender Schüler und der Schule zusammen mit derLehrerschaft auch gegenüber der Oeffentlich -keit zu vertreten . In der nun folgedden Dis¬kussion über die Artikel der vorgelegten Sat¬
zung kam alsbald eine Einigung zustande . Be¬sonders lobenswert erwähnte der Direk¬tor die Artikel über die Bildung von Grup¬pen , welche die Literatur , Musik usw . pfle¬gen sollen.

Nachdem die einzelnen Fragen zur vollstän¬
digen Zufriedenheit aller Anwesenden geklärtwaren , schloß der Direktor diese bedeutungs¬volle Stunde in der Geschichte der Schule mitder Mahnung zur Toleranz, Gerechtigkeit undWahrheit, den notwendigen Eckpfeilern einer
jungen Demokratie . E r i ch N e ck .

Ein Weg zum eigenen Ich
Tag für Tag stehen wir mitten im Kampfund im Strudel des Lebens ; vor lauter Hastfinden wir kaum noch eine stille Minute der

Besinnung , uns bewußt zu werden , was eigent¬lich in unserm Innern vorgeht . Doch manch¬
mal abends in einer Dämmerstunde sehnt jtedersich einmal nach einer befreienden Ausspracheüber alles , was Tag für Tag auf uns einstürmt .Da brauchte man einen Menschen, dem manall seine Freuden , Nöte und Sorgen anver¬
trauen könnte . Man will ljceine Ratschläge ,keine Hilfe ; man hat nur das Bedürfnis , sich
einmal rückhaltlos auszusprechen . Jeder ist
heute aber viel zu sehr mit sich selbst beschäf¬
tigt , als daß er den Freuden und dem Kum¬
mer des andern die Bedeutung beimißt , wie
dieser selbst . So schweigen wir meist schnell
wieder und versuchen eben allein mit uns
fertig zu werden.

Und doch haben wir von Zeit zu Zeit eine
solche Aussprache nötig wie einst als kleines
Kind, da wir alles abends der Mutter anver¬
trauten , was uns im Laufe des Tages an Freud

und Leid begegnet war . Die wenigen unteruns Jungen , die einen Menschen besitzen , demsie wirklich alles sagen könnten , haben oftnicht den Mut, sich mit ihm auszusprechen.Dazu kommt noch, daß wir alle ein heimlichesReich der ureigensten Leiden und Freudenbrauchen, das uns vom liebevollsten Naheseineines vertrauten Menschen nicht ersetzt wer¬den kann . Es gibt aber doch einen Weg, den
jeder gehen kann, den Weg zu sich selbst.Es ist ein 'kleines , schmales Heft , ein Tage¬buch. Es ist immer da , wenn man es braucht,still , geduldig , treu und verschwiegen . Da kann
man alle seine Gedanken einmal ausplaudern,ohne eine Indiskretion befürchten zu müssen . Essoll nicht im Sinne täglichen Eintragens der be¬
langlosen Ereignisse geführt werden ; es sollmehr zum Festhalten dessen dienen , was einem
gerade durch den Kopf geht . Man muß ver¬suchen, die kleinen Erlebnisse festzuhalten , diewie leuchtende Edelsteine in das graue Gesteindes Alltags eingebettet liegen . Manchmal ist
es eine wirkliche Tat, manchmal nur ein dun¬kel empfundenes Gefühl , ein kleines Lied,manchmal die Worte eines begnadeten Dichtersoder die Begegnung mit einem lieben Men¬
schen, kurz all das, was das Leben lebenswert
macht, und das sonst von dem Strom der Zeit
in die Vergessenheit hinweggespült würde .Wir müssen solche Augenblicke festhalten , daß
sie uns später wieder Freude und Kraft spen¬den, wenn alles um uns finster und dunkel
erscheint.

Von Zeit zu Zeit blättert man abends in
solch einem Tagebuch, Rückschau haltend über

die verflossene Zeit und so bewußt erlebend,was sich äußerlich und innerlich gewandelthat , wie hier der Ansatz zu etwas Neuem ge¬macht wurde und wie es im Laufe der Zeitwieder in Vergessenheit geriet . Tagebuch füh¬ren heißt Zwiesprache mit sich selbst halten.Es kann sich hier jeder Rechenschaft ablegenüber das, was er gewollt und was er im Ge¬
gensatz dazu wirklich erreicht und getan hat.Nachhet wird er versuchen , die gefaßten Vor¬sätze auch wirklich in die Tat umzusetzen . DasTagebuch kann so der beste Kamerad sein , einstiller und doch beredter Gefährte unseresFühlens und Denkens . Fritz Konrad.

Das Höchste, wozu der Mensch gelangenkann , ist das Bewußtsein eigener Gesinnungenund Gedanken , das Erkennen seiner selbst,welches 1 ihm die Einleitung gibt , auch fremdeGemütsarten innig zu erkennen . Goethe.
Erstes amerikanisch -deutsches

„ Freundschaftshaus " für Mädchen
„ Wir wollen endlich einmal einen Anfangmachen und all das, was künstlich zwischen uns

aufgerichtet wurde , beiseite schaffen ; wir wol¬len nur Mädchen gegenüber Mädchen sein , einessoll das andere verstehen und achten lernen“,sagte Miß Julia Curris, die Gründerin des so¬eben in München eingeweihten „Freundschafts¬hauses “ für amerikanische und deutsche Mäd¬chen in einem Interview mit einem dana-
Vertreter .

Die 21jährige Amerikanerin , die als Sekretä¬rin am amerikanischen Generalkonsulat arbei¬

tet , hatte bereits vor Monaten den Plan gefaß^ein Heim für Amerikanerinnen und Deutsch»im Alter zwischen 16 und 25 Jahren zu grün,den, in dem den Mädchen Gelegenheit gegebenwerden sollte , sich gegenseitig kennenzulemeu ,Ihr Vorschlag fand begeisterte Zustimmung . S«entstand in den vergangen Wochen in der schwe*beschädigten Münchener Innenstadt eine hell»freundliche Baracke mit zwei großen Gesell¬schaftsräumen , in denen Sessel und Couches,ein Ofen und Radios für Bequemlichkeit sor¬gen . Eine vielseitige Bücherei und Spiele bie¬ten Zerstreuung .
Fünfzig deutsche und zehn amerikanische -!Mädchen kommen zunächst zu den gemeinsa¬men Abenden zusammen . Erst wenn die neueEinrichtung sich bewährt hat , will Miß Curriafweitere Gäste einladen .

Eine 17jährige Verkäuferin , die an der Er¬öffnung des Heimes teilnahm , erklärte : „Ichfühle mich „herrlich wohl hier .“ Und eine21jährige Studentin sagte : „Ich bin mit gro¬ßer Freude hierhergekommen und ich glaube,daß eine Verständigung zwischen uns Mädchendazu beitragen kann , eine Verständigung zwi¬schen den Völkern zu fördern .“Für die jungen Mädchen, die im „Freund- !schaftshaus verkehren , gibt es allerdings ein .Verbot : sie dürfen keinen Freund mitbringen .Julia Curris sagte hierzu : „Das soll nicht be- rdeuten , daß wir männerfeindlich sind .“ Für ■die Charakterbildung von jungen Frauen sei -es gut , wenn sie sich einige Stunden in der "
Woche auf das rein frauliche Element be- ;sännen . (dana-Sonderdienst )

Gottesdienst »
Evam itor Dienstag 31. Dez. Jahresschluß , ieh : 16.30 Uhr Farr Albsiedlung : 17.301

Die Kurbel "
, Kaiserstr . 211, an der Hauptpost : Ein un -

gewöhnl . Erfolg unseres Eröffnungsprograinms ! ,,Derfreche Kavalier " (Gentleman Jim ) . Tägl . 4 Vorstellungen :
13.00 , 15.30 , 18.00 , 20.30 Uhr . Kassenöffnaag 12.30 Uhr .Vorverk . tägl . vorm . v . 10—12' Uhr , Tel . Best , für dennächsten und folgende Spieltage unter Nummer 3682 .

g. Gottesdienst «
Kaflsrahe -Daxlandel
Uhr Fan . Geibelstr . 5 : 17 u , 20 Uhr Schmitt . Markus - ;kirche ; 18 Uhr Seufert . Christuskirche : \7 Uhr Löffler. | , . . . - _ . ,Matthauskirche : 20 Uhr Stupp . Welherfeld : 18 Uhr Stupp ! Him -Sondervorluhrung ittr die Karlsruher Sport -Jugend .Wilhelmstr . U : 18 u . 19.30 Uhr (m . hl . Abendmahl ) Samstag , 4 Jairnar 1947, vorm . 10.30 Uhr FilmtheaterMondon . Lulsenstr . 53 : 18 Uhr Hanßi 19.30 Uhr Streiten - " Dle Kurbel . (be * ‘4er Hauptpost ) „ Der freche Kavalier '
berg . Haizingerstr . : 18 u . 21 Uhr FeBler . Hagsfeld : 19 Uhr ! Der ausgezeichnete amenk Film Vorverkauf ab Don-Steinmann . Rüppurr : 20 Uhr Schulz . Diakonissenhaus : nerstag 2 JamlSr 1947 auf der KTV « -Geschäftsstelle ,20 Uhr Wenz . — Mittwoch , 1. Januar 1947 Neujilir . Herrenstr . 25 , nachm . 14—18 Uhr . Eintrittspreis : 0 .60 RM.Karlsruhe -Daxlanden : 8 .30 Uhr Löffler. Aibsiedlung : , Pai - Herrenstr . 11, Tel . 2502 , zeigt : „Meine Schwester9.30 Uhr Löffler. Geibelstr . 5 ; 9 u . 10 Uhr Schmitt . Mar- Ätl
kuskirche : 9 .30 Uhr Oberkirchenrat Dürr . Christuskirche : | 2Q uhr ; 10_ 12 uhf Vorverkauf .

Roxy-Lichtspiele , Waldstraße 30.

Ellen " , ein ausgelass . Fiimlustspiel mit Rosalind Rüssel ,Janet Blair und Brian Aherne . Spielzeiten : 15, 17.30 ,
feld : 8 Uhr Dreher . Wilhelmstr . : 8 .30 u . 9 .45 Uhr L*öwLuisenstr . 53 : 9.30 Uhr Hauß . Haizingerstr . : 9 .30 UhrZimmermann . Rintheim : 14 Uhr Fehn . Hagsfeld : 9 .30Uhr Mergner . Rüppurr : 10 Uhr Schulz . Diakonissenhaus10 Uhr Hamimann. Städt . Krankenh -: 9.45 Uhr SteinmannEvangelische Gemeinschaft , Amaliensisr . 77 . Silvester18 Uhr Predigt . Neujahr : 10 Uhr Predigt .Evang .-Iutherische Gemeinde ^ Bismarckstr . 1. Dienstag , 3112., 15 Uhr Silvesterfeier . Mitw . , 10 Uhr Neujahrsgdst .Methodistengemeinde (Ev. Freikirche ) Karlstr . 49b Diens¬tag , 19.30 Uhr Jahresschlußgottesdienst . Mittwoch (Neu¬jahr ) 15.00 Uhr Gemeindefest .Die Christengemeinschait (Muiw-S

’
aal ) : Mi . , 1. Jan . , 18 UhrAufführung des Oberuferer ChristgeburL und Drei¬königspiels .

Famllien -Nachrlchten
Wilhelm Stöcker . Scheffelstr . 55 , uns . ;b . Vater u . Bru-der , ist am 22. 12. von uns gegangen . Wir haben ihnam 24. in aller Stille zur letzten Ruhe gebettet . Dietrauernden Hinterbliebenen .Katharina Kessler geb . Deves : In der Christnacht starbunerwartet unsere 1b. Mutter . Tochter , Schwester undSchwiegertochter . Im Namen der trauernden Hinterblie¬benen : Ferdinand Kessler , Khe . , Stösserstraße 16.Theodor Dürr . Kaufmann : Es erreichte uns d. schmerzl ’.Nachr ., daß m . Ib . Mann , uns . gt . treubes . Vater undSohn , am 14. 12. 1945 in russ . Gef . gest . ist . Elise Dürrgb. Kaiser m . Kd. , Stuttg . , Fam . M. Dürr , Gottesauerst .11’Konrad Furrer , Sattler , mein lb . . gut . Mann , uns . fteus .Vater u. Gxoßv., ist am 27. 12. unerw . v . uns öeg .Beerd . : 31. 12. 46 , 15 Uhr , Rüppurr . In tief . Trauer :Frau M. Furrer geb . Sp&thelf u . Ang . Langestr . 74.Rudolf StriebeL, m. gel . , treus . Mann u . quter Bänder,. Schwager u . Onkel , entschl . n . lg . , Ähw . Krkht . am27, 12. In tiefem Leid : Mathilde Strid^ l geb . Lacroixnebst Eltern u . Geschw« Khe ., Marie -Alexandrastr . 42 .mm Eisele , uns . lb . Schwester , Schwägerin u. Tante ,ist am 22. 12. 46 wohlvort ». von uns geg . Für erw .Teiln . , Bl .-Sp. « . hl . Messe herzl . Dank . D. tr . Htbl . :Familie Frd . Jung , Khe . , Häußerstraße 11.Uff^ . Erich lürchmann . N.. lg . Ungewißh . ereilte uns dieschmerzt . Nachr ., daß uns . lb . r unvargeßl . . jüngsterSohn i . Mai 45 b . Wiesenhaq . (Brdbq .) gef . ist . I . t . Tr . :H. Kirchroann u . Fr . Sohn Bruno , verm . Neuburgweier .Hermann Traub , Kaufm ., m . üb . alles gel . Mann , ist am28. 12. 46 n. lg ., schw . Leiden Von mir gegangen . Intiefem Leid : Frau Notburga Traub . Beerdigung : Diens¬tag , 31 . 12. 1946 , Yi\0 Uhr , Boerckhstr. 23 .Anna Nelke Wwe . geb . Seeliger . uns . lb . treus . Mutter ,Schwieqerm . u. Großm . ist im Alt . v . 86 J . n . lg . ,schw . Kkh . in d . Ewigk . abger . word . B . : 31. 12. , 11 U . ,Hfrdhf . -D . tr . H . : A . Neike . Fam . Seiter . Fam . Braun .Kreszentia Bauer geb . Schaub , uns . lb -, hzq . Mutter , ist
am 29 . 12. n . lg . , schw , Ld . in d. ew . . Fried , einqeg .
Beerd . : Donnerst . , 2 U. , Mühl-b . Friedh . Für die Hin-
lerbüieb . : Martha Bauer . Grüuw . , Zeppelinstraße 19.

Brufchild Straub , geb . 7. Nov . 1917, ist nach lang . Lei¬
den z . ew . Ruhe eingeg . In tf . Tr . : Frau Mina Straub
Wwe . gb . Röth ; Eg. Straub , St .-Rat ; Liesel Rückert gb .
Straub ;

’
Hans Straub . Beferd . 31 . 12. , 12 U . , Frdh . Rüpp .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Ruth Armbnister — Walter Beyer . Karlsruhe i . B. , Erbprin -

zensiraße 5. Hunrboldtstraße 13. 1. Januar 1947 .
Elisabet .1 Baasback — Hans Müller . Khe ., Brauerstr . 29.

Durlach , Grötzinger Str . 52. Neujahr 1947.
Klara Bohn — Peter Kurz. Khe ., Gerwigstraße 27. Rudolf¬

straße 1. Weihnachten 1946.
Anneliese Ewald — Emst Brunner . Khe ., Rudolfstraße 3 .

Luisenstraße 6. Weihnachten 1946.
Agnes Frauken —* Willy Thoma . Khe . , Geibelstraße 19.

Kriegsstraße 230. Weihnachten 1946 .
Herta . Feger — Gustav Zipperle . Durlach , Brunnenhausstr .

Ni . 4. Untergrombach . Neujahr 1946-47 .Irma Heneka — Albert Luckas . Neuthard , Hauptstr . 106.Karlsruhe , Gerwigstraße 41 .Ruth Jörger — T/S Frank Gulan . Durlach , Auerstrafle 8.Yonkers New York , USA.
Gertrud Knittel — Alfred Riegle . Ettlingen , RheinstT . 119.Silvester 1946.
Else Kern — Heinrich Steinbrünn . Gondelsheim . Durlach ,Wachhausstraße 11. Neujahr 1947.
Hildegard Koch — Emil Bippes , Durlach . Weihnacht . 1946.Heide Lotz — Rolf Schilling . Duxlach , Lamprechtstr . 9 .Karlsruhe , Vorholzst . 6. Silvester 1946-47.Paula Rübenacker — Peter Sondermann . Oberöwisheim . Köln.Opladen .
Lina Rausch — Franz Frind # Karlsruhe , Boeckhstraße 14.Silvester 1946.
Friedei Ratzel — Edwin Heger . Linkenheim — RußheimWeihnachten 1946.Maria Reichert — Willi Puckert , Khe . , Bachstr . 44, Steuben -

straße 11. Silvester 1946.
Inge Ribstein — Helmut Kolodziej . Durlach , Hengstpl . 11.Waiblingen/Wttbg . , Dammstr . 47 . Neujahr 1947.Helene Schlindwein — Dr. med. Diethe * Anders . Bruchsal ,. Rheinstraße 17. Augsburg . Weihnachten 1946 .Ruth Schütz — Alfred Köhler . Khe . , Rheinstr . 39 . Raben¬weg 14. Silvester 1946.Klara Trautmann — Herbert Sommer . Karlsruhe , Leipzig .Marin Wenzel — Rolf Eschelbach . Iglau (C.S .R .) . Khe .-Durlach . 25. Dezember 1946.

Ihre Vermählung geben bekannt :Werner Boeck — Brunhilde Boeck geb . Bürck , Tilsit , Khe . ,Humboldtstraße 25 b . Silvester 1946.Karl Grimm — Irmgard Grimm geb . Leillng , Khe . , Ernst¬straße 41. Engesserstr . 2. Trauung : 12 Uhr , St . Bernhard .Sepp Grünwald — Annemarie Grünwald geb . Arzt . 31. 12.1946. Grötzingen , Ringelbergstraße 19.Artur Farrenkopl — Klara Farrenkopf geb . Thom . KarlsT. ,. Treitschkestr . I . T. : 31 . 12.46 , 13 U. , Gem .-Hs . Haizingerstr .*Rolf Fäßer , Kaufmann — Ilse Fäßer geb . Müller . Karlsruhe ,Sophienstraße 43. 31 . Dezember 1946.*ime Heisei — Erna Heisei geh« Wendel . Gassersweiler bei•\ nnweiler . Khe . , Wilhelmstr . r32 . Silvester 1946,•ridoiin Hurst — Gisela Hurst geb . Becker . Weihn . 1946.*TJertold Meie * •— Toni Meier geb . Stadler . K .-Rüppurrr , Ra¬statter Straße 112. Bad Ischl/Oesterreich . 28. 12. 1946.Geboren :Klaus -Dieter : Uns . Stammli . ist angek . Hans Hornung undFrau Brunhilde gb . Menold , Singen , a . H . , Reichenaustr . 34Christa Adelheid ist angek . 25 . 12; 46. Dr . M. Weckerleu . Hertha geb . Befgfeld . Neues Vinz .-Krkhs , Dr . Fecht .

Takt am Broadway " .Die amerik . , ,Operette "
, ein Film mit schönen Melodienu . Rhythmus mit Allan Jones u . Mary Martin in den

Hauptrollen . Beg. : 14 .00, 16.30 20 .00 Uhr . Vorverkauf :9—11 Uhr . Voranzeige : Ab Freitag , den 3. 1. 47 nurwenige Tage , ,Der Weg zum Glück " mit Bing Crosby u .Rise Stevens , Mitglied der Metropolitan Oper . Ein vonder amerik . Filmakademie mehrfach ausgezeichneterFilm . Achtung ! Ab Freitag , den 3. 1. 47 neue Anfangs¬zeiten . Beg. : 15.00, 17.30 u . 20 .00 Uhr . Vorverk . : 10— 12Uhr . Wir wünschen unseren werten Besuchern ein glück¬liches Neues Jahr !
Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor) : Bis zumDonnerstag , 2 . 1. 47 der deutsche Film „Die große Num¬mer " mit Leni Marenbach , Rudolf Prack u . Paul Kemp .Anf&ngsz . : 15, 17.30 u« 20 Uhr. Vorvk . tgl . aT> 13.30 Uhr .Metropol , K.-Weiherfeld , Neckarstr . 32 , Tel . 951 . Der deut¬sche Lustspielfilm der Ufa „Ein fröhliches Haus " mit -

Carla Rust , Hans Weibelt , Rolf Weih u. a . m .
' Humor ,Stimmung , Heiterkeit . Beginn : ' Werktags 16 u . 20 Uhr ,Neujahrstag 15, 17.30 , 20 Uhr . Des großen Andrangeswegen , bitten wir die verehrl . BesucheT, die Nachmit¬

tagsvorstellungen zu besuchen .MT. in K.-Du *lach , Ruf 864 : Unser Neujahrsprogramm : Eineder bezauberndsten Filmgeschichten „ Der Sonntagsgast "
mit Anne Baxter und John Hodiak . Beginn 3.15, 5.30,8 .00 Uhr . Sonn - und Feitertags auch 1.15 Uhr .Kali ln K.-Durlach , Ruf 675 : Unser Neujahrsprogramm :Der Schweizer Jubiläumsfilm „Die letzte Chance " . Ein
packendes Drama in den Schweizer Bergen nach einerwahren Begebenheit . Beginn 3.45 , 8.15 Uhr . Sonn, und
Feiertags 1.30 , 3.45 , 6.00, 8.15 Uhr .Skala in K.-Duriach , Pfinztalstr . 92a, Ruf 180. Vorst . : W . :15.00 , 17.00 u . 20.15. So. : 13.30, 15.45 , 18.00 u. 20 .15. Nurnoch bis Donnerstag der amerik . Großerfolg : „Der Sonn¬
tagsgast " m . Hodiak u . Baxter . Ab Freit .ig , ,%-Takt amBroadway " . Vorverkauf an der Tageskasse .Konzert -Cafd „Grüner Baum" , am Durlacher Tor , Kaiser¬straße 3, Tel . 7448 . Jeden Nachmittag und Abend Kon¬zert . Dienstag , Mittwoch und Donnerstag ab 15.30 ÜhrTanz. Montags Betriebsruhe . Es spielt die Kapelle KurtGroß mit seinen Solisten .

Cabaretf Just , Kleinkunstbühne , Kaiserstr . 91 , Telef .- 4259 .Vorstellungen tägl . 19.30 Uhr . Sonntags 15.30 u . 19.30 U .Montags : Betriebsruhe . Sfivesterfeier ab 19 UhT . AbMittwoch das Neujahrsprograman mit namhaften Künst¬lern . Vorverkauf 11— 13 Uhr im Lokal . Gaststätte ge¬öffnet . Mittag - und Abendessen gut bürgerlich ohneWeinzwang .
Kabarett Roland , Ecke Kreuz - und Hebelstraße . Täglich19.30 Kabarett und Tanz . Nachmittagsvorstellungen Mitt¬woch , Samstag , Sonntag , 16 Uhr . Vorverkauf tägl . von11—13 Uhr , Am 31 . Dezember , ab 19.30 Uhr , Silvester -tanz ; am Neujahrstag nachmittags und abends , 15.30 und19.30 Kabarett und Tanz , neues Programm Montagnach¬mittag 16 Uhr . *
Passage -Palast -Betriebe -Variete . Passage 20^26, Tel. 4742 .„Der Start ins Neue Jahr " mit unserem Weltstadtpio -

gramm und unserem neuen Tanz- und Unterhaltungs¬orchester Uli Sommerlatte . Vom 1. b , 15. 1. 1947 tägl . ;19.30 Uhr , Samstags und Sonntags Beginn 19.00 Uhr ,jeden Mittwoch 15.30 Uhr Hausfraüen -Kaffeestunde mithalben Eintrittspreisen . Sonn- und Feiertags Familien -Vorstellung , Kinder halbe Preise . Beginn 15.00 Uhr . Frei ,'tags , Samstags und Sonntags Nachtkabarett mit Tanz .Kartenvorverkauf tägl . von 11—13 Uhr und eine Stundevor Beginn jeder Vorstellung .
Konzertdirektlon Kurt NeufeldtKlavierabend Hermann Bischler . Samstag , 4 . Jan . , 19.30 Uhr ,Munzsaal . Brahms : Sonate C-Dur op* 1, Schubert : So¬nate B-Dur , op . posth . , Schumann : Carneval , Karten von2.20—5.50 b . Kurt Neufeldt A . Gräff und h . Germ .-KioskLieder - und Balladen -Abend Willy Rosenau , Bariton (Wien ) ,Sonntag , 5. Jan . , 19.30 Uhr , Munzsaal . A. Flügel : Kapell¬meister Walter Born v . Ba<i . Staatstheater Karlsruhe . Lie.dergrüppen v . Schubert u . Wolf , Balladen v . Loewe , dar .unter Archibald Douglas , Odins Meeresritt , Das Hoch¬zeitslied . Karten von 2.20—4.40 RM bei Kurt Neufeldt ,Waldstraße 83 , A. Gräff und beim Germania -Kiosk .

den unteren Betrag der in der Tabelle angegebenen Ein.kommenstufe abzurunden .
Die Kirchensteuer ist statt mit 6 v .H. der Einkommen -
teuer zu berechnen :
. Steuer¬ mit Kinderer mit . . . bei einem bei einem Vier
flicht . d . . mäßig , für v .H . des Jahresein¬ teljahresein -
Steuer¬ , . . Kinder steuerrfl . kommen kommen von
klasse Einkommens von über über

1 2 3 4 * 5
v .H. RM RM

I 0 3 14 200 (3550) 3600
II 0 2,9 15 000 (3750) 3800

III 1 1 Kind 2,8 15 200 (3800) 3800
UI 2 *2 Kinder 2,7 15 300 (3825) 3900
III 3 3 Kinder 2,6 15 400 (3850) 3900
III 4 4 Kinder 2,5 15 500 (3875) 3900
III 5 5 Kinder 2,5 16 500 (4125) 4200III 6 6 Kinder 2,5 17 400 (4350) 4400III 7 7 Kinder 2,5 18 400 (4600) 4600III 8 8 Kinder 2,5 19 400 (4850) 4900III 9 9 Kinder 2,5 20 300 (5075) 5100III 10 10 Kinder * 2,5 21 100 (5275) 5300Sind bei den Einkommensteuervorauszahlungen für das 1.2. und 3. Vierteljahr 1946 die Kirchensteuervorauszahlun¬

gen in Höhe von 6 v .H. dieser EinkommensteuervorauS '
Zahlungen berechnet worden und ergibt sich nach der
Feststellung des Einkommens für das 4. Vierteljahr 1946,daß das Gesamteinkommen des Jahres 1946 denSpalte 4 der obigen Aufstellung angegebenen Betragübersteigt , so können die durch die Einführung derHöchstsätze für das erste , zweite und dritte Kalender -vierteljahr sich ergebenden Zuvielzahlungen an Kirchen¬steuer bei deT Kirchensteuervorauszahlung für das 4. Vier¬teljahr 1946 abgezogen werden . Geschieht dies nicht , wer¬den bei der Einkommensteuer - und Kirchensteuerveran¬lagung für 1946 die überzahlten Kirchensteuern auf andereoder künftige Steuern angerechnet oder erstattet werden .Die Begrenzung /der Kirchensteuersätze gilt zunächst auchfür das Jahr 1947. Die Höchstsätze kommen hf i Ueber«chreifcung der in Spälte 5 der obigen Darstellung angegebenen Vierteljahreseinkommen ziu Anwendung ,b) Kirchenlohnsteuer ;Die Höchstsätze treten * bei der Kirchenlohnsteuer mitWirkung vom 1. April 1946 in Kraft .Die Höchstsätze kommen in der Regel dut bei Monats¬lohnempfängern in Betracht .Bei Mona ts1ohue mpfängern ist die Kirchensteuer nach denHöchstsätzen , abweichend von den in den bisherigenmonatlichen Lohn, und Kirchensteuertabellen angegebe¬nen Kircbenlohnsteuerbeträgen zu berechnen und zwarh . Lohnsteuer - m . Kinder - mit . . .. bei einem von d. mo*Pflicht , der ermäßig , für v .H . des natl . Lohnsteuertab .Steuerklasse

1 2
Einkommens

3
lohn von übi

4I 0 3,0 1490II 0 2,9 1550UI 1 1 Kind 2,8 1530III 2 2 Kinder 2,7 1520III 3 3 Kinder 2,6 1530III 4 4 Kinder 2,5 1520III 5 5 Kinder 2,5 1600IU 6 6 Kinder 2,5 1670III 7 7 Kinder 24 1750III 8 8 Kinder 2,5 1820m 9 9 Kinder 24 1900III 10 10 Kinder 2,5 1970

Gewerkschaftliches / Vereins -Anzeiger
Die Arbeiterwohlfahrt dankt ihren Mitgliedern n. Freundenfür die im Jahre 1946 geleistete Wohlfahrtsarbeit undwünscht ein gutes neues Jahr in alter , bewährter Zusam¬menarbeit zum Wohle der notleidenden Menschen ,
Mftnnercho,r „Concordia "

, Khe . Weihnachtsfeier 1. Jan -,
§

ünktl. 16 Uhr in der „Bavaria " , wozu alle Mitgl . und
ang .-Freunde herzl . eingeladen sind . Die V .-Leitung ,Karlsruher Turnverein 1846. Neujahrstag ab 15 Uhr : Bei¬

sammensein der Mitglieder auf der Turn - u . Sportanlage .

Veranstaltungen
Gloria -Palast , Rondellplatz . „ ^ Takt am Broadway "

. Die
amerik . „ Operette "

, ein Film mit schönen Melodien
u . Rhythmus mit Allan Jones u. Mary Martin in den
Hauptrollen . Beg . : 15.00 , 17.30 u . 20.00 Uhr . Voranzeige :
Ab Freitag ^ den 3. 1. 47 nur wenige Tage der erfolg¬reiche deutsche Film „ Meine Freundin Josefine " mit
Hilde Krahl , Fita Benkhoff und Paul Hubschmid . SichernSie sich rechtzeitig Karten im Vorverk . Wir wünschen
unseren werten Besuchern ein glückliches Neues Jahr !

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung des Innenministeriums : Zur namentlichen

Erlassung werden alle ln Württemberg -Baden ansässigen
freiberuflichen Krankenschwestern , Krankenpfleger , Säug ,
lings . und Kinderschwestem , Säuglin ^sflegerinnen - Ge¬
sundheitspflegerinnen und Hebammen (arbeitende su nicht
arbeitende ) gebeten , sich bis spätestens 5. Januar 194? b.ihrem zuständigen Gesundheitsamt unter Vorlage ihrer
Papiere (staatliche Anerkennung , Spruchkammerbescheidusw .) zu melden . Die Meldung muß auch dann er¬
folgen , wenn Krankenschwestern mit Ausbildung zur Zeit

.in anderen Berufen tätig sind . Die Erfassung erfolgt im
Interesse der Beteiligten . Abteilung Gesundheitswesen .

Einführung von Höchstsätzen für die Kirchensteuer aus derEinkommensteuer : Die Katholische Kirchensteuervertre¬
tung und der Evangelische Oberkirchenrat haben be¬
schlossen , die Kirchensteuer , die als Zuschlag zur Ein¬
kommensteuer erhoben wird und deren Höhe für die Kir¬
chensteuerjahre 1946 und 1947 auf 6 v . H . der Einkom¬
mensteuer festgesetzt ist , in der Weise nach oben zu
begrenzen , daß die Kirchensteuer höchstens betrag , darf :
1. bei Steuerpflichtigen der Steuerklasse I 3 v .H.2. „ II 2,9 v .H.3 . „ III

a) bei Kinderermäßigung für 1 Kind 2,8 v .H.b ) „ „ 2 Kinder 2,7 v .H.c) „ 3 Kinder 2,6 v .Hd) „ „ 4 Kinder u . hiebr 2,5 v .H

Vor der Berechnung der Kirchenlohnsteuer ist der Arbeits¬lohn auf den unteren Betrag der in der Lohnsteuertabelleangegebenen Stufe abpuruniden.
Es ist nicht beabsichtigt , amtliche Lohnsteuertabellen mitden au® der Einführung der Kirchensteueraqphstsätze sichergebenden Berichtigungen der Kirchenlohnsteuerabzugs¬beträge herauszugeben . Die Kirchenlohnsteuer ist beimUeberschTeiteo der in der Spalte 4 der obigen Ueber -sicht angegebenen Monatsdohnbeträge von Fall zu Fallauszurechnen .
Die Begrenzung der Kirchenlohnsteuer auf 3,0 v .H. bis2,5 v .H. des Einkommens gilt bereits für die Kirchen¬lohnsteuer , die von dem ab 1. April 1946 bezogenenArbeitslohn — neben der Lohnsteuer — einbehalten (undabgeführt ) worden ist . Ist hiernach — (bei einem Mo¬natslohn , der die in Spalte 4 der o-bigen Uebersicht an¬gegebenen Beträge übersteigt ) die Kirchenlohnsteuer mit6 v .H . der Lohnsteuer berechnet worden , die nach denBeschlüssen der Kirchenvertretungen endgültig nur inHöhe von 3,0 bis 2,5 v .H . des Einkommens zu erhebenist , so steht den nicht zu veranlagenden Steuerpflichti -

A
d - den Steuerpflichtigen , die 1946 weniger wie24 000 RM Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit undÛCti “?ae^r w*e sonstige Einkünfte bezogen habenin Hohe des Unterschiedsbetrags für die Zeit v . 1. Aprilbis 31. Dezember 1946 ein Anspruch auf Erstattung vonKirchenlohnsteuer zu . Der Erstattungsanspruch ist unterVorlage einer Bescheinigung des Arbeitgebers über dieHöhe des vom 1. April bis 31 . Dezember 1946 bezogenenArbeitslohn « und der von diesem Arbeitslohn einbehal¬tenen Lohnsteuer und Kirchenlohnsteuer beim Finanzamtdes Wohnsitzes des Arbeitnehmers geltend zu nfachen .Die zu veranlagenden Arbeitnehmer hdben keinen An¬trag auf Erstattung der Kirchenlohnsteuerbeträge in Höhede* Unterschieds von 6 v -H. der Lohnsteuer und 3,0 bis2,5 v .H . dee Arbeitslohns einzureichen . Bei diesen Pflich-u Kirchensteuer für 1946 nach den end-Sätzen (Höchstsätzen ^ sm Veranlagungsbescheidfür 1946 festgesetzt .c) Allgemeines : '

Ehegatten , die verschiedenen Religionsgemeinschaften an.gehören , die beide Kirchensteuer erheben , haben für diesebeiden Bekenntnisse die Kirchensteuer je zur Hälfte , ins - ,gesamt jedoch nicht mehr als die Höchstbeträge , zu ent¬richten . Gehört nur ein Ehegatte einer Religionsgemein¬schaft an , die Kirchensteuer erhebt , während der andereEhegate einem anderen Bekenntnis angehört oder be¬kenntnislos ist , dann ist die Kirchensteuer nur zur Hälftezu entrichten .
Khe ., 27 . 12. 1946. Der Landesbezirksdirektor d . Finanzen .

Aerzte Schw. Stofigürtel 27 12. vl .
„ _ , t . Gt. Bel. Dr . Wilde , Au-Dr. Rheinberger , Atzt : Nach ' gust -Dürr -Straße 3.

des steuerpflichtigen Einkommens .Für die altkatholische und israelitische Kirchensteuer giltdie gleiche Regelung .
In Vollzug der von dem Präsidenten des LandesbezirksBaden , Abt . Kultus und Unterricht , genehmigten Be¬schlüsse gehe ich folgendes bekannt :a) Kirchensteuer aus der Einkommensteuer der ru veran .lagenden Einkommensteuerpflichtigen ;
Die Höchstsätze treten mit Wirkung vom 1. Januar 1946
an in Kraft .
Als steuerpflichtiges Einkommen gilt das für die An¬
wendung der Tabelle maßgebende Einkommen (also das
Einkommen nach Abzug von 10 v .H . der Einkünfte aus

m. Ausgebombts . i , d . Bel-
fortstr . 8, h. ich m . ärztl .
Tätigk . in d . Kriegsstr , 183,Haltest . Hübschstr . , wieder
aufgenomm . Sprst . vorerst :
Mo. , Mi . 11. Freit , v . 15 b .
17 Uhr . Tel . 8645 .Dr. med. E. Wälde , Fachärz¬
tin f . Chir . Habe meine
Praxis eröffn . Bunsenstr . 3 ,Tel . 6478. A. Ka . ! Sprechst .

Welsh -Te*rie r Hl . Ab . enll .
(Br .-schw . Sattel ) Abzug .
Gefängnis , Riefstahlstr 9.Br. Dackel , „Hexe " , 28.Z29.entl . Bull, Schwarzw .st .10.Rehpinscher , schw . , männl . ,
„ Seppale "

, entl , Bel. Fri-
«iersal . Zimmermann , Khe . ,am Werderplatz , Tel . 8054 .Briei a . Bahnh . gef . Abs.a . Freiburg . Wenz , Khe. ,tägl . v . 9- 11 u . 16-17 Uhr, ;' Postamt 2, Bahnpost ,a . Mittw . u . Samst . nachm . i D»-Annbdnduh r „ Irmeli " gef.Heß , Buntestraße 8 .13 Gattersägeblätter gef . Gei¬
ger , Rüppurrertorplatz 2/II,Kinderfäustling , br . , gefund .
Roth , Khe., Seubertstr . 15.

Verloren / Gefunden

Mietgesuche

H.-A .-Uhr 4. 12. vl Linkenh .-Khe . Bel. Tel . Khe . 5904 .G. D.-Rtng , m . Topas 27. 12.vl . £ . Schiller —Sofienstr .Bel. Meffert , Augustast .12.-Plüscheinkauftasche m . Inh . ; Möbl. Zimmer bei gt . Fam.verloren . Roth , Karlsruhe, | a spät . iS . 1. v . Redakt .-Feierabendweg 3. j Sekretärin ges E 1029 BNN90 RM verl , 23. 12, Abzug , l größ . o . 2 kleinere -Räume ,Bäck . Neff , Boeckhstr . 26 . ,Pelzgei . br . L. -Handsch . 24. 1
12. vl , Abz . Sofienst . 54/IV. |Löhnen , Gehältern und freien Berufen usw .) . Vor der j Kl* Htind . , „ Dorle "

, 23 .12. entl .Ausrechnung der Kirchensteuer ist das Einkommen auf ] Plock/Vollmer , Parkstr . 23. |

leer od . teilmöbl . , m . Tel ..Anschi . (a . oh . *Tel .-App .j
m . Hofanteil (u . Lagerraum
(Schupp . , Kellerr .) v . Ind ..
Untern , ge« . O 1001 BNN.

Stellenangebote
DANA sucht Personal : Re¬

dakteure mit guten engl .
Sprachkenntn . , Reporter ,
Korrespond . Buchh . , mögl .
m . engi , Sprachk . , Steno -

Alleinst . Diener mit hand -
werkl . u . gärtner . Kenntn .in Schloß in Württ , ges .El u . F. 456 an SUWEG,Ann .-Exped . , Stuttg art -W.
Hölderlinstraße - 57.

Jg . Fuhrmann , tücht . , sof .
typistinnen u . Sekretärin - ) 9®̂ * Fr.. Laible , Kohlenhdlg . ,nen m . Erf , im Zeitungsf . ,1 Khe ., ScheffelstraBe 24.
m gt . engl . Sprachkenntn . -Koloreure in Heimarbeit Khe.werd . geb . ihre Bew. m ,
Lebensl . a . d. Personalabt .
d . DANA (Deutsche Allg .
Nachr .-Ac^ nt .) Bad-Nau¬
heim , einzus . Bewerber
müssen pol . unbel . sein .Leiter des Wirtschaftsamtes

oder Umgebung gesucht .
S 1016 BNN.

Modistin tücht, , zuverl . gesS 636
’ BNN.Verkäuferin , ehrl ., fleißig ,für iLeben#m .«Gesch . ges .

® 1018 BNN.Karlsruhe -Land : Die Stelle 1Jff. Arbeiterin f. leichte La -ist neu zu besetzen . Bew. ( gerarb . sof . ges . Christian
hierf . müss . neb . d . erf . j Riempp , Khe . , Kronenst . 38 ,Allgemeinbildung gründl . jJg . , saub . Bedienung ges '̂
Kenntn . a . d.

' Geb . d . allg . ) kann evtl , auch - angelerntWirtsch (
. und Bewirtschaf - j werden . 53 1024 BNN.

tungsvorschriften und der ; Büfettfräulein u . Büfetlanfän -
Verwalt . bes . Es kommen ) gerin sowie Mädchen für
nur bes , qualifiz . Kräfte ! Garder . ges . Kaffee-Kabar .
in Frage , die pol . völlig ! Roland , Khe ., Kreuzstr . 14.unbel . u . mögl . i . Landkr . Haushälterin zu ält . Herrn
Khe , ansässig sind . Bew. j Gt . Unterkunftimög -'
sind bis 1. Jan . 1947 a . d. | lichkeit . E} 679 BNN,
Landkreisselbstverw . in Ett- A6lt . Frau f. Haushaltarb . zu
fingen » zu richten . Der ) ült . Ehep . ges . Wohmnög -
Landrat . • ! üchk . vorh -and . Machauer ,Sachbearbeiter : Für Fürsor - ! Karlsruhe , Morgenstr . 41 ,
geerziebung und sonstige 1Hausgehilfin , (Fjau od. Mäd_
Aufgaben der JugendwohLj chen ) ganz - od . halibt. ges .
fahrt ist b . Kteisjugendamt Müller , Khe . , Bhnhf .stx. 38,

Mädchen od . Frau f. Hsh . u.
Hilfe i . Lebensm .-Gesch . v
allst . H . ges . EJ 645 BNN.

’
Selbst . Köchin in Schlo*ßhaus _

hält rfauf dem Lande ges ,cf 4 - - -

Khe . entspr . Stelle zu be¬
setzen . , Bew« hierf . müssen
neb . d . erf . Allgemeinbild .Kenntn . a . d . Geb . d . Ver"
walt . u. d . für d. Betätig ,
in d . Jugendwohlfahrt im- ; ^3 E 455 an SUWEG Ann -
bes . hinr . Ausbild . u . not - f Exp . , Stuttg . 1, Postf . 900 .
wend . Kehntnisse bes . Es , Küchenhilfe für dauernd bei
kommen nur bes . qualifiz . ! freier Stat . ges . Gasth . z .
Kräfte in Frage , die pol . Ritter , Miinlbg . , Hardtst . 25

Gesichtspflege . Massage , Pak-
kungen , Höhensonne . Spez-
Instit . f. Kosmetik . Hildeg .Mark , Khe ., Bachslr . 12.Tel . 5920 . H.-St . R .-Wagn .st .

Lampenschirme Jeder Art ter .
tigt aus gestelltem Mate¬
rial : Rothweiler , Khe . ,
Kriegsstr . 84 . Annahme
tägl . außer Samstag .

Rep . an Landmasch . , Spez .-Motoren , Bodenfräsen jed .
Art werd . schnell u . sorgf .durch bew . Fachkräfte
ausgef . Gust . Genschow . &
Co . , A .-G . , Abt . Repar .K.-Durlach . Tel . Durl . 221 .Stühle werd . dhft . eingefloch¬
ten . Rieh . Frd . Jörg , Khe . ,Eisenlohrstraße 4, III .

Oelgemälde neu eingetroffenv. prom . Künstlern : Kunst - jhaus E. Büchle, ^ Khe . , Amt
Ludwigsplatz . !

DIEMER-PUDDING wled. da !
Herrlich , sprach Veronika ! )
Erhältl . auf die Nährmit -

Fotokopieren v . Schriftstück ,usw . ist einfach mit der
„Metho " - Fotokopiexplatte ,218 .50 RM. Best, an H. Häf-

ner , München 38 , Brun¬
hildenstraße 22.

Hämorrhoiden sind heitb . , a.in schw . Fällen . „Rusma-
6al "

,
' die tausendfach bew .

Hämorrhoidalsalbe w . wie¬
der in altbeki Qual , herge¬stellt und ist ln all . Apo¬theken erhältl . VeTi . Sie
kostenl . Brosch , dch. den
Hst . Chera . Lab . R . Schnei¬
der , Wiesbaden 132.Behörden I Betriebe ! Photor
kopien , Vervielfält . v . Do¬
kumenten , Zeichn . usw .,Reprodukt . , sowie Coiorar -
beiten , Herst , v . Kntilogen
(in Verb . m . Betriebsaufn . ) ,Kinoreklame , Diapositive ,werden schnellst , u . saub .
ausgef . von Trautmann ,
Kempten/Allgäu , Foto - und
Kopieanstalt , Bahnhofstr . 8.telabschn . Herst . - DIEMERI Schöne bunte Hansschuhe au«& Co. , Nährmittelfabrik ,Pforzheim . i

Oelgemälde ' Gebirgslandsch . !
usw ., gespachtelt ) , Größe

Bindfaden in Handarb . ge¬flochten , bei Zusend , von
500 g Papierbindfaden . Pr.
ea . RM 8 .30 per Paar .ca . 28X31, 30X35, 40X50 ; Kurzfr . Iieferb . »nt . Nacim .

völlig unbel . u . mögl . 'l im
Landkr . Khe . ansässig sind .Bew . sind bis 1. Jan . 1947
an d . Landkreisselbstverw .

Jung . Mädchen , ehrl . ,x zur
Mith . in Lebensm .-Gesch .
gesucht . E3 1019 BNN.

Tücht . Mädchen f. Arzthaush .
in Ettlingen zu richten . Der ) (2 P *) 9®*- Dr. Hisam , K .-
Landrat . ; Gartenst . , Holderweg 10,

Jüng . Buchhalter , tücht ., von -J ®1®*011 42®6, . TT ,Gtoßhandelsfirma ges . Mädchen f
^ Gesch .-Hsh ges

u K 207 K BNN ! sof . o . 15. 1. E 1033 BNN.
•Einkäufer tücht .

’
Strebs . , Mädchen , ehrl . fleiß ., zuv^auf Fixum mit Prov . von ' *- Tierarathaush (3 Pers .)

Großhandl . ges . Ausfcaufähl baldmogü . ges . Seegmuller .
Dauerst . Franz Hiischer , I St - Gs°rg ./S<;hw .. Lan.dst .5a,
München 8, Rosenheüner . , Haushalt !.. . punktl ., ? . einige
str . 145 (Fahr . München ) . std - £ n2 ‘; ,

m H** '
Bezirksvertreter bei Lbm.- l '5es \ichl . E3

Großh . eingef ., mögl . m tt ; Hß - M
i
8dJi

h-. tmderlb m kl
Ausl .-Lager , v! Ieistungsf . g esch ' :” sh; 9“ - „

Wo“ erts
Chem . Fabrik (Wasch - uJ „ Kh®-„ ^ f stendstiaB ® ?6/Putzmittel ) ges . Kl unter Haushalthilfe . ganz -, halbiere1529/46 an Annoncen -Imkel ^
Frankfurt/M . . Kaiserstr . 36 . 1 ’I '

Vertreter f. Ein- u . Verkauf , Tücht - Haushalth . . ganz - od.
chem . u. pharm . Branche ,sof . ges . . ca (m . Ang . d .früh . Tätigk .) an B 21m
ANA , Kassel , Merkurhaus .Provis . -Vertreier , in Stadt u .-Land best , ’eingef . , v . Mi-
neraldil -Großh .-Untern , f . d.Vertrieb seiner Schmier -

halbt . , b . best . L. u . *Ver -
pfl . , ges . Kh ., Südendst . 7 .

Selbst . Hausangest , f; klein .
Vill .-Haushalt , ges . Schöne
Wohngel . S 4033 BNN.

Hausgehilfin ges . in evgl .
Pfarrhaus . N . Khe . Fam .-
Anschl . 13 690 BNN.

♦ f K • y -tr v l Putzfrau zuverl . , f . PraxisStoffe bei der . Verbraucher - . j« , .re» c c ge« . Dentist Horner , Khe . ,s - 24
,77 Durlacher Allee 42an WEFRA-Werbegesellsch . , I

Frankfurt/M . , Stiftstr . 2. \ StellengesucheMarkenartikel - Reisende zum ^
Besuch des Detailhandels Bilanzs» Buchhalter , m . Kennt -
gg . Geh . u . Spesen v . bed • niss . i . Lebensm .-Fil .-Groß-
chem . Fabrik (Mark .-Art .j ; betrieb , Industrie u . Bank ,ges . Herren , die nachw . in ; su * Stellg . E 1014 BNN.dies . Branche gearb . hab . , | Maschinenschreiber . 23
«enden 13 (Zeugnisabschr . ; s - Stelle . C3 637 BNN.
u . LbL ) u . K 211 K a . BNNJ Dolmetscher , dtsch , engl :

Einige jüng . Herren , beweglj frz . , ital . , mit kfm . Kenntn . ,arb .freud . f. Reise , u . La“ j su * pass . Tä . H 1011 BNN.
gertätigk . , zur Unterstütz . | Tanz-Kapelle (6 Herr .) dtsch .-
uns . Mitarb . im Außend . amer . Rep . , ab 1. Jan .
ges . 12 Schwarzwäld , Han- ' *re** ® &50 BNN.
delskontor K .G. , Khe . , Bis. Metzger , led ., öS J „ Ostfl . ,

cm Xaver Treß , (13b) Neu-
Ulm , Wörth -Weg 2.

#rVerkehrs -Rundschau " (Mit-
teilungsbl . f . d . Str .-VeTk.) ,2ihal monatl . , Bezugspreisviertel ) . 2,40 RM. „ Deut¬
scher Textii -Anz. "

, wchtl . ,Bezugspr . viertelj . 2.60 RM.
Zustellgeb , gesond . Fach-
zeitschr .-Großh .-Untern . J .
Hampel , Heidelberg , Brun¬
nengasse 20/24 .

Preflluft -Aufreißhämmer , Pr ..luft -Bohrhämmer , Preßl -
Rammen nebst Zubeb . zur
Zt. kurzfr . lieferb . Arthuf
Schnell , Ing .-Büro , Siegen ,Wiesenstraße 22 .

Essig , Essenzen , Liköre , Bee.
renweine (Mo$t) , Parfüms ;Seifen , Schuhcreme sow ê
alle Rezepte f . Küche und
Hausgebr . , ä Rezept 1 RM.
Rückporto u . Schreibmat ,
beifg. Eduard Frank , Esch
wege , Bez . Kassel , Neust . 79

Tabak cu seine 'Behänd !, dch .
jederra . Mehr , fachra . erpr
Rezepte z. Herst , schmack .
hafter Tabaksort . a . Eigen¬bau . Senden Sie 2 RM u.
frank . Briefumschl . an F.
W . Bergen , Dingolfing ,Nd .-Bay. , Postfach 13

Bezugsquellen ! Anschr . von
üb . 500 Produzenten gegEinsend , von 9.75 RM auf
Postsch .-Kto . Köln 154 636.
H . Speckmann , Bonn
Q(iaTitiusstraße 8 .Tabakbeize „Fix u. Fertig " ,millionenfach in allen Zo¬
nen bew . u. anerk . , entbit .
tert u. entsäuert d . selbst
angeb . Tabak , erhöht die
Rauchbekömmlichkeit , ver .
bess . das Aroma u . fördert
die Glimmfähigkeit . Preis
pro Päckchen 0.75 RM. Zu
haben im einschläg . . Han¬
del . Verkaufsst . werd . ge¬
gebenenfalls v . Herst , mit.
geteilt . Gojodan -Herstellg .,
(14a) , Ebersbach a . d. Fils .

marckstraße 27;
Jüng . Chemike * u . Laboranft

f. Labor u . Betr . sof . ges .Früh . Tätigk . in der Bran¬
che erw ., jed . n . Beding .
£3 mit Gehaltsanspr . an
Gebr . Holtz , Lackfabrik ,
(17a) Graben .

Stuhlbauer , Werkmeister :
Stuhlfabrik 1 in Bayern su .
z . sof . Eintr . einige gel .
Stuhlbauer , ejnen tücht .
Werkmeister od . Vorarbei¬
ter sowie einen Betriebs -
Assistenten bezw . -Techni¬
ker , der neuzeitl . Fabri -
kationsmeth ., bes . im St^ il-
bau , beherrscht u. ratio¬
nellste Qualitätserzeug . im im neuen Jahr ein gut . Foto

«u . Stellg . El 644 BNN.
Bierbrauer , Ostfl . , su . Posten

in Brauerei , zul . als Ober ,
matzer tätig . El 688 BNN.

Kohlenfdchm . (Flüchtl .) 40j .
Praxis , m . all . Kontörarb .
best , vertr ., zul . als Spe¬
zial . i . tschech . Kohlen -
syndikat Aussig , su . Stllg .
K. John , Huttenheim bei
Bruch ?al , Rheinstraße 54.

Jg . Mann su . Existenz . 2 t
LKW steht zur Verfügung .
K 1021 BNN.Lehrstelle f . Jg . in Drogerie
gesucht . El 628 BNN.

Werbung

Großserienhau organisierenkann . Gt . vArb .bed . u. be¬
ste Entwickl .möglichk . E2
M .W . 1030 üb . Ann .-Exp .
Carl Gabler GmbH ., Mün¬
chen I , Theatinerstr . 8 , I .

Elektromelster , m . all . vork .
Arb . vertr, , per sof . ges .
53 (Zeugn . u . « bl . Unter -,
lagen ) u . 2866 an „ AWB" ,Khe . , KarlstMße 99.

Drechsler dring , ges . Für
Unteik . kann evtl , gesorgt ,werden . El unt . C 453 an
SUWEG, Ann .-Exp . Sfcutt-
gart -1, Postfach 9(H).

Groß. u . Kleinstückschneider

Wing -Studio . W . Hen-
nenlolter , Khe . , Moltke -
str . 67. Telefon 4250.

Wäsche -Schaffer , Neu -Eröff-
nung am 2. Jan . 1947, mit
Näh - , Strick , u . Reparatur¬
betrieb für Wäsche und
Bekleidung . Karls* . , Kai¬
serstraße 1-9. Tel . 3707 .

Geschäftseröfln . ! D. verehrt .
Einwohnersch . von Khe . u,
Umg. sow . d. Wäsche - u-
Kldfbrv z . gfl . Kenntn . , daß
i . a . 1.1.47 eine Rep .-Werk -
stätte f . Hsh .- , Gew ., und
Spz.-Nähm . eröff . F . Schu¬
bert . Khe . , Karl -Wilh .st . 3L

J . , I 500 Lieferanten - Adressen (4
Folge ) 10 RM. (Voreinsdg
dch . Brief) ; Liste mit 180
Adressengruppen kostenlos .
Merkur - Werbedienst . Ein.
beck 810. yHastreiter ’s Kräuterkuren gg.
Kropf u . Basedow in Pgl-
ver -Tabletten (Naturasan ) u ,
Kräuterform zu haben nur
in Apotheken . Alleinherst . :
Friedrich Hastreiter , Heil -
mittelfabrikat ., (13b) Pl-a*
negg bei «München .

Feuerzeuge und Bügeleisen -
Untersätze kurzfr . a . Wied .-
Verk . lieferb . Must . u. Ang .
g. Voreins . v . 5 .50 RM. od.
Nachn . dch . ICar^S0‘°HG. ,
Abt . Gßh . , Fürstenfeldbruck .

Bei Hq£ t®n r Asthma , Ka¬
tarrhen , Bronchitis , die seit
20 Jahren bewährt . „Sil-
phospalin -Tabletten " . 88
Tabl . 2.16 RM, erhältlich
nur in den Apotheken und
in beschränkten Mengen .

Bei Sodbrennen , Blähungen ,
Magendruck - Magenbrenn . ,
saurem Aufstoßen , Kollern ,
raschen u . gründl . Dauer¬
erfolg m. „ThyHal -Dra<j4es
(frei von Natron und Mag¬
nesia ) . 40 Dragees RM
1.52 , erhältl . nur in den
Apotheken und
schränkten Mengen .

Hans Riedel , Landsbut ,Neustadt 495 .
Zeitschr . f. d. ges . Zahnhefl .künde , viertelj . im^ Abon¬

nement RJ/T ß.- -̂ , auzügLPorto . Alle and . ärztl . Zeit¬
schriften erhalt . Sie ebenf .vom Fachzeitschr .-Großh .
untern . 4wl . Rieh . Hampel ,17a Heidelberg , Brunnenr
gasse 20/24 .

Tabak b, seine Behandlungdurch jedermann ! Mehr ,
fachm . erprobte Rezepte z.Herstell , schmackh . Tabak .
Sorten aus Eigenbau . Sen¬
den Sie 2.— RM u. frank .
Umschlag an W . H . Ber¬
gen , Dingolfing/Ndb . , Post¬
fach 13.

Bezugsquelienverzeichnis für
Gnoß-Solingen u . Umgeb ,ca. 900 Anschriften bran -
chenmäßig geordn . für RM
10.— zu beziehen d. Han¬
delsauskunftei Kredi , So¬
lingen -Ohligs , Postfach 104.

„Ein Eigenheim durch Selbst¬
hilfe " . Aufklärung durch
Bau- u . Möbeltechn ., Ham¬
burg 8, Postf . 1269 Nr . 556 ,
Rückporto beifügen .

Berufs -Erfolge auf neue Artl '
Unverbindl . Auskunft : Be-
triebsöeratung Glücklich ,
(16) Wiesbaden , Alexandra .
Straße 112 .

„Möbel durch Selbsthilfe .*
Aufklärung durch Bau. XL
Möbeltechnik , Hamburg 8,
Postf . 1269 Nr . 139, Rück¬
porto beifügen .

Baureife Pläne in 3fach . Aus.
fertig . , m. Arbeitsanweis .
u . Materialaufst . sowie ge¬
naue Maßangabe d. Schnitt ,
hölz . f . genehm . 1. b. 2-Fa.
mil .-Häuser f . Selbsthilfe -
Bauen , geg . Voreinsdg . v .
84 .— RM zu bezieh . Schrei¬
ben Sie heute noch an : Fa.
H . Schaueir - Gerstenbergery
Bau-Tchn . Büros , (16) Frank-

furt/M .-Süd , Diesterwegst .18.
El. Kocher . 110 u . 120

kurzfr . a . Einz.-Abn . lieferb .
Vorbest , bei : Herrn . Liß,
Ettlingen , Hildastraße 18.

Kunst - u . Plakatschrift : Lehr¬
mat . z . Selbstunterr . tu
prakt . Ger . . , Kunstschr .-
Werkz . u. Hilsfm . , Kaffl
Gröner , Ulm -Söflingen a.
D. Meinlohstraße 5.

Wirklich lieferbare Ware «
jede Woche neu zusam¬
engestellt aus Lieferanten -
inseraten von üb . 100 Zei¬
tungen , Viertelj . RM 27.— .
Probe RM 2.50. Ann .-Exp.
„RAT und TAT "

, Mün¬
chen 15/28 .

Neu . Steuerrecht v A bis Z,
das gr . Lose-Blatt -HandlexL
kon f . Steuerberat „ Ind^
Handel u . Gewerbe . Süd-
bayr . Buchvers . £ . Groll«
z. Zt , Seeshaupt 122, Stam .
beTgersee -Obb^

ges . Franz Lissak , Maß - jt a diofachwerkst , d . Westens ,schneid . , Khe. , Schwatz - Auchter , Khe . , Bunsen"
waldstraße 26.

Tücht . H.-Friseur u . Friseuse
ges . Schlenker , Eggenstein ,
Werderstraße 10.

Bulidogchauffeur gesucht .
Ei 693 BNN.

Kraftfahrer , zuverl ., F .-Sch.
Kl, 2 , Holzsäger für Säg¬
maschine , Hilfsarbeity sof .
ges . W . Kiingler . Karlsr . ,
Karlstraße 99.

Kraftfahrer (spez . Standard -
dreiradlieferw .) , kl . Rep .
selbst . ausf . , ges . Alle
vork . Arb . sind mitzuverr .
R . Wießner , Kohlenbdlg . ,
Khe .-Westbahnhof .

str . 10: Meiner verehrten
Kundschaft die besten Neu¬
jahrswünsche !

Radio_R<jhren -Tausch , Erneue¬
rung , Reparaturen , Umbau ,
fachm . Beratung durch
Elektro -Radio -Fachgesch . H.
A. Bührle , Abt . Radio ,
Khe . , Südendstraße 2, Te¬
lefon 4592 .

Kunststopferei W. Hasenfus ,
Khe . , Tel . 8069 . M. Kdsch .

Verschieden «*

OVO hält d. Eier frisch ! Ein
Päckchen OVO reicht für
60 Eier , die Sie ruhig nach
u . nach einleg . u . jederz .
aus der klaren Lösg . auch
wied . herausnehm , können .
OVO hat folg . Vorzüge : 1..
Es ist *zuverläss . 2. Es ist
appetitl . 3 . Die Lösung ist
klar u. erleicht , die Ueber .
sicht . Es ist der Eierschale
nahe verwandt , verhütet
desh . Briichigweiden . Hans
I . Volkmer , Frankfurt a . M.

Exp .-Kompens . u. Österreich .
In ganz Österreich altei » -
gef . Handelsvertreterunter¬
nehmen übern , gangb . , für
Export freigeg . Artikel all .Branchen . Karl Albracht ,
(22a) Wuppertal - Elberfeld ,Rutenbecker Weg 6 .

Herb . Fischer Dentist , Wai -
fenstr . 24 (früh . Kriegsstr .).
Praxis wiedeT «efgenoaum.
Sprechz , 15-18 U. Tel . 7675.

Hebamme Schwester Elisa¬
beth Appenzeller wohnt

ueil jetzt Blumenstraße 10.
be- Inge Hennenlotter , staatlich

geprü . Sinken -Gymnastin ,
jetzt Khe . , Moltkestraße 87,

z . Kenntn . , daß ich m.. i SUphoscalin u. Thylial : zurGesch . n . Rüppurrerslr . 35 j Zeit sehr • beschränkt . Ab-
(Ecke * Augartenstr .) verl . | gäbe an Verbr . nur in denhab . Ält . Sp .-Gesch . a . Pl. j , Apotheken . Fabrik pharm .
Rep .-A , a . w . äuß . beschr . l Präpar . C. Böhler , Konstanz

Telefon 4250 .
Ausgebombte Elsenhindlert

Biete Holzhaus . ca. 300
qm , als Verk .- od. Lager -

• raum geeign . , transporta¬
bel , ferner Schnittware vm
Inneneinrichtung etc . mfl*
der Beding . , selbst a*s
Teilhaber einzutr . Barmit¬
tel voih . S E 759 apOBANEX. Anz.-Exp . , Frei ,
burq i . Br .

Handelsvertreter -Firmen , gut -
eingef . , die die Vertretun «
uns . Hauses nach der Ein- .
u . Verkaufsseite wahmeh -
men , ges . Firmen m. go-
eign . Lagerraum für Aus¬
lieferungslager erhalt , den
Vorzug . Richard Hoede &
Co„ Elektro -Werkzeug , n .
Haushaltwaren -Großh . KöJn-
Riehl .

Schreibmaschinenarbelt , flfd.
Geschäftsvorfälle nach Dik¬
tat ) an 2 Wochenabenden
zu vergeben . EE3 640 BNN. .
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